
auf Rückzahiung des Bezugsyreiſes.

Erſcheint eäglich nachmittags ant Ausnahme der Sonn- und Fetertags.
Bezugspreis monatlich 3.10 Wochenbezugspreis 50 rei Haus, fällig
der Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 6.90 A. Poſbezug 1.8909
monatlich und 50 H. Boſtzeitungsgebühr ohne Zuſteügeld. Einzelaunmmer

10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt Streik Auſ
rahr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Die Danzfger Kreistags- und Gemeindewahlen

dem „Anterhaltungsblatk“, „Die Heimal“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſeilſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

mit den Beiblättern: „Illuftrierte Beilage“

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nach enNun

Reklemeteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

11 2h

Fernraf: Amt

den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im

t elle Ken 1.h a Jeder e 20
November 1934 o1. Jahrgang

Großer NSDAP. -Wahlsſeg In Danzig
Verschiebung der Vöſkerbundsratstagung Schuschniggs Besprechungen mit Mussolfint Zwischen-

fall in Abessinien Staat und Presse Auskcdlang in Gosfar

ber 80 Prozent
Wwaählten natſonafsoziaſistise

Danzig, 19. Nov. (DNVB.) Die Krei undgeneinteetien in den beiden Danziger Ladereſen

Riederung und Werder ſind nach den bisherigen Feſt

Wer die n Danziger Niede-ernn endes vorläufiges Endergebnis vor: Voni v n wurden 14 614 gültige Stimmen
Davon erhielten: NSDAP. 11 610, Chriſtl.

(Zentr. und DNVP.) 956, Sozialdemokraten
1475, Kommuniſten 473 Stimmen.

Die Wahlbeteiligung beträgt 93,2 v. H. Von den abe hielt li Rieda 79,4 v.
gegen 62 v. H. bei den Volkstagswahlen im Mai 19

e
16, Nationale 1, ia aten 2,Kommuniſten Gr Reſtſtimmen) 1 e

Her erſte Neichspreſſetag.

Bei den gleichzeitig erfolgten Gemeindewahlen
im Kreiſe Danziger Niederung erzielte die NS
mit 12 128 von 13 174 Stimmen 92 v. H. der ab
gegebenen Stimmen.

ber die Kreistagswahlen Danzig-Werder
liegt folgendes amtliches Geſamtergebnis vor: Von
25 618 Wahlberechtigten wurden 23 452 Tis Stimmen
abgegeben. Davon erhielten: die NSDAP. 18 102, die
ChriſtlichNationalen (Zentrum und Deutſchnationale)
*2186, die Sozialdemokraten 2079, die Kommuniſten 830
und die Polen 255 Stimmen.

Die Wahlbeteiligung betrug faſt 92 v. H. Von den
abgegebenen Stimmen erhielt die NSDAP. 78 v. H.
gegen 60,8 v. H. bei der Volkstagswahl im Mai 1933.

Bei den gleichzeitig erfolgten Gemeindewahlen im
Kreiſe Danziger rder erzielte die NSDAP. mit
18 737 von 21 500 abgegebenen Stimmen ſogar 86 v. H.
der abgegebenen Stimmen.

äuu

Gegenwarts- und Zukunfts-
aufgqaben der deutschen Presse

Berlin, 19. Nov. (DNB.) Der Reichsverband
der deutſchen Preſſe trat am Sonntagvormittag im

sſaal des ehemaligen Herrenhauſes zu ſeinem
erſten Reichspreſſetag, dem erſten nach der Schaffung
des deutſchen Schriftleiterſtandes, zuſammen.

Die Tagung ſtand unter dem Vorſitz des Leiters
des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe, Gruppen
führer Wilhelm Weiß.

Reichsverbandsleiter Weiß wies darauf hin, daß
t heute zum erſtenmal in der Geſchichte der deut

n Preſſe die Vertreter des deutſchen Journalismus
in ſeiner Geſamtheit verſammelt hätten, zum erſten
mal trete ein in ſich geſchloſſener Berufsſtand der
deutſchen Preſſe vor die Hffentlichkeit. Die Zeitung iſt

ute nicht um ihrer ſelbſt willen da, ſondern auch ſie
nur Exiſtenzberechtigung, wenn ſie ſich bewußteinem höheren r r Willen unter-

ordnet. Der Konkurrenzgedanke darf dieredaktionelle Arbeit nicht mehr entſcheidend be
rrſchen. Diſziplin, politiſcher Jnſtinkt und

erſpitzengefühl ſind die Grundforderungen, die wir
r jeden riftleiter aufſtellen müſſen. Wir ver

angen eine aufs e entwickelte Leiſtungstechnik
auf der Grundlage abſolut klarer Geſinnung und

Weltanſchauung. Jn der Syntheſe zwiſchen
eſen beiden Grundvorausſetzungen ſoll das entſtehen,

was wir den deutſchen Schriftleiter nennen.
Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm darauf der da

Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda,Dr. Goebbels, das Wort. s
Dr. Goebbelfs spricht

Der Miniſter erinnerte eingangs an die Lage undan die Verhältniſſe, die im deutſchen Preſſeweſen ge

geben waren, als er vor einem Jahr das Schriftleiter
geſetz perkündete, und verband dieſen Rückblick mit
einer Würdigung des heute Erreichten. Damals habe
man feſtſtellen müſſen, daß der neue Staat und die
Preſſe noch nicht zueinander gefunden hatten. Jch

e zu meiner Freude feſtſtellen können, ſo fuhr der
Miniſter fort, daß meine Mahnungen und Warnun-
zen bei der deutſchen Preſſe auf einen aufnahme-
ereiten Boden gefallen ſind. Die Preſſe iſt mit ſich

o ine ericht gegangen, und jeder einzelne Schrift
iter h ch ſelbſt Rechenſchaft darüber abgelegt, wo

er ſtand und wo er zu ſtehen hatte.
Wenn wir uns heute fragen, was ſich in dieſer

Zeitſpanne geändert hat, ſo kommen wir zu dem Er
gebnis, daß ſich ſehr vieles geändert hat, und das
meiſte zum Guten. Die Preſſe beſitzt heute wieder
ein poſitives Verhältnis zur Regierung und die Regierung ein poſitives zur Preſſe ſie beide ſtehen nicht

z in Kampfſtellung zueinander. Der damals noch
b l beklagte Übelſtand der Eintönigkeit kann
eute ſchon in weitem Umfang als überwunden
elten. Es gibt ſchon wieder eine Unmenge von
roblemen des öffentlichen Lebens, die frank und frei

in der Preſſe diskutiert werden. Der übelſtand der
Langeweile iſt überwunden, die deutſche Preſſe hat
heute wieder ein Geſicht, ſie
aktuell, anregend, ſie gibt Jmpulſe und
ſchwenkt auf die ihr gemäße Art in die Linie der
großen Geſamtpolitik ein. Damit hat ſie all

lich auch ihr eigenes Selbſtbewußtſein zurück
gewonnen und ſie erobert ſich damit nach und nach
r den ihr gebührenden Platz im öffentlichen

n.
Es war ſchwer, die von mir damals an J

Stelle genannte Aufgabe zu löſen: Die anonyme Be
einfluſſung der deutſchen Preſſe mehr und mehr zu
rückzudrängen. Die Schwierigkeit lag darin, daß dieſeBeeinfluſſungsperſuche, die ja in der

iſt intereſſant,

Preſſe ſelbſt auftraten, meiſt gar nicht zur Kenntnis
der Regierung kamen. Soweit ſie aber feſtgeſtellt wer
den konnten, ſind wir gegen ſie, die als ein ſchwerer
Druck auf der Preſſe laſteten, vorgegangen. Damit
hat die Preſſe auch die Möglichkeit, die Gefahr des
Byzantinismus zu überwinden, denn die Schuld
an dieſem übel lag nicht nur bei der Preſſe, ſondern
vielfach auch bei den Stellen, die ſie zu beeinfluſſen
ſuchten. Je mehr die Preſſe ſich mit ſicherem Jnſtinkt
im Bereich des Nationalſozialismus feſtzuſetzen be-
gann, um ſo mehr lernte ſie einſehen, daß eben nur
der in nationalſozialiſtiſches Denken einzudringen ver
mag, der an den Kern herangeht.

Eine neue Sachlichkeit iſt an die Stelle des
übertriebenen Lobes und des lauten Uberſchwanges
getreten, eine Sachlichkeit, die allerdings nicht zu ver
gleichen iſt mit jener liberalen Objektivität, die Freund
und Feind, Inland und Ausland in gleicher Weiſe ge
recht zu werden ſuchte. Dieſe neue Sachiichkeit durch
denkt die Probleme ernſt, nüchtern und ſentimentali-
käkslos und ſucht ſie auch ebenſo darzuſtellen in der
Uberzeugung, daß Rauſch und überſchäumendes
Tem 7 Jahrzehnte nicht konſerviert werden könnken und daß es deshalb gut iſt, aus hrer
Akmoſphäre für den Alltag überzutreten in die der
Sachlichkeit. So wie es die Regierung in ihren Ge
ſchäften vorgemacht hatte, ſo verſuchte die Preſſe das in

nkenswerker Weiſe nachzuahmen, nämlich: den
Glanz einer großen und hinreißenden Kevo
lukionsepo e, die nicht ewig andauern kann,
allmählich zu erſetzen durch den Ernſt und die graue
Romantik der Arbeit des Tages, ohne dabei zu ver
geſſen, daß auch ſie ihren eigenen ZJauber hat.

Das ſind die wahren JDdealiſten, die es verſtehen,
zur rechten Zeit ſich der Begeiſterung hinzugeben, aber
auch zur rechten Zeit die Arbeit des Alltags zu tun.
Auch er National ozialismus konnte ja die Probleme,
die ihm die Zeit aufgegeben hatte, nicht allein mit
Begeiſterung löſen Und wenn heute die uns
feindliche Emigrantenpreſſe feſtſtellen zu können
glaubt, daß in Deutſchland nicht mehr ſo viel Hurra
geſchrien werde, ſo lag das ja in der Natur der Sache:

Verschiebung der Genfer
Saarbe ratungen
Rom, 19. Nov. (DRB.) Wie in unterrichteten

römiſchen Kreiſen verlautet, ſoll die Sitzung des
Völkerbundsrates in Genf, die ſich mit der Saarfrage
zu beſchäftigen hat, verſchoben werden. Es iſt nicht
anzunehmen, daß die Angelegenheit vor Ende der
nächſten Woche behandelt werden kann. Der
Grund hierfür ſoll der ſchwierige Verlauf der römj
ſchen Arbeiten des Dreierausſchuſſes und
des finanzkechniſchen Unterkomitees ſein. Die Abreiſe
des Dreierausſchuſſes nach Genf, die für Sonnabend
feſtgeſeht war, iſt jedenfalls aufgeſchoben und wird
nicht vor Mitte nächſter Woche vor ſich gehen.
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Dieſe Verſchiebung dürfte von dem Dre
des Dreierkomitees des Völkerbundsrates, Baron
Aloiſi, angeregt ſein. Bei den ſeinerzeit in Rom

führten Verhandlungen hat ſich eine Anzahl von
roblemen ergeben, die einer noch eingehenderen Prü

fung bedürfen. Deutſcherſeits kann gegen eine

wir wollten zur ſachlichen Arbeit kommen und die
ganze Begeiſterungsfähigkeit und den JDdealismus
unſeres Volkes auf ſie konzentrieren.

Die Preſſe hat ſich wieder der großen Schickſals
fragen unſeres Volkes bemächtigt und ſich mit ihnen
auseinandergeſetzt. Mit wachſendem Einfühlungs
vermögen hat die deutſche Preſſe

cie Situation gemelstert.
Das allein hat auch der Preſſe den ihr gebührenden

Platz zurückgegeben.

Der Miniſter verſagte es ſich nicht, im weiteren Ver
lauf ſeiner Rede auf Dinge hinzuweiſen, die auch heute
noch fehler- oder mangelhaft oder einer Kritik bedürftig
ſind. Er berührte auch die Frage des Verhältniſſes
zwiſchen Schriftleiter und Verleger, er-
mutigte zu eigener Jnitiative und riet dringend dazu,
auf Stil und Form zu achten mit dem Ziel, das ſo
genannte Zeitungsdeutſch durch die natürliche Sprache
des Volkes zu erſetzen. Die deutſche Preſſe ſolle nicht
blaſſe Jdealgeſtalten, ſozuſagen Muſterknaben
des politiſchen Zuſammenſpiels, hinſtellen, die es nicht
gebe, ſondern das Leben zu erforſchen ſuchen, wie es ſei.

Nicht moralinſaure Tugendpauker ſollten die
deutſchen Schriftleiter ſein, ſondern offene und
freie Renaiſſancemenſchen, die das Leben ſehen und
erfaſſen, ſo wie es der Nationalſozialismus von
ſeinem Anfang an tat.

Nachdem der Miniſter dann noch Probleme des
journaliſtiſchen Nachwuchſes im praktiſchen Sinne unter
Hinweis auf die beſtehenden Pläne erörtert und dabei
betont hatte, daß ſein Minſterium für dieſe Aufgabe
jährlich 200 000 Mark zur Verfügung ſtelle, ſchloß er
mit einem Ausblick auf die Zukunft der Preſſe. Er er
mahnte dazu, mutig, unbeirrt und gerade auch in
ſchweren Zeiten den Weg weiterzugehen, ſo wie es
früher auch die Partei ungeachtet der ſchweren und
ſchwerſten Zeiten getan hat, auch im grauen Alltag an
das große Ziel zu denken und angeſichts dieſes großen
Zieles niemals die Nerven zu verlieren.

„Die Aufgabe, der deutſchen Nation wieder Welt
an eben, iſt des ei der en wert. Somee i auch Sie r c richten,
mit ſtarkem Herzen dem Vaterlande zu dienen, denn es
hat keine anderen Freunde als uns. Die Welt will uns
oft nicht wohl, und wir haben nicht allzu viele Freunde
in ihr. So wollen wir denn die Freunde unſeres
eigenen Landes ſein. Wir können uns nur auf unsen verlaſſen! Wir müſſen tapfer und mutig ſein und

rfen niemals müde werden!“

Der Reichspreſſechef der NSDAP., Gruppenführer
Dr. Otto Dietrich, führte u. a. aus:

Die Gemeinſchaftsarbeit von Schriftleiter und Ver-
leger iſt die Vorausſetzung für die geſunde Entwicklung
der deutſchen Preſſe. Der Verleger hat die Möglichkeit,
durch e ehe viag der ihm zur Verfügung
ſtehenden wirtſchaftlichen Kraft ſeines Unternehmens,
durch weitſchauende Dispoſitionen ſeiner Mittel für den
redaktionellen Ausbau feiner Zeitung Bahnbrecher be-
ſonders geiſtiger Aufgaben zu ſein, die von der
Redaktion ohne ſeine Hilfe nicht gelöſt werden können.
Jn der wirtſchaftlichen Abhängigkeit des Schriftleiters
von dem Verleger liegt für dieſen eine Verpflichtung,

eiſtige Leiſtungen nicht nur zu verlangen,ſondern ſie auch weitgehend zu unterſtützen und zu

fördern!
Dadurch unterſcheidet ſich der Geſchäftsmann vom

Zeitungsverleger, wie er ſich im nationalſozialiſtiſchen
Geiſt entwickelt hat und wie er im national
ſozialiſtiſchen Staat allein Exiſtenzberechtigung hat.

Nach einer Mittagspauſe wurden die internen Be-
ratungen des Reichsverbandes aufgenommen.
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Verſchiebung ſicherlich nichts eingewandt werden. Man
ſieht daraus, daß ſich der Dreierausſchuß von der Be
deutung und Wichtigkeit der von ihm behandelten

Fragen überzeugt hat und eine eingehendere Behand-
lung für notwendig hält, ehe der Völkerbundsrat mit
dieſen Fragen befaßt wird.

Annäherungsbeſtrebungen zwiſchen Prag
und Wien?

Paris, 19. Nov. (DNB.) Die „Agence écono-
mique et financière“ glaubt über eine fortſchreitende
Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Prag und Wien
berichten zu können. Der tſchechoſlowakiſche Außen
miniſter Beneſch ſei ein Anhänger ſolcher Annähe
rungsbeſtrebungen. Er habe bereits einen Plan aus-

earbeitet, der ſowohl die wirtſchaftlichen als auch po-
itiſchen Beziehungen der beiden Lä erfaſſe. Da-
bei habe man erkannt, daß ein eingehender Gedanken-
austauſch iſchen den r
Wien zwe äßig ſei Daher ſei die Rede von einem
bevorſtehenden Beſuch des öſterreichiſchen Außen-
miniſters in Prag. Wie „Agence économique et
financière“ erfahren haben würde dieſer Beſuch
ſowohl in Paris wie in Rom ſympathiſch aufgenommen

von Prag und

Abſichten Henderſons r

Spiel In Genf
Von Legakionsrai Dr. Schwendemann.

Jn Genf tritt in wenigen Tagen der Völker
bundsrat zu einer außerordentlichen
am 20. das Büro der Abrüſtungskonfer
zuſammen. Der Völkerbundsrat ſollte ſich urf
nur mit der weiteren Vorbereitung der

auch derbeſchäftigen. N iW rikt di dnungherhutet dis u om Manne huemet derr

e er Be dem Ch Koni der äftigung mit aco-Kon-flikt wird der l ſchwerlich etwas anderes
tage fördern als einen neuen Beweis ſeiner Un

ähigkeit, dieſen Konflikt zu beenden.
Was die Saarfrage angeht, ſo hat a

Dreier-Komitee des Völkerbundsrates, deſſen
bekanntlich der Jtaliener Aloiſi führt, in letzter Zeit

Barthoumit durch das 7 4geworfenen Fragen beſchäftigt. arthous e
morandum hatte in erſter Linie den die be
vorſtehende Saarabſtimmung im ſcen Sinne,
d. h. im Sinne der v ür den Status quozu beeinfluſſen, einmal dadurch, daß der Weg zu einer
eventuellen zweiten Abſti frei
Emigrantenkreiſe in jeder Weiſe rn wurden, zum
anderen durch Aufwerfung möglichſt reicher Fragen,
deren Erledigung erſt nach der ſti zu er
folgen hat. Es iſt müßig, auf dieſe Fr im ein

einzugehen. Weſentlich f
ie Möglichkeit einer zweiten imn

gebiet nach den Verſailler Vertragsbeſtimmungen
gibt, daß ſie auch nicht geſchaffen werden kann,
der 13. Januar 1935 ſich unerbittlich nähert, und
die klare Frageſtellung, für oder gegen die Rückkehr
Wir deren Beantwortung bei. dem reu

tſchen Charakter der Saarbevölkerung über jeden
Zweifel erhaben iſt, durch keinerlei Machenſchaften ver
unklärt werden kann.

Der Völkerbundsrat wird ſich deshalb vor einer
eindeuti Situation befinden. Die Verantwortung

itglieder beſteht nur darin, dieſer Situation
echnung und den wohl ſicher zu erwarten

kommen.
hinaus, aus dem Saargeb
herrſchaft ſtehendes Schutzgebiet

den Ventahanger, ſie zu verfälſchen, nicht
Das Memorandum Barthous läuft dar

iet ein unter Völkerbunds-
ür Emigranten und
ommuniſtenumtrieb e

zu machen in dem ſich nicht nur deutſche, ſondern e
verſchiedener Nationalität und Sendboten

bundsrat Zeg mit den politiſchen Hintergründen

ſchäftigt werden ſollte, ſo

für die Beurteilung der Gefährlichkeit der franzöfſtſch
Beſtrebungen geben können, das Saargebiet zu einer
Sammelſtelle des internationalen Emigrantentums zu

wird
machen.

einfach vor der Frage e ob es ſich für

logiſchen Entwicklung liegen.
Das Büro der Abrüſtungskonferenz wirdſich am 20. d. M. mit einer Mitteilung des Präſidenten

der Abrüſtungskonferenz Henderſon zu befaſſen
die dieſer am 5. d. M. an die Mitglieder des Büros
der Konferenz gerichtet hat. Henderfon knüpft
darin an die letzten Verhandlungen der r
konferenz Ende Mai und Anfang Juni an und

K.

gemacht und die

e

S r
aus, die Abrüſtungskonferenz müſſe einen neuen We
einſchlagen. Bisher habe die Konferenz auf das Zu
ſtandekommen eines umfaſſenden Abkommens zur Ver
minderung und Begrenzung der v earbeitet. Angeſichts der gegenwärtigen Lage ſſe
man ſich fragen, ob man dieſen Weg weiter verfolgen
wolle. Richtiger ſei es wohl, über diejenigen e
die von der Konferenz ſchon ſo weit geförder rd
ſeien, daß man ſie zum Abſchluß bringen käünne, ein
zelne Protokolle auszuarbeiten, die dann u evoneinander in Kraſt geſetzt werden könnten. Als

ſolche Fragen, die reif zum Abſchluß ſeien, bez
Henderſon die Reglementierung von Waffenherſtellung
und Waffenhandgl, die Frage der 9 der
Rüſtungsausgaben und der Einſetzung einer Ständigen
Abrüſtungskommiſſion.

Der Vorſchlag Henderſons läuft alſo darauf hinaus,
die Löſung von Einzelfragen anzuſtreben,
Geſamtlöſung der Rüſtungsfrage ſich, in e
wegen der Haltung Frankreichs, als u
wieſen hat. Die Abrüſtungskonferenz ſoll
nach Henderſons
ſetzung einer Ständigen Abrüſtungskommiſſion würder recht die Möglichkeit dazu bieten.

Schon auf der Tagung der Ab
Ende Mai, Anfang Juni und erneu t

bundsverſammlung Ende September d. J. iſt eine den

geworden. Litwinow m

Abſicht erhalten bleiben, und die Ein

re



b

gen.

lichen

Rudolf ch der Stellvertreter des Führers, deſſen
tet

Nr. 271. Merfeburger Korreſpondenk (Mifteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monktag, den 19. November 1934.

den en einen Vorſtoß gemacht, der bezweckte,
den krott der Abrüſtungskonferenz zu erklären und
die Schuld dafür Deutſchlands Anſpruch auf Gleich
berechtigung zuzuſchreiben. Die Franzoſen haben die
Abrüſtungskonferenz nie geliebt. Als ſtgerüſtetes
Land befürchtete Frankreich bei einem tiven Aus
gang der Konferenz eine Verminderung ſeiner Rüſtun

Eine formelle Beendigung der Äbrüſtungskonfe-
renz würde die Franzoſen endgültig dieſer Sorge ent
heben. Wenn für das Scheitern der Konferenz Deutſch
land verantwortlich zu machen wäre, ſo würde dies
Wage franzöſiſche Politik mancherlei Möglichkeiten
eröffnen.

Es wird allgemein damit grevwet, daß Litwinow
auf der Büroſitzung am 20. d. M. auf ſeine ſchon zwei-
mal erfolglos liebene Jnitiative zurückkommt und
dabei die Unterſtützung Frankreichs findet. Die Frage

Abschuß ces Refchsbauernthings
Darrss Appell an ſeine Bauern.

Goslar, 19. Nov. (DNB.) Am Schlußtag des
zweiten Reichsbauernthings konnte Goslar nicht nur
eine Reihe weiterer Ehrengäſte begrüßen, ſondern auch
viele Bauern, die aus der näheren und weiteren Um-

g Gosbars nach hier gekommen waren.
Die Tagung hatte ihren Höhepunkt erreicht, als

Reichsbauernführer R. Walther Darré das Wort zu
ſeiner großen Rede nahm. Seine Ausführungen
wurden wiederholt von ſtürmiſchen Begeiſterungsrufen
und Beifallskundgebungen unterbrochen. Er führte
u. a. aus:

Jm September des Jahres 1933 wurden die ent
ſcheidenden agrarpolitiſchen Geſetze geſchaffen, welche
die Grundlagen nationalſoziaſiſtiſcher Agrarpolitik ge
worden ſind. Weder ich, noch die anderen verantwort-
lichen Bauernführer des Reichsnährſtandes ſind mit den
bisherigen Ergebniſſen reſtlos zufrieden. Von dem
Augenblick an, da im Frühjahr des Jahres 1933 der
Führer mich beauftragte, ihm das deutſche Bauerntum
unter ſeine Fahne zu ſammeln, habe ich dieſe Arbeit
niemals durch materielle Verſprechungen an das
deutſche Bauerntum zu fördern verſucht, ſondern ge
treu dem Grundſatz, den der Führer in ſeinem ganzen

Kampf verwirklichte, appellieren wir nicht an die Jch
ſucht des Bauern, ſondern an die heldiſchen Jn-

ſtinkte, d. h. an das Blut.
In ſatz zu liberalen Theorien predigt

der Rotionalſozialismus das Primat des Blukes
in allen Fragen des menſchlichen Lebens, alſo auch auf
dem der Wirtſchaft.

Der Redner zeigte dann in einem geſchichtlichen
Rückblick den Einfluß, den das Juden tum im Laufe
der Entwicklung auf das Wirtſchaftsleben ausübte. Er
fuhr dann fort:

Hat man unſere grundſätzlichen Vorausſetzungen
begriffen, dann wird man nun auch ſolche Maßnahmen

Ruciolf Heß spricht zu cen Sauern
Goslar, 18. Nov. (DNB.) Zu Beginn des feſt

Abends Deutſches Bauerntum“ überbrachte

Grüße und richtete dann an die Verſammelten eine An
ſprache, in der er u. a. ausführte:

Euer Stand iſt berufen, Deutſchland und das
deutſche Volk zu nähren, zu nähren nicht nur im ge
wöhnlichen Sinne mit dem täglichen Brot, ſondern zu
nähren mit allem, was aus dem Boden, der Grundlage
unſeres Seins, wächſt, aus dem Boden, den ihr betreut.
Auf dieſem Boden hat ſich die Geſchichte unſeres Volkes
durch Jahrtauſende abgeſpielt, und auf dieſem Boden
wird ſich die Geſchichte unſeres Volkes weitere Jahr-
tauſende abſpielen. Und daß dieſe Geſchichte wieder eine
ſtolze Geſchichte ſei, dafür haben wir geſorgt und werden
wir ſorgen. (Stürmiſcher Beifall.)

Mit Recht iſt im neuen Deutſchland von ſeiten der
Verkreter des Bauerntums der nationalſozialiſtiſchen Be
wegüng immer wieder die Bedeutung hervorgehoben
worden, die das Bauerntum mit ſeinem Boden hat, die
Bedeutung hat auch hinſichtlich der Blutserzeugung
unſeres Volkes, denn den Nachfluß des beſten Blutes
kommt ja aus dem Lande und ſtrömt in die Städte
hinein, in denen es leider den Umſtänden nach langſam
an Güte verliert. So oft und mit ſo viel Recht dies
betont wurde, ſo ſehr aber ſoll auch ſtets wieder anderer-
ſeits betont werden, dieſes Bauerntum zwar die
Grundlage unſeres völkiſchen, raſſiſchen und wirtſchaft

lichen Seins iſt, auf der anderen Seite aber doch die
anderen Stände unſeres Volkes die Ergänzung bilden.
Stets ſei ſich der Bauer bewußt, daß er ſeinen Boden
nicht halten könnte, wenn nicht als Ergänzung ein
Wehrſtand da wäre, der den Boden ſchützen muß.
Je beſſer der Boden iſt, je mehr Arbeit in ihn hinein
geſteckt iſt, deſto mehr muß er ihn ſchützen, da dieſer
wertvollere Boden um ſo mehr die Nachbarn anreizt, ſo
oder ſo ſich ſeiner zu bemächtigen. Ebenſo ſoll der Bauer
eingedenk ſein, daß der Arbeiterſtand die
Waffen ſſchmiedet, mit denen der Wehrſtand den
Schutz übernimmt. Wenn der Bauer glaubt, vielleicht
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der skonferſtehen. Deutſchla nd rann den
formelle Zéerk oder Fortdauerw Entſcheidungauf des ites
gelaſſen mi
was das Wahrſchein

zu einer ſpäteren ä in der Rüoffen laſſen würde, wird ſich an der Haltung Leuſg
lands ihr gegenüber nichts ändern.

Der deutſche Standpunkt iſt nach wie vor derſelbe:
Solange noch von irgendeiner Seite Einwendungen
g unſere Gleichberechtigung erhoben werden,

n wir an internationalen Verhandlungen über
die Rüſtu rege nicht teil. Ob und wann man in
Frankreich den Mut findet, die Tatſachen ſehen wie
ſie ſind und ſich ihnen nicht mehr entgegenſtellt, können
wir in Ruhe abwarten.

beſſer verſtehen lernen, die bisher auch von unſeren
liberaliſtiſchen Vorgängern noch nicht angewandt
worden ſind, alſo rein nationalſozialiſtiſches Gedanken
gut darſtellen. Jch will davon nur zwei erwähnen,

e die h in Weſen ſichurz wie folgt a ir haben im Jnter-
eſſe des geſamten l hge lkes die uns durch die
Deviſenlage und Deutſchlands Jſolierung bedingte
Menge an Lebensmitteln in ihrem Weg vom Erzeuger
zum Verbraucher ſo geordnet, daß kein Hunger
in Deutſchland ausbrechen kann und ein Spekula-
tion mit der verknappten Ware unmöglich iſt. Wenn
wir dabei noch nicht alle Erzeugniſſe reſtlos dieſer
Marktordnung unterworfen haben, ſo daß auf Grund
dieſer Tatſache ſolche Erzeugniſſe, die bisher noch nicht
unſerer Marktordnung unterlagen, Preisſteige-
rungen erlebten, ſo würde dies zunächſt nur die
Richtigkeit unſeres Prinzips erweiſen.

Nicht nur die deutſche Wirtſchaft, die Wirtſchaft der
ganzen Welt befindet ſich in einem Chaos, weil mit
einem für jede vernünftige Wirtſchaft unmöglichen
Wirtſchaftsprinzip verſucht wird, die durcheinander ge
ratene Wirtſchaft wieder in Ordnung zu bringen. Dies
ergibt für uns die Notwendigkeit, erſt einmal die Neu

ere ſt und ehe

ordnung der Wirtſchaft auf nationalſozialiſtiſchen Vor
ausſetzungen in Deutſchland durchzuführen.

Bei der Abſchnürung Deutſchlands und bei unſerer
Deviſenlage erfo das in erſter Linie die
Ordnung der Lebensmiktel verhältniſſe
auf dem Binnenmarkt, weil man unker den
Verhältniſſen keine Wirtſchaft aufbauen kann, ſolange
der Binnenmarkt noch nicht in Ordnung gebracht iſt.
Aus dieſer Sachlage aus muß ich
Bauernkum den A richten, ſich einzureihen in die
kommende Erzeugungsſchlacht.

allein beſtehen zu können jawohl, er wird nicht ver
hungern, aber wenn alles andere wegfällt, was in Er-
gänzung von anderen Ständen und anderen Volks
genoſſen geſchaffen wird ſo würde ſein Daſein ärm-
lich ſein, ärmlich insbeſondere im Geiſte. Er würde
dahinvegetieren, er würde ſchlafen, arbeiten und eſſen,
aber alles andere, was ihm das Leben heute leichter und
ſchön macht, würde ihm fehlen. Jmmer wollen wir
Führer des Nationalſozialismus, wenn wir von einem
Stand reden, auch der anderen gedenken und das Ver-
ſtändnis für dieſe wachhalten.

Anläßlich des Reichsparteitages in Nürnberg habe
ich wiederum Vertreter der irrt e desHandwerks und des Mittelſtandes bei mir
gehabt. Jch habe ihnen geſagt: Jhr mögt vielleicht
ſchimpfen, daß die Preiſe des Bauern vielfach
höher ſind als draußen im Auslande.

ch habe es ihnen geſagt, ſie ſollten ſich darüber klarrein Würden dieſe Preiſe nicht ſo hoch gehalten, ſo

müßte über kurz oder lang mit mathematiſcher Sicher
heit unſer Bauerntum, unſer Nährſtand zugrunde gehen,
wie er bereits auf dem beſten Wege war, zugrunde zugehen, bevor wir Nationalſozialiſten an die Mahht

kamen.
Das Ergebnis wäre der Hunger, der Kampf aller

gegen alle, das Ende auch des Arbeiters in der Stadt
geweſen. Denn darüber müſſen wir uns klar ſein:
Wenn wir die Nahrung nicht im Jnlande erzeugen
könnten, einführen könnten wir ſie nicht. Das
Ausland ſperrt unſere Grenzen, ſperrt ſich ab, hat den
Boykott verhängt. Sie wollen ſelbſt ihre Ware
draußen abſetzen. Wir können die Ergebniſſe der Arbeit
unſerer Jnduſtriearbeiter nicht auf den Markt hinaus-
bringen und demgemäß können wir auch nicht ein
führen, was wir brauchen und immer mehr brauchen
würden, wenn die Landwirtſchaft im Abſterben wäre.

Heute bringen wir alle nach wie vor gemeinſam
unſer Opfer. Die Arbeiter, die kleinen Mittel
ſtändler, indem ſie die höheren Preiſe zugunſten der
Bauern, zugunſten der Landwirtſchaft tragen. Dieſes
Zuſammenſtehen, dieſes Einſtehen des einen Standes
für den anderen, dieſer gemeinſame Kampf hat uns den
Sieg gebracht.

Trinkspräüche in Rom
zwiſchen Muſſolini und Schuſchnigg.

Rom, 19. Nov. (DRB.) Bei dem Feſteſſen, das
Muſſolini am Sonnabendabend zu Ehren des öſter
reichiſchen Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg und
des öſterreichiſchen Außenminiſters Berger- Wal
denegg gab, wurden zwiſchen dem italien undWeh l ereiäh Regierungschef Trin ge

Die Anweſenheit des Bundeskanzlers in Rom, ſo
führte nach einem Bericht der „Agencia Stefani“ Mufſo
lini u. a. aus, gebe aufs Neue Zeugnis von den
freundſchaftlichen Beziehungen, die die beiden Länder
verbänden. Dieſe Beziehungen blieben auch noch
weiterhin entwicklungsfähig. Die Erei nder letzten Zeit, denen das ganze italieniſche Volk mit
tiefer Bewegung gefolgt ſei, hätten noch dazu bei-
geregen ſie zu feſtigen. Die Erfahrung dieſer letzten
ahre habe gezeigt, daß die italieniſch- öſter

reichiſche Freundſchaft durchaus den Not-
wendigkeiten der europäiſchen Gemeinſchaften ent

und eine ſichere Bürgſchaft des Friedens und
der Ruhe bilde „für uns und für alle“.

Es klar, daß reundſchaft nicht darauf
abziele, die n ndſchaftlicher Beziehungen
mit anderen Ländern zu oder zu ver
hindern. Bei dieſer Auffaſſung der Intereſſen des
einzelnen und der Geſamkheit ſei jene politiſche, wirt
ſchaftliche und kulkiurelle. Übereinſtimmung
entſtanden, wie ſie zwiſchen Jtalien und ſt
wie gleichermaßen Ungarn beſtehe und an der
teilnehmen könne, der die gleichen Ideen und Ziele ver
folge und „die ausgema Bedingungen annimmk“.

Bundeskanzler Dr. erwiderie in
j ſeinem Trinkſpruch, er danke Muſſolini für das volle
Verſtändnis und für die Unterſtützung, die
Hſterreich bei Jtalien gefunden habe. Ohne auch nur
ein einziges Mal zu verſuchen, irgendwelchen Ein
fluß auf die inner öſterreichiſchen Ange-
legenheiten auszuüben, habe Jtalien der ganzen
Welt in beiſpielhafter Weiſe ſeinen Willen bewieſen,
mit dem ganzen Schwergewicht ſeiner Großmacht-

ellung und den unſchätzbaren Werten ſeiner klaſſiſchen
berlieferung der Sache des europäiſchen Friedens zu

dienen. Auch das junge Hſterreich wolle nichts anderes,
als zur Aufrechter haltung des Friedens
beizutragen, und zwar durch ſeine Unabh
ke it. Die engen wirtſchaftlichen Bande, die Aterreich
und Jtlien mit dem befreundeten Ungarn verknüpften,
und die römiſchen Protokolle bedeuten in keiner Weiſe

einen Verſuch einer beſonderen u drei
Mächte. Mit jedem wolle man zuſammenarbei deriten,
mit Hſterreich in Beziehungen zu treten wünſche und
gewillt ſei, es zu achten. Demjenigen, der glaube,
nicht in dieſem Sinne unterhandeln zu wollen, könne
man nichts entgegenſetzen.

Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſeren
Staaten, ſo ſchloß Dr. Schuſchnigg, und das gemein
ſame Ziel in den entſcheidenden Fragen ſind eine
Tatſache, die außerhalb jeder Erörterung ſteht und die
ſicherlich zu einer dauerhaften Feſtigung der Ver
hältniſſe in Hſterreich, das ſoviel Erſchütterungen er
litten hat, beitragen wird.

—Ü„ Z-„JZitalieniseh-abessiniseher
egewischenfa

wat L z nd, r erſ Preſſe belebhaft mit einem henZwiſchenfall. Das italieniſche Konſulat in
Gondar in Abeſſinien iſt dieſer Tage von Einge-
borenen äberfallen worden. Die Schutzwache
des Konſulakes konnte den Uberfall zwar abwehren,
dabei wurde jedoch ein Askari getötet und zwei ver

on der italieniſchen Preſſe wird dieſer Zwiſchen
a Sera“

erung von
fall als ernſt angeſprochen. „Corriere
ſchreibt: Wir bezweifeln nicht, daß die R
Abeſſinien auf unſere W hin Genugtuung leiſten wird, damit der uerliche Zwiſchen
fall ohne weitere Verwicklungen bei t werden kann.
Die „Stampa“ m den Vorfall als verwerfli
und unzuläſſig. In der „Gazetta del Popolo“ wird
darauf hingewieſen, daß Gondar ein wichti Ber
kehrsknotenpunkt auf dem Wege nach Maſſaug ſei.
Das dortige Konſulat ſei eine der wichtigſten Vertre-
tungen Jlaliens in Abeſſinien.

Der ehemalige Kardinalſtaatsſekretär
Gaſparri geſtorben.

Rom, 19. Nov. (DNB.) Kardinalſtaatsſekretär
Gaſparri iſt Sonntag abend, gegen 10.30 Uhr, an
einer Lungenentzündung, die er ſich vor wenigen Tagen
zugezogen hatte, geſtorben.

Litauisehe Wikürfustiz
im Memeſ gebiet
Tilſit, 19. Nov. (DNB.) Für die Art und Weiſe,

in der die Litauer ihre Gewaltakte im Memelgebiet zu
bemänteln verſuchen, liefert der Fall des Landstags
abgeordneten Pagalies aus BruiſchPakull Kreis
Heydekrug) einen neuen Beweis. Pagalies ſollte am
6. September d. J. einer Landtagsſitzung in Memel
beiwohnen, in der dem widerrechtlich eingeſetzten Direk-
torium Reisgys das Mißtrauen ausgeſprochen werden
ſollte. Um die Beſchlußfähigkeit des Landtags zu ver-hindern, wurden mee Abgeordnete, darunter auch

Pagalies, durch litauiſche Polizeiſchikanen am Erſcheinen
verhindert.

Pagalies wurde durch ſeinen Neffen, der litauiſcher
Polizeiſpitzel iſt, in ein Gaſthaus nach Großlitauen be
unt. wo der famoſe Neffe eine Schlägerei provozierte.
Für dieſe Schlägerei wurde der Abgeordnete von der
litauiſchen Polizei verantwortlich gemacht, in das Orts-
ſpritzenhaus eingeſperrt und erſt freigelaſſen, als die
Landtagsſitzung in Memel geſchloſſen war. Pagalies,
der weit über 60 Jahre alt iſt, iſt als ruhiger Menſch
bekannt, der ſich niemals in einen Handel einlaſſen
würde und der auch keinen Alkohol trinkt. Trotzdem iſt
der Abgeordnete jetzt wegen „Trunkenheit und Schlägerei“
mit einer Geldſtrafe von 10 Lit belegt worden. Pagalies
hat e dieſe Strafe beim Landesſchutzminiſter Ein
ſpruch erhoben, der aber verworfen wurde.

Es liegt hier alſo ein Fall doppelter Ver
gewaltigung vor. Einmal wird der Abgeordnete
ſeiner Freiheit beraubt, um ihm die Teilnahme an der
Landtagsſitzung unmöglich zu machen, und dann wird

er auch noch, um nach außen hin den Schein des Rechts
zu wahren, beſtraft. Den Litauern iſt eben jedes Mittel
recht, die Bevölkerung zu ſchikanieren und zugleich auchnoch politiſche Geſchäfte zu machen.

Schaffung der „Kanzlei des Führers
der NSDAP.“.

Berlin, 19. Nov. (DNB.) Der Führer und
Adolf Hitler hat folgende Verfügung

erlaſſen:
1. Zur Bearbeitung aller Parteian So

heiten, die an mich als Führer der NSDAP. aus
ihr und ihren Gliederungen gelangen, wird die„Kanzlei des Führers der a mit dem Sitze in

2. Zum Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP.
ernenne ich den Pg. Reichsleiter Philipp Bouhler.
Er unterſteht mir unmittelbar und iſt nur mir ver
antwortlich.

3. Dem Chef der er des Führers der
NSDAP. ſind unterſtellt die Parteiadjutantur und die
Privatkanzlei Adolf Hitlers. z4. Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Ver
ſigwg erläßt der Chef der Kanzlei des Führers der
NSDAP.

In Kürze
Reichsminiſter Ruſt an Grippe erkrankt. Wie Gau

leiter Staatsrat Grohé (Köln) bekanntgibt, wird die
für Dienstag, den 20. November, angeſetzte feierliche
Einweihung der neuen Kölner Univerſität verſchoben,
da Reichsminiſter Ruſt ſeit Freitag an Grippe ren
krankt iſt.

Verleumdungen der Wiener „Reichspoſt“. Der
Polizeipräſident von Saarhrücken hat den Saar-
zeitungen folgende Mitteilung zugehen laſſen Die
Wiener „Reichspoſt“ brachte vor einigen Tagen in
einem großen Artikel die Behauptung, es beſtänden
Attentatspläne gegen den Präſidenten der Regierungs
kommiſſion und den Jnſpekteur des ſaarländiſchen
Polizeiweſens, Miniſterialrat Hemsley. Dieſe und
andere Mitteilungen der Wiener „Reichspoſt“ in
dem gleichen Artikel ſind unwahr. Mit Rückſicht
darauf, daß die falſchen Behauptungen auch in
anderen Blättern Eingang gefunden haben, wird die
Unwahrheit der Behauptungen hiermit feſtgeſtellt.

Ein amerikaniſcher Kredit für Belgien. Wie be
kannt wird, hat das amerikaniſche Schatzamt in der
Woche zwiſchen dem 31. Oktober und 17. November

ch Berlin errichtet.

durch die Federal-Reſerve-Bank Belgien einen Kredit
im Betrage von 25 Millionen Dollar gegen Gold

en für diezur Verfügung geſtellt, um inoldblockländer eritſchen letzten Tagen Belgiens Ab

gehen von der Goldwährung zu verhindern.
Entſchädigungsabkommen zwiſchen IISA. und der

Türkei. Die amerikaniſchen Anſprüche an die Türkei
in bezug auf Beſitztümer, die im Krieg von den Türken
requiriert oder zerſtört worden ſind, ſind durch ein
Abkommen der beiden Regierungen S elt worden.
Die Türkei wird an die Vereinigten Staaten eine Ge
ſamtſumme von 1 300 000 Dollar zahlen.

Kunſtausſtellung in Schloßgartenſalon

es gleich vorweg zu ſagen: Wer die Aus-
ſtellung von Gemälden des Künſtlerbundes „Ring“
im unteren Saale des Schloßgartenſalons auf-
ſucht, der wird wahrlich nicht enttäuſcht werden und
auch in dem Leiter der Ausſtellung Dipl.-Jng.
Roth, einen ſachkundigen und feinſinnigen Deuter
dieſer Bilderſchau finden. Einige der ausſtellenden
Künſtler an uns Merſeburgern ſchon durch Werke,
die ſie i er bei uns zeigten, bekannt: Fritz Erler,
R. Sieck und auch Paul Ehrhardt, deſſen
meiſterhafte Jnnenanſicht von der Badenburg

zild Nr. 24) ihren würdigen Platz zwiſchen zweien
einer ſchönen Stilleben (Nr. 28 und Nr. 29)

gefunden hat. Aber was wir ſchon vor Jahren feſt
ſtellen mußten, beſtätigt auch dieſe Ausſtellung:
Rudolf Nißl iſt der Stärkere. Schon die paar
Bilder, die er diesmal zeigt, ſollten viele veranlaſſen,
die Ausſtellung zu beſuchen. Er hat eine fabelhafte
Fähigkeit, die Dinge ſtofflich zu charakteriſieren. Ob
es nun blaues Glas iſt oder Milchglas, Ton oder
Porzellan, grobes oder buntes Gewebe, der Glanz
einer polierten Tiſchplatte oder der eines Meſſing
tellers, eins gelingt ihm ſo gut wie das andere über
zeugend darzuſtellen. Aber er kann mehr, viel mehr.
Er verſteht es auch, aus dieſen Dingen geſchloſſene
Bilder zu machen. Wie er das macht, ſagen läßt ſich
das kaum. Sehen muß man es, erleben. Da taucht er
ſeine Vaſen, Stoffe, Figürchen in ein berückendes Hell
dunkel und rückt ſie ſchließlich bis an die Grenze des
Unwirklichen. Jn ſeinem „Stilleben mit zwei
japaniſchen Puppen“ (Bild Nr. 138) vergißt
man alles Gegenſtändliche, die Malerei allein iſt es,
die den Beſchauer bezaubert.

Aber er weiß auch, was er dem menſchlichen Kör
per ſchuldet. Jhm gegenüber ordnet ſich der Künſtler
43 dienend unter, will nichts anderes ſein als

nder dieſer hohen Schönheit. Das dem äußeren Um
fang nach kleine, aber künſtleriſch um ſo bedeutendere
„Modell“ (Vild Nr. 138) legt davon Zeugnis ab.

Da müſſen dann auch die toten Dinge allerhand
Geſchirr, gelbliche und grünliche Stoffe ſich mit
der beſcheidenen Rolle der Begleitmuſik begnügen,
deren feine Klänge wir aber trotz der beherrſchenden
Schönheit der weiblichen Figur nicht zu überhören
vermögen.

Wer den Reichtum an Künſtlerperſönlichkeiten er-
meſſen will, den die Ausſtellung im a
umfaßt, der beſchaue neben Rudolf Nißl die Dichtungen
Richard Kaiſers. Denn Dichtungen muß man
ſeine Bilder nennen. Sie ſtehen der Literatur nahe,
eine Feſtſtellung, durch die ſie nicht getadelt werdenſollen, die ſich viel mehr aus ihrem Weſen ergibt. Wie

ſchöne Gedichte ſind ſie hingeſchrieben. Jhr zeichneriſches
Gerüſt iſt in wohl berechneter Wirkung ſtehen geblieben.
Dieſes wurde mit ganz dünnen, flüſſigen Farben aus
efüllt. Und ſo kommt es, daß Kaiſers Himmel niewer wird. Jn wahrhaft ſeliger Klarheit wölbt er ſich

über des Meiſters Traumlandſchaften. Denn ſo ſind ſie:
Wie ſchöne, ſtille Träume. Man vertiefe ſich einmal in
die Wunder der aufziehenden Gewitter-
wolke auf Bild 61. Jn der Natur und vor ihr wurde
das alles ſtudiert, aber dann hoch und weit über ſie
hinausgeriſſen. Wenn uns vor den Furchen, die ſeine
Wege durchziehen, der Name Dürers auf die Zunge
kommt, dann nicht nur um der ähnlichen Technik willen,
ſondern es iſt jene tiefe Ehrfurcht vor der Natur, die
auch in Richard Kaiſers Landſchaften einen ſo er-
greifenden Ausdruck findet. Von allen Bildern dieſer
Schau verraten ſie am meiſten von der liebenswerten
Perſönlichkeit ihres Schöpfers.

Techniſch ſeine eigenen Wege geht auch Erich.
Mercker. Seine Bilder leben von kräftigen Farben
flecken, die meiſt der Spachtel dick und glatt auf die
Leinwand ſetzt. Mit heller Freude begrüßen wir eine
r Reihe von Olſkizzen, die Zeugnis ablegen von der

ndwerklichen Sicherheit und der reichen künſtleriſchen
Geſtaltungskraft des Malers. Er mag anpacken, was
er will, immer geſtaltet ſich ein Bild unter ſeinen
Händen: Sei es die Felsküſte der Riviera
(Bild Nr. 112) oder das Rote Sylt
(Bild Nr. 116). Beſonders gelungen int mir der

Benzin aus Steinkohle.

vom Kohrenforſchungs
einem

t Franz Fiſcher
in Mülheim (Ruhr), der jetzt vor

größeren Kreiſe über den Stand der BenzinSyntheſe
berichtebe. Hiernach iſt das Verfahren ſo weit ent-
wickelt worden, daß die erſte großtechniſche Verſuchs
anlage bald in Betrieb genommen werden kann. So

Geheimrat
inſtitut

mit der Aufgabe, die Geheimrvat Fiſcher t
Jahren ſelbſt geſtellt hat, nämlich die künſtliche Her
ſtellung ſämtlicher Produkte des natürlichen Erdöls,

vollkommen gelöſt.

Hafen von Hamburg (GBild Nr. 114). Dieſe feſt
zupackende, männliche Kunſt kann es deshalb auch
wagen, das hohe Lied der deutſchen Städte und Ströme
zu ſingen, e weigi und gefühlsſelig zu werden.
„Die Moſel be raben-Trarbach“ (Bild

Nr. 94) möchte wohl mancher Deutſcher gern ſein eigen

nennen. wEs würde zu weit führen, auch nur die Namen der
ausſtellenden Künſtler zu nennen. Doch ſchon dieſer
kurze Hinweis wird genügen. Der erneuerte untert
Saal im Schloßgartenſalon bildet einen de
Rahmen für die große Anzahl der ausgeſtellten Ge
mälde, es ſind mehr als 220. Und weil nur gute
Arbeiten zugelaſſen wurden, ſo bedeutet der Beſüch der
Ausſtellung für jeden Kunſtfreund eine Bereicherung,
für die er den Veranſtaltern dieſer Bilderſchau nur

dankbar ſein kann. Thielſen.
Der Erfinder der Ammoniak-Eismaſchine

von Linde geſtorbeonon n.
Geheimrat Dr. h. c. und Dr.-Jng. e. h. Karl von

Linde, Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
München und Erfinder der Ammoniak-Eismaſchine,
iſt am Frei früh, 92 Jahre alt, geſtorben.

Karl von Linde wurde am 11. Juni 1842 jn Bexn
dorf (Oberfranken) geboren. 1868 wurde er m r
in München. Er erfand 1875 die Ammoniak-Eis
maſchine. Jm Jahre 1879 gründete er die Geſellſchaft
für Lindes Eismaſchinen AG. in Wiesbaden, fand 1895
ein einfaches Verfahren zur Herſtellung flüſſiger Luft
und im Jahre 1902 ein ſolches zur Herſtellung pon
fblüſſigem Sauerſtoff aus der Luft. 1909 ſchuf er ein
Verfahren, aus Waſſerſtoffgas mit Hilfe der Tiefküh-
lung reinen Waſſerſtoff abzuſcheiden. Seit 1925 iſt
ihm auch die Zerlegung von Koksofengas durch Tief
kühlung in m Methan Kohlenoxyd und Stick
ſtoff geglückt. Auch um die Gewinnung der eaus der Luft hat ſich der verſtorbene Wſſenſgeſtee

große Verdienſte erworben.

Leitſpruch des Tages:
Ein Güte von Menſch zu Menſch iſt beſſer

als alle Liebe zur Menſchheit.
Richard Dehmel.
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Aus Merseburg
Die heilige Eliſabeth.

Es i wohl ſelten eine Heilige, die ſo im Gedenken,
in der Poeſie des Volkes Eingang gefunden hat, als
die heilige Eliſabeth, die Landgräfin von Thüringen,
die unweit unſerer Heimat als Gemahlin des Land-

Ludwig auf der Wartburg lebte. Jm Märchen

wirklich will alte Bauernweisheit aus ſeinem
Wetter die Witterung des geſamten kommenden Win-
ters herausleſen. „Sankt Eliſabeth ſagt an,
was der nter für ein Mann', ſo lauteteine Bauer i und gibt daher Grund, das heutige
Wetter ganz genau zu beobachten. Das iſt ja nun
bisher ſchon wechſelvoll geweſen. Nach demgenug
trübregneriſchen Wetter am Sonnabend konnte unſere
SA. geſtern mit dem Wohlwollen zufrieden ſein, das
Petrus ihrem Tag angedeihen ließ. Auch Kälte war
nicht ſehr ſpürbar, da feuchtigkeitsgeſchwängerte Luft
die Wärme Tag und Nacht faſt konſtant auf 5 Grad
über Null hielt. Doch ſofort am Sonntagabend wurde
es anders. 22 Uhr machte ſich ein kühlerer

von Norden her auf, der das Thermometer
bis auf einen Grad über den Gefrierpunkt

geklettert, und trotz ſteige
ters n 10 Uhr einen tüchtigenRegen guß, der aber darauf ſchon wieder von

nenſcheinperiode abgelöſt wurde.
Seitdem iſt es wieder trübe.

Mann wird nun nach dieſen
„Sankt Eliſabeth ſagt an

Es mag ſich jeder das Beſte aus dem wechſelvollen
Wetter des heutigen Tages herausſuchen.

Familienchronik des „M. K.“.
75 Jahre alt.

Fräulein Thereſe Bartholomäus, Hindenburg-
36, begeht am Dienstag ihren 75. Ge

burtstag. „Tante Emma“ iſt geiſtig und körperlich
noch ſehr rüſtig. Seit ihren Jugendjahren iſt ſie in
unſerer Stadt anſäſſig. Der „M. K.“ wünſcht ſeiner
treuen Leſerin auf ihrem ferneren Lebenswege Glück
und Segen!

Siehſt du geſchäftig bei den Linnen
Frau Henriette Zimmermann in der Brau-

feierte am Sonntag in ſeltener Friſche im
iſe ihrer Angehörigen den 75. Geburtstag.

Wir wünſchen der treuen Leſerin unſeres Blattes einen
en Lebensabend, und bewundern die tapfere

die trotz des hohen Alters bis jetzt auch treu zu
r Kundſchaft gehalten hat.

Kleine Geſdbörſe nden. Auf dem Fundbüro
wurde eine kleine Geldbörſe mit Jnhalt a
Eigentümer kann ſeine Anſprüche im
Nr. 19 Rathaus am Markt geltend machen.

20 junge Ei
Ehrenmal von der rkverwaltung neu gepflanzt
worden, da die früher eingeſetzten Bäume eingegangen
waren.

alle Hörer tief erſchüttert hat.

Die Brigacdie 738 marschiert
Gruppenführer ob und Gauſeiter Staatsrat Jordan sprechen vor OGber 3000 SA- Männern

Der Aufmarſch der Brigade 138 in Merſeburg und
Naumburg nahm einen glänzenden Verlauf. Die SA.
aus Merſeburg und der engeren Heimat waren in
unſerer Domſtadt zuſammengezogen worden. Der
Appell der braunen Kolonnen, an dem ſich etwa
3200 SA Männer beteiligten, gewann eine beſondere
Bedeutung durch die Anweſenheit von Gruppenführer
Kob und Gauleiter Stagtsrat Jordan, der ſeine
Teilnahme noch ermöglicht hatte. Die ſiegreichen
Banner der nationalſozialiſtiſchen Revolution grüßten
die Sturmkolonnen in den Straßen. Unter klingendem
Spiel voll ſich der Aufmarſch auf den ieſenzwiſchen TLuſetabinwel und Probſtei.

Stabsleiter Kreb s dirigierte die Stürme zu einem
offenen Rechteck, das durch die leuchtenden Sturmfahnen
unterbrochen wurde. Jm Hintergrund ſtanden die Reiter
der Standarte I 138 in diſziplinierter Richtung.

Oberführer Heinz galoppierte heran. Sein mar-
kanter Gruß an die SA. wurde mit einem donnernden
„Heil Oberführer!“ erwidert. Kurze Zeit danach brach
Gruppenführer Kob, ebenfalls zu Pferde, auf einem
Wald aus dem Gehölz heraus, gefolgt von feinem
Stabe. Weithin hallte das aufbrauſende „Heil Gruppen-
führer!“. der Willkommensgruß der Brigade 138.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches ſchritten
Gruppenführer Kob und Oberführer Heinz die
bangen Fronten ab.

Gruppenführer Kob
richtete dann etwa folgende Worte an die SA.: Jhr
ſeid heute hier aufmarſchiert, um damit zu dokumen-
tieren eure Treue, eure Entſchloſſenheit und eure Opfer-
willigkeit für die Bewegung. Es werden unter euch
oder außerhalb eurer Reihen welche ſein, die glauben,
ſolche Aufmärſche ſeien überflüſſig. Durch dieſe Auf-
märſche ſoll aber immer wieder gezeigt werden, daß
die Bewegung in ſich geſchloſſen einig ſteht, und daß
das Wühlen jener Kreiſe unter der Oberfläche vergeblich
iſt. Wir wiſſen, daß ſich auch hier Kräfte zeigen, die
euch einzuflüſtern ſuchen, die Zeit der SA. ſei vorüber,
ſie habe ihre Pflicht getan, als ſie im Januar 1933 das
Morſche beſeitigte und den Weg freimachte für das
Dritte Reich. Andere wieder ſagen, die SA. werde
aufgelöſt. All dieſen Schwätzern und Nörglern ſei es
geſagt, daß wir über ſie lächelnd zur Tagesordnung
übergehen. Die SA. ſteht viel zu feſt da, als das
dieſes Geſchwätz ihr ſchaden könnte. Der Führer hat
ſich erſt kürzlich in einer Weiſe zur SA. bekannt, die

Nach dem Willen des
Führers wird die SA. beſtehen. Die Arbeit iſt groß
und ſo gewaltig, daß jeder einzelne ſtolz darauf ſein
kann, bei dieſer Arbeit mithelfen zu können.

Die SA. wird die große Erziehungsarbeit am
deutſchen Volke leiſten müſſen. Die deutſchen
Männer ſollen in ihr zu echten Nationalſozialiſten
erzogen werden.

Diejenigen, die bei der SA. ſind und ſich bekannt haben
zu derſelben Jdee und zu derſelben Auffaſſung, für die
400 treue SA.-Männer ihr. Leben ließen, für die Tau-
ſende geblutet haben, müſſen ſich aber auch 100prozentig
einſetzen für dieſe Jdee. Lieber eine kleinere Schar, die
aber wie eine Mauer ſteht für das Ziel des Führers,
und von der ſich jeder mit ganzem Herzen zur SA
bekennt. Die anderen mögen uns ruhig den Rücken
kehren, denn ihr Bleiben kann uns nichts nützen, ſon-
dern es bedeutet nur eine Schwächung. Wir aber
wollen ſtark ſein,

ein eiſernes Geſchlecht br der Führer
und keine Mitläufer.

SA. Männer! Wenn ihr dieſe Aufgabe erfüllen
wollt, ſo müßt ihr in allererſter Linie das lebende
Beiſpiei wahren Nationalſozialismus ſein. SA.-Manngeben. Der heißt nicht nur Kämpfer ſein, ſondern auch vorleben!

ftszimmer Jn euren Reihen wird praktiſcher Nationalſozialismus
getrieben, da wird nicht gefragt, welchen Standes biſt

ſind in den Anlagen am du und woher kommſt du, ſondern einzig und allein,
biſt du ein ganzer Kerl und biſt du gewillt, dein eigenes
Jch hinter die große geſtellte Aufgabe zu ſtellen? Wer
hinter der Fahne Adolf Hitlers marſchiert, hat nichts

wieder fordernd an den Menſſhen herantreten müſſen.

mehr, was ihm ſelber gehört! Jhr ſollt nun zeigen,
daß dieſer Nationalſozialismus in euch auch wirklich
herrſcht. Dieſer Nationalſozialismus verlangt auch von
euch ernſte Kameradſchaft innerhalb der Be-
wegung. Jede einzelne Gliederung der Bewegung hat
ihre eigenen Aufgaben zu erfüllen, aus der Summe
dieſer Aufgaben aber wird das Dritte Reich erſtehen.

Jn dieſem Sinne grüße ich euch. Jch erwarte und
weiß, daß ihr die Aufgaben mit Freude erfüllen werdet,
die an euch geſtellt werden

Richt immer wird es leicht ſein, SA. Mann zu ſein.

Aber ihr ſeid hart geworden und wißt, je höher
das Fiel und je dornenvoller der Weg, um ſo
größer wird unſere Kraft ſein. Das Fiel, zu dem
Deutſchland gefährt werden ſoll, heißt: Freiheit
und Größe!

Ehrengruppenführer Gauleiter Jordan
führte etwa folgendes aus: Jeder Staat, der irgendwie
in der Geſchichte einmal in Erſcheinung getreten iſt,
blieb immer ſo lange lebendig, wie der Führer dieſes
Staates das Geſetz verfolgte, nach dem dieſer Staat
in Erſcheinung getreten war. Dieſe Tatſache iſt bei dem
Vorkriegsſtaat und beim Novemberſtaat ebenfalls zu
erkennen. Der nationalſozialiſtiſche Staat entſtand aus
der Jdee des Nationalſozialismus, entſtand
aus dem Glauben an die Zukunft Deutſch
lands und entſtand aus dem Kampfes willen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Dieſe drei Dinge
ſind die Grundlagen, ſie ſind das Weſentlichſte im Leben
dieſes Stagates. Deshalb marſchiert die nationalſoziali-
ſtiſche Bewegung heute genau ſo wie in den Jahren
des Kampfes. Nur des. was uns geſchaffen hat, kann
uns erhalten.

Nur die Kraft, aus der heraus die Bewegung ent
ſtand wird in der Lage ſein, dieſem Reich ſeine
kauſend jährige Zukunft zu geben. Der Grund

ppfeiler iſt die Kameradſchaft.
Sie iſt eine größere Kraft, als Organiſationsapparate
zu ſchaffen in der Lage ſind. Sie iſt jene geheimnis-
volle Kraft, aus der heraus wir das Wunder der Volk-
werdung ſchaffen konnten. Dieſe Kameradſchaft muß
vertieft werden, denn in dieſer Kameradſchaft bleibt der
Nationalſozialismus nicht nur Parole, ſondern in dieſer
Kameradſchaft erlebt er ſeine Anwendung im praktiſchen
Leben. Jn dieſer Kameradſchaft tritt die Bewertung
des Charakters in den Mittelpunkt. Wichtiger als alle
Dinge und Gegenſtände iſt der Menſch denn nur er
vermag ſein Schickſal zu geſtalten. Andere mögen
Sachen führen, wir wollen Menſchen führen. Dieſes
Recht haben wir bewieſen, und mit dieſem Recht wollen
wir weitermarſchieren und um jeden Menſchen ringen,
der noch abſeits ſteht. So wollen wir werden zu einer
Kameradſchaft verſchworener Menſchen. Dann wird
niemand den Vormarſch aufhalten können, dann werden
wir zurückkehren zu dem Urquell unſerer Kraft. Des-
halb haltet Kameradſchaft unter eu h Kameradſchaft
aber auch mit denen. die in anderen Gliederungen der
Bewegung mit euch kämpfen, insbeſondere mit den
Amtswaltern der Bewegung die in jetziger Zeit immer

Wir müſſen uns alle die Hand reichen in dieſer Zeit.
in der es gilt. dem Armſten der Armen zu zeigen, daß
wir uns zu ihm bekennen. Wir müſſen lebendige Fackel-
träger ſein für den Gedanken des Führers. Jn dieſem
kommenden Winter muß das ganze Deutſchland und
die ganze Welt erleben, daß die Volksverbundenheit im
Deutſchland Adolf Hitlers keine Phraſe, ſondern Wirk-
lichkeit iſt.

Unſer Blick iſt in die Zukunft gerichtet, aus der Ver
7 aber mögen wir wiſſen daß in unſerem
ein tauſendiähriger Kampf verfochten wurde. Hier

kämpften einſt große Geiſter Aus dieſer Erkenntnis
heraus zeichnet ſich das Ziel in klaren Umriſſen auf.

Viele ſind da, die den Wunſch haben mit uns zu
marſchieren viele ſind aber auch da, die ſich uns ent
gegenſtellen wollen. Dieſe Fronten kennen wir zu ge-

nau. Wenn uns auch Neid und Mißgunſt W
treten, dann ſind das Erſcheinungen aus der
gangenheit, die ſterben und ausgelöſcht werden müſſen.

Wir wollen nichts anderes ſein, als die Willens
vollſtrecker unſeres Volkes. Wir wollen keinen an
deren Stolz in der Bruſt tragen, als Soldaten
unſeres Führers zu ſein. Wir wollen immer und
immer wieder mit der Beſcheidenheit eines echten
Kämpfers auftreten, damit das Ziel erreicht werden
kann, und damit wir einſt ſprechen können von
einem ewigen und heiligen Deutſchland.

Gruppenführer Kob gab der Verbundenheit der S.
mit der Partei durch einen Händedruck des Gauleiters
Ausdruck. Und dann erſcholl das freudige Bekennen
zum Führer in einem dreifachen Sieg-Heil. Das Horſt-
Weſſel-Lied beendete die Kundgebung der S.

Mit feſtem Marſchtritt ging es dann dem Stadt
innern Der Marſch führte durch die a
Entenplan, Kleine Ritterſtraße, Adolf-Hitler-Straße,
Hindenburg-Straße--Wilhelmſtraße, Weinberg, Unter
altenburg zur Oberaltenburg.

Überalk grüßte die Einwohnerſchaft die braunen
Tone ie wehenden Banner und ſtolzen Stan

ten.

Am Ständehaus hatte ſich lange vor Eintreffen des
Zuges eine dichtgedrängte Menſchenmenge angeſammelt,
um dem

Vorbeimarſch der SA. vor Gruppenführer Kob
beizuwohnen. Auf dem Nulandtplatz löſte ſich der Zug,
deſſen Marſchkolonnen einen glänzenden Eindruck

hinterließen, auf. 1Am Abend fanden ſich die SA.- Kameraden und die
Einwohnerſchaft zu einem Kameradſchafts-
abend im „Kaſino“ zuſammen. Unter den Gäſten
ſah man u. a. Kreisleiter Olleſch, Oberführer
Heinz und Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach. Die
ſagen vartenkapelle bot unterhaltende Muſik

e.

Jm Verlauf des Abends richtete Oberführer Heinz
anfeuernde Worte an die SA. und gab ſeiner
kennung für die muſtergültige Durchführung des Auf
marſches Ausdruck, bei der ſich beſonders die Standarte
J 19 ausgezeichnet habe. Er ermahnte die SA.-Männer,
ungeachtet allem nichtsnützigen Geſchwätz und unter
wühlender Miesmacherei in geſchloſſener Front einzu
ſtehen für die Bewegung und ihre Ziele.

Der Abend ging in echter Kameradſchaft und Ge
mütlichkeit auf, während die Standartenkapelle zum
deutſchen Tanz aufſpielte.

7

Jn Naumburg
[D Naumburg. Der erſtmalig größere Aufmarſch

der politiſchen Soldaten unſeres Führers in Naum
burg ſeit der Machtergreifung geſtaltete ſich zu einem
großen Ereignis.

Schon in den frühen Morgenſtunden beherrſcht un
aufhörlich Marſchmuſik und der Gleichſchritt der
braunen Kolonnen die Straßen der Stadt. Unter
klingendem Spiel und flatternden Fahnen rückten die
Stürme zum Stellplatz auf den Saolewieſen bei der
Henne und nahmen hier Aufſtellung. Alles vollzog
ſich in muſtergültiger Weiſe. Nach kurzen Kommandos
wurden Gruppenführer Kob die Stürme gemeldet

Jn einer Anſprache begrüßte er die Kameraden und
ermahnte ſie zu unverbrüchlicher Treue zum Führer.
Der ebenfalls erſchienene Gauleiter Staatsrat Jor-
de überbrachte in einer Anſprache die Grüße der

rtei.
Nach Abſchreiten der Fronten formierte ſich die

SA. zum Marſch durch die Stadt. überall in den
Straßen, die der Zug paſſierte, bildeten Zuſchauer
dichte Spaliere. Ein Vorbeimarſch am Holzmarkt
bildete den Abſchluß der Veranſtaltung.

1. Gruppenführer Kob. 2. Oberfährer
Heinz erſtattet dem Gruppenführer Meldung.

S We W.
WerW3. marſchiert

W

W

e

ſchreifket die Front ab. 6. Ehrengrup agru

obachtungspoſten. 5. Gruypenführer Kob führer Gauleiter Jordan ſpricht. 7. Blick

S

die Reiferſtandarke. 8. Augen rechts
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Grüncdungsversamm lung
der Mechanifker-nnung9g

Jn feierlichem Nahmen. Der Vorſtand.
Jn dem mit Lorbeerbäumen, dem Wappen der

Mechaniker und dem Zeichen des Dritten Reiches ge
ſchmückten großen Zimmer des „Park-Cafés“ fand am
Sonntagvormittag die Gründungsverſammkun derMerſeburger MechanikerPflichtinnung im dReids ſtand

des Deutſchen Hanwwerks ſtatt. Die Pauſe bis zum
Beginn der Verſammlung ſie erlitt eine mehr als
einſtündige Verſpätung wurde ausgefüllt durch
Muſikübertragung. Dann leiteten Klänge aus den
Meiſterſingern von Wagner die feierliche Eröffnung ein.

Obermeiſter Schneider gab nach den Be
grüßungsworten einen Rückblick auf die Geſchichte der
Mechaniker-Jnnung. 1925 ſei eine Zwangsinnung in
Halle gegründet worden. Die ſtarke Zerriſſenheit ge
rade in dieſem Stande hatte den Wunſch wachwerden
laſſen, die Branchen zu bereinigen und für eine beſſere
Ausbildung des Nachwuchſes zu ſorgen. Bis dahin war
das Mechanikerhandwerk meiſt als nebenberufliche
Arbeit betrachtet worden. Drei Gruppen waren in der
alten Jnnung vereint: Fahrräder- und Nähmaſchinen
Handel und Werkſtätten, Büromaſchinen und Auto-
reparaturWerkſtätten, während heute die Zweige auf
zwei Jnnungen verteilt ſind. Mit Mühe und Not ge
lang es damals, die einzelnen Firmen zur Jnnung
heranzuziehen, eine Bereinigung des Standes aber war
unmöglich. Ohne die Bedürfnisfrage zu erörtern wur
den neue Firmen eröffnet; die Einheitspreisgeſchäfte
und Marfthändler machten Konkurrenz mit minder-
wertigen Waren. Eine Hilfe von ſeiten des Staates
gab es nicht, denn wir lebten im Zeichen des Schlag-
wortes von der Handelsfreiheit. Das Ergebnis dieſes
Kampfes war ein Maſſenſterben von kleinen
und mittleren Beſchäften, viele Mitarbeiter
wurden brotlos, und nun trat ein neuer Feind auf: der
Schwarzarbeiter. Jn dieſer Not richteten viele
Berufskameraden den Blick auf Adolf Hitler. Sie be
kannten ſ9 u ihm, kämpften mit ihm trotz aller Verfolgung. d dieſer Kampf war nicht erfolglos. Nie
mals wäre Deutſchland zu einem ſtändiſchen Aufbau ge

der Führer die Leitung der Ge
Ichicke in ſeine Hand genommen hätte.
Viel iſt ſeitdem geſchehen: Die Neueröffnung von
Einheitspreisgeſchäften und Einzelfirmen iſt unterſagt.
Eheſtandsdariehen, Bedarfsdeckungsſcheine, Reichs
zu e, die Schaffung von Arbeitsdienſtlagern und
Erlaß von Steuern auf Kraftfahrzeuge haben zu einer
ſtarken Belebung des Handwerks geführt. Dazu
kommen die ſtarken Auswirkungen des Sieges über die
Arbeitsloſigkeit. Der Geiſt der Gemeinſchaft
hat Einzug gehalten, der auch in der Innung gehegt
werden ſoll. Wir wollen das unſere tun, uns als

Kameraden anſehen und unſern Nachwuchs zu tüchtigen
Meiſtern heranbilden. Es kann unſerm Stand ja nur
gut gehen, wenn es dem ganzen Volke gut geht. So
ſei auch über unſere Arbeit der Spruch Fichtes geſtellt:
„Und handeln ſoillſt du ſo, als hinge von dir und deinem

Tun allein das Schickſal ab der deutſchen Dinge und
die Verantwortung wär dein.“

Der Obermeiſter machte ſodann Mitteilung von
ſeiner Beſtallung als Obermeiſter und berief in den
neuen

Innun rat:
als Stellvertreter Koll. engler, Schkeuditz, als
Schriftwart Otto Blumentritt, als Kaſſenwart
Hermann Dreſe, als Lehrlingswart Otto Zorn,
als Beiſitzer Max Wilde, Bad Dürrenberg, Karl
Schott, Merſeburg, und als Geſellenwar Fritz
Dreſe. Für den Geſellenbeirat beſtimmte er:
Zitzmann, Hermann Pruß, Erich Lowitzſch,
Karl Wengler, Schkeuditz; zu Obleuten:
Alfred Schulze, Altranſtädt, Krehahn, Leuna,
Max Meißel, Bad Lauchſtädt, Meinhold,Lützen, W. Fiſcher, Bad Dürrenberg, und Laſch,
Schkeuditz

Eine Arie aus den Meiſterſingern beſchloß den
feierlichen Teil der Tagung.

Der Schrifftwart verlas ſodann die Anordnung des
Reichshandwerksführers, wonach den Jnnungen nicht
das Recht zuſteht, Höchſt- oder Mindeſtpreiſe feſt
zuſetzen oder Preisrichtlinien hevauszugeben. gen
ſoll gegen unlauteren Wettbewerb beſonders ſcharf
vorgegangen werden.

n Abſchluß der Tagung bildete die Erörterung
interner geſchäftlicher Angelegenheiten.

Voranusſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jn der letzten Zeit wurde das Wetter in Mittel-
deutſchland beſtimmt durch Tiefdruckgebiete, die von
den Alpen in nordöſtlicher Richtung zum Baltikum
zogen. Der Himmel war dabei in unſerem Gebiet
dauernd trübe und teilweiſe auch neblig. Die Neigung
zu Sprühregen war groß. Bei öſtlichen Winden
ſchwankten die Temperaturen im Flachlande zwiſchen
4 und 8 Grad, auf dem Brocken ſtand das Thermo-
meter in der Nähe von 0 Grad. Am Sonnabend
wurde die beſchriebene Zugſtraße letztmalig von einem
Tief benutzt. Nach ſeinem Vorüberzug ſetzte über
Mitteleueropa verbreitet Druckanſtieg ein, der zur
Folge hat, daß das bei den britiſchen Jnſeln gelegene
Hochdruckgebiet einen Ausläufer nach Oſten hin ent-
wickelt. ieſer wird in der nächſten Zeit für unſer
Wetter beſtimmend ſein. Später dürften wir auf
ſeine Nordſeite und in den Bereich milder weſtlicher
Winde kommen.

Ausſichten: Vorwiegend wolkig, nur zeitweiſe
aufheiternd, anfangs kühler, ſpäter mit Windumgang
auf Südweſt S rmnng m wieder Zunahme der
Riederſchlagsneigung. etterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leuna
Anmeldung der AbcSchützen.

Leunga. Die Schulneulinge, die zum Beſuch der
Ludwig-Jahn Schule Oſtern 1935 verpflichtet ſind,
müſſen am Dienstagnachmittag, 15 bis 17 Uhr, im
Rektorzimmer der Schule angemeldet werden. Schul
pflichtig werden alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1935
das 6. Lebensjahr vollenden.

Gleisausbefferung.

X Leung. An der Röſſener Brücke am Jnduſtrie-
tor wurden dieſer Tage durch eine Arbeitskolonne der
Mübag umfangreiche Arbeiten zur Erneuerung der
Gleisanlage vorgenommen. Jn Verbindung damit er
fuhr auch die Pflaſterung neben den Schienen, die ſich
geſenkt hatte, eine Überholung.
Orgelfeierſtunden in der Friedenskirche.

X Leuna. Vielen, Einwohnern iſt ſicher noch un
bekannt, daß in der Friedenskirche an jedem Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag in der Friedens
kirche Orgelfeierſtunden in der Zeit von 18——18.30 Uhr
abgehalten werden. Wenn es bisher auch meiſt nur
wenige Gemeindeangehörige waren, die in dieſenStunden das ſtille tteshaus zu innerer Erbauung
aufſuchten, ſo werden ſie doch beſtimmt jedesmal mit 3
wertvoller Bereicherung wieder nach Hauſe gen n
ſein. Es wird oft darüber Klage geführt, da r
evangeliſchen Kirchen nicht auch wie die katholiſchen
auch außerhalb der Gottesdienſte und kirchlichen Feiern
tagsüber für jedermann geöffnet ſind. Hier iſt eine
Gelegenheit, wenigſtens zu beſtimmten Zeiten ſich ins
Haus Gottes zu begeben und ſich von ſeinem nn
umgeben zu laſſen.

Verpachtung neuen andener Fiſchteiche.
X Leunga. Wie wir ſchon früher berichteten, ent

ſtand im Rahmen der großen Meliorationsarbeiten im
früheren Sumpfgebiet bei Kröllwitz neben einer großen,
jetzt landwirtſchaftlich zu nutzenden Bodenfläche auch
ein anſehnlicher Teich. Er iſt jetzt an den Fiſcher
Sauerteig in Bad Dürrenberg verpachtet worden auf
die Dauer von 12 Jahren. Auch im Ortsteil Göhlitzſch

wurden in dieſem Sommer am Auerande umfangreiche
Erdarbeiten durchgeführt, die u. a. dazu führten, daß
der alte Göhlitzſcher Teich, der ſeit Jahren verfallen
war und kaum noch Waſſer auf kleiner Fläche aufwies,
wieder in ſeiner früheren Größe und Tiefe hergeſtellt
wurde. Auch er ſoll jetzt der Fiſchzucht nutzbar gemacht
werden. Er wurde dem Werkmeiſter ſe aus Leung,
en als erfolgreicher Fiſchzüchter gilt, pachtweiſe über
aſſen.

Kameradſchaftsabend der Partei.
Leuna. Die Angehörigen der PO., SA., SS.

und HJ. hielten im Koloniegaſthaus einen gemütlichen
Kameradſchaftsabend ab. Die Veranſtaltung ließ den
einmütigen Willen erkennen, in gemeinſamer Front
dem Ziel entgegen zu marſchieren. Der Abend ſollte
aber gleichzeitig einige Stunden der Raſt auf dieſem
Vormarſch bringen.

Ortsgruppenleiter Steinle ſtellte den Geiſt dergampfjahre heraus, der die Bewegung groß gemacht

und forderte die Pflege der echten Kamerad-
chaft, die bald danach durch eine Mützenſammlung

tatkräftig unter Beweis geſtellt wurde. Durch den
eingekommenen Betrag wurden die finanziell ſchlechter
geſtellten Kameraden in die Lage verſetzt, auch ein
weites Glas Bier zu trinken.Oberſturmbannführer Bünger erinnerte in ſeinen

Worten an die hiſtoriſche Stunde, in der in jenem
Lokal die SA. Gruppe Leuna gegründet wurde.

SA.-Kameraden, Hitlerjungen und Jungvolkange-
hörige hatten die Ausgeſtaltung eines humorgewürzten
Programms übernommen. Es waren keine Künſtler,
die auftraten, aber doch Kameraden, die ihr Beſtes
gaben, um einige Stunden frohen Eerlebens zu geben.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Abendmahl und gebrechliche Perſonen.
x Bad Dürrenberg. Der Ortspfarrer iſt in der

Bußtagswoche gern bereit, alten und kranken Perſonen,
die nicht zum Gotteshaus gehen können, das heilige
Abendmahl in ihrer Wohnung zu reichen. Anmeldungen
nimmt das Pfarramt entgegen.

Wühlmäuſeplage.
s Burgliebenau. Seit einiger Zeit macht ſich hier

eine ſtarke Wühlmäuſeplage geltend. Beſonders Obſt
bäume haben durch die anhaltende Wühlarbeit der
Nager zu leiden. Zahlreiche Bäume ſind bereits einge
gangen, und viele Rüben in Mieten ſind von ihnen
angefreſſen. Eine nachhaltige allgemeine Bekämpfung
der Wühlmäuſe iſt dringend notwendig.

W59W.
s Burgliebenau. Aus den Erträgniſſen des Eintopf-

gerichts wurden am Sonntag in unſerer Gemeinde
16 RM. geſammelt

RNeiſebüros im Dienſte der Lufthanſa.
F. -Schkeuditz. Auf Einladung der Lufthanſa hatten
ſich die Vertreter der mitteldeutſchen Reiſebüros aus
Halle, Merſeburg, Leipzig, Gera, Plauen, Zwickau und
anderen Städten im Flughafenreſtaurant zu einer Be
ſprechung zuſammengefunden. einem Will-
kommensgruß durch Flugleiter Lindenberg wurde
eine Führung durch die Anlagen des Flughafens vor

enommen. Man beſichtigte zunächſt die „General-
eldmarſchall von Hindenburg“, die ſich durch größte
Bequemlichkeit und vorteilhafteſte Raumeinteilung als
Wunderwerk deutſcher Technik auszeichnet. Jn der
großen Flugdalle wurden ältere und neuere Modelle
beſichtigt. Alle Gäſte, die bisher noch nicht geflogen
waren, wurden von der Lufthanſa zu einem Rundflug

eingeladen.ei einer Kaffeeſtunde wurden alle Fragen durch
geſprochen, die für die Verkehrs und Reiſebüros von
beſonderer Wichtigkeit ſind. Die Tagung hat bei den

lIancſkreis Merseburg
Damen und Herren der Reiſebüros die Der
Er einen erweiterten und beſſeren Kundendienſt in der

eratung für den Luftverkehr l veffen, da ſie bisher
nur ſelten mit flugtechniſchen Dingen vertraut waren.

Rundflüge am Bußlag.
S Schkeuditz. Die deutſche Lufthanſa weiſt darauf

hin, daß am Mittwoch (Bußtag) der volle rangri
durchgeführt wird, auch finden ab 14 Uhr Rund-
flüge ſtatt.

Von Scheinwerfern geblendet.
S Schkeuditz. Jn der äußeren Leipziger Straße

wurde ein nach Leipzig fahrender Elektromonteur von
den Scheinwerfern genkommender Laſtkraftwagen

eblendet. Er verlor die Gewalt über ſein Rad und
türzte, wobei er leichte Verletzungen erlitt und ſein Rad

beſchädigt wurde.
Treibjagdergebnis.

s Schladebach. Bei der großen Treibjagd wurden
170 Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt ge
ringer als das Durchſchnittsreſultat der letzten 10 Jahre.

Vom W5W.
s Wehlitz. Jm Rahmen des Winterhilfswerkes ſind

an 100 hilfsbedürftige Familien Kohlen und Lebens
mittel verteilt worden.

Einbruch in ein Nadiogeſchäft.
5 2 Aus einem Radi wurdennachts drei Radiogpparate im Geſamlwerke von

400 RM. geſtohlen. Die unerwün ewaren durch Zertrümmerung der Schanſenſerſgebe n

den Verkaufsraum gelangtk. Sie konnten bisher noch Frauenverein vom Roten Kreuz eine Kleiderſammlung

nicht ermittelt werden.
Baumfrevel.

S Queſitz. In einer der letzten Nächte wurden auf
der Straße Lützen Markranſtädt die Kronen von fünf
jungen Eſchen abgebrochen. Die Baumfrevler ſind noch
nicht ermittelt worden.

Aus dem Geiſeltal.
Reuanpflanzungen.

zſcherben. Nach Eingang zahlreicher Obſt
bäume in dem letzten Jahre wurden jetzt in unſerer
Gemarkung und zwar an der Straße nach Geuſa,
50 Süßkirſchbäume angepflanzt.

12 Jahre Sportverein 1922.
Großkayna. Der Sportverein 1922 Großkayna

hielt im Gaſthaus May ſein ſehr gut beſuchtes Stif
tungsfeſt ab, das einen harmoniſchen Verlauf nahm
und durch glänzend gelungene Darbietungen der Ver-
einsjugend (Sprechchor, Körperſchule, moderne Kugel-
und Steingymnaſtik) vielgeſtaltig ausgeſchmückt wurde.

Von der NS.-Frauenſchaft.
Mücheln. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

hielt im Gaſthaus „Zur Sprotte“ eine Zuſammenkunft
ab. Uber die Notwendigkeit des zivilen Lu es
ſprach nach kurzen Begrüßungsworten die Preſſe
wartin. Jm folgenden Teil des Abends wurde derer
gedacht, die, von den Schüſſen deutſcher Brüder ge
troffen, vor 11 Jahren vor der Feldherrnhalle zu
ſammenbrachen. Im geſchäftlichen Teil wurde u. a. ein
neuer Sanitätskurſus angekündigt. 21 Frauen meldeten
ſich ſofort r Teilnahme. Eine Geldſammlung für das
weibliche Arbeitsdienſtlager hatte einen anſehnlichen
Erfolg.

Schwerer Anglücksfall.
Sköbni In der JuckerfabrikArbeiter ch bei er Arbeit n

ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. Er mußte nach
ärzklicher Unterſuchung in das Krankenhaus ge
bracht werden.

Rund um Querfurt.
Renovierung der Superintendentur.

O Querfurt. Nachdem Pfarrer i. R. Schön
feld ans dem Superintendenturgebäude ausgezogen
iſt, wird die Wohnung für den kommenden neuen
Superintendenten renoviert. Die Maurer- und Maler-
arbeiten gelangen gegenwärtig zur Ausführung.

Eine Hand abgequetſcht.
O Querfurt. Jn der Zuckerfabrik ereignete

fo am Sonnabendvormittag ein Unglücksfall. Ein in
er Kampagne beſchäftigter Arbeiter geriet auf ſeiner

Arbeitsſtelle mit der rechten Hand in das Getriebe der
Maſchinerie wobei ihm die rechte Hand buchſtäblich ab
gequetſcht wurde, ſo daß ſie abgenommen werden mußte.

Spendet zur Kleiderſammlung.
O Querfurt. Jm Laufe der nächſten Woche wird

hier von der NS.Frauenſchaft und dem Vaterländiſchen

für das Winterhilfswerk durchgeführt. Dieſe Samm
lung wird am Montag den nördlichen, am Dienstag den
öſtlichen, an Donnerstag den am Bache gelegenen
Teil und am Freitag den ſüdlichen Teil der Stadt
erfaſſen.

Gules Jagdergebnis.
O Steigra. Bei der in der Feldflur abgehaltenen

Treibjagd wurden von 48 Jägern 360 Haſen erlegt.
Jeden debnis der Jagd muß als ſehr gut bezeichnet
werden.

Wenn die Katze weg iſt
O Nemsdorf. Der Flurſchutzpoſten ſcheint, wie

ſich jetzt hevausſtellt, doch etwas zu früh eingezogen
zu ſein, denn kaum werden die Felder nicht mehr be-
wacht, ſo rollen auch ſchon die Handwagenkolonnen
aus der Schafſtädter Gegend wieder an, um in der
Nemsdorfer Flur alles Mitnehmenswerte ufah
ven. Ein Feldbeſitzer hatte mehrere Haufen Rüben
im Freien gelagert, um ſie ſpäter abzuholen. Er
mußte aber kurz danach die betrübliche Feſtſtellung
machen, daß einige Haufen ſchon einen anderen Be
itzer gefunden hatten. Die Gendarmerie und die
ßolizei nahm die Verfolgung der nach Schäfſtädt

Handwagenſpuren auf. Es gelang, fünf
hen zu ſtellen,

aten.

Aus dem Unftruttal.
Herbſt in den Weinbergen.

O Freyburg. Jn den Weinbergen wird v
wärtig das Gelände mit der Hacke bearbeitet. Um
ein Erfrieren bei ſtarkem Froſt zu verhüten, werden
die Wurzeln der Stöcke ſtärker mit Erde beworfen,
Duch die Winterhacke wird der Boden in einen auf
nahmefähigeren Zuſtand verſetzt. Damit iſt auch
gleichzeitig eine Düngung für das kommende Jahr
verbunden. Die Weinbaulehranſtalt Freyburg führt
jetzt Verſuche durch, aus denen erſichtlich ſein ſoll,

wieweit der natürliche Dünger durch Kunſtdünger er
h werden kann und wie beide im Verhältnis zu dem

achstum der Reben ſtehen.

Die Pfundſpenden in Freyburg.
O Freyburg. Jn den Monaten Oktober und No

vember wurden für das Winterhilfswerk 1934/35 u
Ergebniſſe in den Pfundſammlungen erzielt. icht
weniger als 275 Pfundpakete wurden dem Winter
hilfswerk im Oktober zur Verfügung geſtellt. Bis i
ſind für November bereits 150 Pfund abgeliefert. Es
iſt deshalb damit zu rechnen, daß der gleichgute Erfolg
wie im Vormonat erzielt wird.

Gutes Ergebnis der Pfundſammlung.
(D Roßleben. Durch die Pfundſammlung kamen

insgeſamt 807 Pfund ein. Der Erfolg dieſer Samm-
lung iſt äußerſt befriedigend.

Ein mageres Jagdergebnis.
O Burgſcheidungen. Jn den Bauernhölzern wurden

bei der aſien Jagd 19 Haſen und 74 Kaninchen
erlegt. s Ergebnis iſt im Vergleich zu der vor-ſähelgen ſehr mager ausgefallen.

Weißenfels und Umgebung
Die Polizei meldet.

Junge Obſtbäume geſtohlen. Fahrrad gefunden.
Ein bewußtloſer Motorradfahrer.

Weißenfels. Aus einem Schrebergarten an der
Roßbacher Bahn wurden in der Nacht zum Freitaacht kleine Obſtbäume ausgegraben und
geſtohlen. Das lichtſcheue Geſindel iſt noch nicht
ermittelt worden

Vor dem Hauſe Nikolaiſtraße 22 wurde kürzlich ein
Damenfahrrad aufgefunden, deſſen Eigen-
tümerin noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Es
Lande ſich um ein Rad Marke „NSU.“ mit elektriſcher

atterielampe, Luftpumpe und Anſchließkette. Das
Fahrzeug iſt bei der Kriminalpolizei ſichergeſtellt.

Am Sonnabend, gegen 21 Uhr, wurde in der Roß
bacher Straße ein Motorradfahrer bewußt-
los unter ſeinem Fahrrad liegend auf
efunden. Der Fahrer iſt vermutlich auf derſhlipfrigen Straße geſtürzt, doch ſind die näheren Um

ſtände des Unfalls noch nicht geklärt. Der Verunglückte
mußte mit dem Krankenwagen in das Kranken
haus gebracht werden.

Weitere Sperrung der Friedrichſtraße.
Weißenfels. Die Arbeiten am Neubau der

ar aſe erfordern die weitere Sperrung der Fried-
richſtraße bis zum 1. Dezember.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—-75, Matz 20--25, Apfel 10--25, Birnen

10-—-20, Wein 20——-35, Haſelnüſſe 35—-40, Walnüſſe 50
bis 60, Zwiebeln 10, Weißkohl 6-—-8, Rotkohl 8--10,
Blumenkohl 15--35 Pfennig, Roſenkohl 25 bis 30
Pf., Wirſing 10, Spinat 5--8, Mangold 10, Sellerie
10-—-20, Kohlrüben 8—-10, rote Rüben 10, Möhren 10
bis 12, Rettiche 8—-10, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi
5——-8, Grünkohl 8--10, Champignons 70, Steinpilze
55, Pfifferlinge 60, Kartoffeln 10 Pfund 35--45, Ztr.
350-—400, Schellfiſch 35, Seelachs 30, Rotbarſch 35 bis
40, Aal 140, chleie 130, grüne Heringe 25-—-28,
Schweinefleiſch 80--110, Rindfleiſch 75--110, Hammel
fleiſch 80--100, Kalbfleiſch 75--100, Bockfleiſch 60 bis

80, Hauskaninchen 45--55, Wildkaninchen 100 125,
Tauben Paar 80--100, Hühner Pfund 50-—60, Reb-
hühner 60--80, Enten Pfund 75--100, Hähnchen 100
bis 120, Gänſe Pfund 80, Reh 100--120, Haſe 110
bis 130, Faſan 175--235 Pf.

80. Geburkstag.
K Reichardiswerben. Der Zimmermann AngenFriedrich feierte am Sonntag in beſter Rüſtigt

den 80. Geburtstag. Auch unſeren Glückwunſch!

Ein Auto verſunken.
J Pörſten. Ein kleiner dreirädriger Perſonen

wagen geriet an der Kreuzung PofernaRippach auf
ein Feld, da der Kraftwagenführer infolge des herr-
ſchenden Nebels die Orientierung verloren hatte. Der
Wagen verſank bis an die Achſen im Erdreich.
Paſſanten waren dem Fahrer behilflich, ſo daß es nach
längeren Bemühungen gelang, das Auto wieder auf
die Fahrbahn zu bringen.

Uberſchwemmtie Wieſen irotz Waſſermangel.
K Poſerna. Jm öſtlichen Teil der Poſernger W

befinden ſich die Wieſen trotz des allgemein herrſchen-
den Waſſermangels in einem ſumpfigen Zuſtand, da
an dieſen Stellen das Grundwaſſer außerordentlich
tark durchdrückt. Ein Paſſieren der Wieſen iſt in
olgedeſſen unmöglich. Es ſcheint jetzt, als ob die Zu

füllung der früheren Entwäſſerungsgräben ſich recht
ungünſtig auszuwirken droht. Es wäre deshalb zu
wünſchen, daß hier von der Gemeinde der Hebel an
e e eine neue durchgreifende Entwäſſerung in
die ge geleitet wird. Der Landwirtſchaft wäre da
mit ein nicht zu unterſchätzender Dienſt erwieſen, und
auch zur Arbeitsbeſchaffung würde dieſe Maßnahme
nicht unweſentlich beitragen.

Polizeiperſonalien.
Hohenmölſen. Mit dieſes Monats verAblauf
igeihauptwachtmeiſter G t unſere S

wird ſ Zörbigwerden.

Naumburg und Umge
Kreiskongreß der NSDAP.
J Naumburg. Unter ſtärkſter Beteiligung

fand geſtern hier der Kreiskongreß der Kreisgruppe
Naumburg der RSsDAP. ſtatt.

Den Auftakt der Veranſtaltung bildete woree die
Einweihung des Parteihauſes (,„Reichskrone“). Kreisleiter Oberbürgermeiſter Uebelhoer

üßte die Ehrengäſte, unter denen man u. a. Gau

leiler Staatsrat Jordan, n Dr.Otto und ſtellvertretenden Kreisleiter Rietze,
Merſeburg, bemerkte, im neuen Heim aufs herzlichſte.
Ein Rundgang ſchloß ſich an.

Der Kongreß wurde nachmittags im „Rats
keller“Saal vom Kreisleiter und h
eröffnet. Hier nahm auch der Gauleiter tsrat
Jordan zu längeren Ausführungen das Wort. Von
den Untergliederungen der Partei wurde Rechenſchafts
bericht über die verfloſſene Zeit und Richtlinien für
weiteres Arbeiten für die Zukunft gegeben. Mit einem
„SiegHeil!“ auf den Führer wurde die arbeitsreiche
Tagung geſchloſſen.

Ein Kameradſchaftsabend vereinte die
Teilnehmer abends zu einer geſelligen Veranſtaltung.

Beim Stehlen erwiſcht.
Raumburg. Jn einem Geſchäft konnte durch die

Aufmerkſamkeit einer Verkäuferin eine Ladendiebin
efaßt werden. Als man ihre Einkaufstaſche durch
uchte, fand man neben den in dem Geſchäft geſtohle-

nen Waren noch andere Gegenſtände, die vermutlich
in anderen Geſchäften „gekauft“ waren. Die Diebin
ſuchte vor allem Textilwarengeſchäfte auf. Sie ließ
ſich jeweils eine Reihe Gegenſtände vorlegen, um dann

9
einen Teil davon verſchwinden zu laſſen. Die
käuferin hatte die Diebin bis auf die Straße
müſſen.

90 Jahre alt.
[7 Naumburg. Der Schneidermeiſter Louis

Knauer feierte am Sonntag den 90. Ge
Möge dem alten Herrn ein geſegneter Lebensabebeſchieden ſein!

Flaſchenweinverſteigerung.

J RNaumburg. Die ſtaatliche Weinbauverwaltung
veranſtaltet am Sonnabendnachmittag im

roßen Rat
an erwartet eine große Beteiligung von außerhalb.

Naumburger Wochenmarhkt.
Butter 70——80, Eier 12--13, Matz 18—25, el

15——25, Birnen 15-—30, y 40-—-50, Walnüſſe

350 375,
ſche 40-45,

Paar 95 100, Rebhühner Stck. 90 130.
Enten Pfd. 75-—80, Hühner Pfd. 60—70, Gänſe Pfd.

chlachtei 100, Reh 130, Haſe im Fell

die die Rüben abtransportiert

skellerſaal eine Flaſchenweinverſteigerung.

7 373. 573. I.
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An cien Pranger
mit den VHVWV-Saboteuren!

Während der größle Teil unſerer Volksgenoſſen ſeine Pflicht tuk und für das Winkerhilfswerk des
glaubt ein kleiner Teil unverbeſferlicher und eigenſfüchtiger Volksdeutſchen Volkes

haben.
gegen uns!“, hat der

im

kann.
außerhalb

verdient.nicht

ſich

den De

h e h R m en in V 2 Her reder Gemeinſchaft gegenüber gemahnk.
Run iſt unſere Geduld zu Ende!
Dies iſt die letzte Warnung an alle diejenigen, die noch nicht begriffen haben, worum es heute geht

Jn Zukunft werden rü die Namen
e heehhtriftigen Grund ablehnen oder in irgendeiner anderen
wert ſabotieren.

Damit wird ein Akt der Gerechtigkeit vollzogen, den
geben, damit die Geſamtheit lebe.

Rudolf Jordan,
Gauleiter und Staatsrak.

Bulle freigesprochen
wegen Mangels an S8eweisen,.

geo. Raumburg, 17. November.

e Prozeß erwartet, der nun nach
20 Ver Ende geht. Der A en genmr bleich aus, er unterhält ſich im terton

eiſter. Rechtsanwalt Dr.h n Saal, während heute Ver
Zuhörerraum iſt vollbeſetzt.r 12 Uhr betreten die Vertteter der Staalsanwalt

J den Gerichisſaal und 3 darauf erſchein auch
Gerichshof. Unter atemloſer Spannung verkündet

ſehen. Landgerichtsdirektor Dr. Reifenrakh,

„Jm Namen des deufkſchen Volkes!

A wird KoſtDer e r Die Koſten des
längerer mündlicher Begründung

Vorſitzende zum Schluß, a allem
kagte in ſchwerſter Weiſe tet iſt.

Wenn das Gericht aber nicht die volle über
eugung von u Schuld an der Brande ſo iſt jetzt zu beachten daß ledig

werden mu ſehen von dem ere r der m
vermögen re n enwichtige Zeugen ich von den Auswirkungen

Rach dem Freiſpruch
War der Naumburger Bulle Prozeß der letzke

ſeiner Art?
Wegen Mangels an Beweiſen wurde der

Glasinduſtrielle Hermann Bulle von der Großen
Strafkammer in Naumburg freigeſprochen.
Trotzdem an 20 Verhandlungstagen und unter Hinzu-
ziehung von 6 Sachverſtändigen und 120 Zeugen von
allen Prozeßbeteiligten alles verſucht und mit pein-
lichſter Genauigkeit ſeitens des Gerichtsvorſttzenden,
Landgerichtsdirektor Dr. Reifenrath, alles getan
wurde, um Licht in das Dunkel der Brände von
Großkayna zu bringen, gelang dies nicht. Das
Rätſel konnte nicht gelöſt werden. Trotz
ſchwerſter Verdachtsmomente konnte ſich
das Gericht auf Grund der Beweisaufnahme des
zweiten Verhandlungstermines nicht von der Schuld
des Angeklagten voll überzeugen und kam deshalb zur
Freiſprechung, nachdem Bulle vom gleichen
Gericht am 27. Februar 1934 zu 4 Jahren Zuchthaus,
50 000 Mark Geldſtrafe und 10 Jahre Ehrenrechts
verluſt verurteilt worden war.

Iſt nun aber der Prozeß zu Ende?
Nach dem freiſprechenden Urteil ſollte Bulle ſofort auf
freien Fuß geſetzt werden. Er erfreute ſich ſeiner Frei
heit aber nur weniger Minuten. Denn vom Unter

Alumnit
Ein phankaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.

Vertrieb und Urheberſ Dr. Ernſt Dröſcher,Berlin v 8, den Linden 11. ſch
(Nachdruck verboten.)

ann, aber auch nur dann, werden Sie auch Jhreehe die Arbeitsmöglichkeit von Millionen
rer Arbeiter und Quelle Jhres Wohlſtandes erhal

können. Der Vertrag, der jetzt an Sie verteiltin enthält die Einzelheiten darüber, die Selbſtbe-
ſchränkun meines Werks auf beſtimmte Warengat-

asen m S ger Jhnen viel, ſehr viel, meine Herren;
das, was Sie ſchon i919 verſrSe m Jhnen das leicht zu machen, alſo d

tigefrage auszuſchalten, haben wir um Ausſchluß

der Offentlichkeit W Was hier geſprochen wurde,
iſt geheim und bleibt es auch meinerſeits.

Und nun, meine Herren, ein Schritt, der die FolgeJhrer Drohungen iſt: Um jeden Druck auf mein Vater

land oder auf die gaſtliche C 7 mich unſchädlich,
mich dingfeſt zu machen, aus de ege zu gehen, be
gebe ich mich jetzt ins Ausland. Mein Wagen ſteht
vor der Tür, mein Flugzeug iſt bereit. Jn dieſem
n r ich Jhre Entſcheidung, Jhr Ja rnichts anderes. Jch erwarte bis morr durch den Deutſchlandſender. Jhr Auswei en
ode 258 Nein bedeutet den Abſchluß mit jener frem

hann kommt, wiſſen Siel! Schonen Sie

Jhre Völker!“
W r 5 Augenblick ſiehtman n gett miden klaren, de beherrſche hen 222

ß er eine ß
ſie ihn an, den Mann, der nen ſean de

Aampyf gegen Hunger und Kälke.
des deutſchen Volkes in das Leben gerufen, damit ſich hier der Ge

Wer
der Volks gemeinſchaft und beweiſt damik, daß er die

der nationelſozialiſtiſche Staat eine derartige Einſtellung auf die Dauer
daß unſere armen Volksgenoſſen von ihrem Wenigen opfern, um den noch

r Winkler zu helfen, und im Lande leben noch Leute, die nicht einmal

derjenigen
r

Führer in der Kampfzeit gepredigk, und das Wort gilt

das Winkerhilfswerk ſabokiert, ſaboliert die Volks

veröffentlicht, die,

Weiſe das Winterhilfs

wir denjenigen ſchuldig ſind, die von ihrem Wenigen

Friedrich Aebelhoer,
Gaubeuuftragter des WHW.

Neuer Hatftbefehnt für Sufte?
Großkaynaer

mache Weſe r r Wn.

r er Zeugen

wurden als wahr unterſtellt. Sie konnten aber das
i nicht zu anderer Beurteilung dieſer Sachlage
er an t den Tatſachengründen
des man e SJch Lectirde ferner

Angeklagten erſ Haſtbefehl wird auf

geho
Das Urteil wurde t Ae dere 5 a. Tbekannt Wird x von ſeiten des Naum

burger Unterfuchungsrichters w des Verdachtes derBrandſtiftun eld ein neuer
Haftbefehl gegen Bulle ber erlaſſen.

fuchungsrichter war ein neuer Haftbefehl er
laſſen worden, und zwar wegen Anklage auf Brand
ſtiftung und verſuchten Verſicherungsbetruges im
Jahre 1929 in Altenfeld i. Thür.

Von der Verteidigung Bulles wurde, wie wir hören,
ſofort Haftbeſchwerde eingelegt, ſo daß damit zu
rechnen ſein wird, daß nach einer Haftdauer von einem
Jahr und 4 Monaten Bulle demnächſt doch noch auf
freien Fuß geſetzt wird.

Jnwieweit nun aber ein neuer Prozeß gegen
Bulle wegen des obenzitierten Brandes aus dem Jahre
1929 zu einer Verurteilung Bulles führen wird, ſteht
dahin. Faſt möchte man glauben, daß, nachdem es
nicht möglich war, das Rätſel aus dem Jahre 1932 zu
löſen, es kaum gelingen wird, Licht in das Dunkel des
Altenfelder Brandes von 1929 zu bringen. Wie ſagte
doch der Gerichtsvorſitzende in Naumburg bei der
Urteilsbegründung: „Der erhebliche Zeitablauf hat das
Erinnerungsvermögen zahlreicher Zeugen beeinflußt
Das war 1932. Sollten ſich die Zeugen des 19 2 er Schade
Brandes eines beſſeren Gedächtniſſes erfreuen?

Die Staatskaſſe trägt die Koſten des eben zu
Ende gegangenen Rieſenprozeſſes. Die Meinungen
gehen weit auseinander, ob ſich Vater Staat eine
weitere Belaſtung mit neuen ſicherlich ſehr erheblichen

mat i. vel
Koſten würde geo.

Aus herseburg s

6. Jſt über de Treppe unbenutzbar, dann
zurückbleiben.

T. T rdete Perſonen zeigen ſich der Feuerwehr
am

8. N l Zuruf des Publikums b
ſpringen, m der nut 5 Anordnungen der

wehr gen.
9. Jn verqualmten Räumen auf dem Fußboden

m naſſes Tuch vor Mund und Naſe.

mit anderen Kl Decken
r dann erſt begießen. Umgehend den

4

Ernennung.
Gaupropagandalſeiter und Landesſtellenleiter
Landestutawen der der Re kulturkammer.

der Vereinheitlien i die Reichs
it von angegli
r Reichsminiſter für o anſflärms und Pro

die opagandaen eiter von jetzt ab auch die Auf
über die Arbeit der Reichskulturkammer in ihrem

als Landeskulturwarte ausüben. In dieſem de
im Gau lle Merſeburg Pg. Lindene S geworden. g die Or

pläne wird ſpäter noch berichtet. gen

r

Familienchronik des „M. K.
Rechnungsrat i. R. Heter 81 Jahre alt.

Am Sonnabend vollendete ein bekannter Merſeburger
Bürger, R srat Paul das 81. Leben s-e r. Aur ſeines n Alters iſt er geiſtig

ein langer geſegneter Lebensa hin ſt ger geſes
v Steuern? Das Finanzamt erinnert ineiner tlichen Steuermahnung die ſäumigen r

ohler. e nachzukommen. Wer bis1. Januar 1935 mit Steuern aus der Zeit vor r
r Mat 1955 im Algſtend t. wird in die Liſte
der ſäumigen Steuerzahler aufgenommen

wen er r r Heimakkunde findet am Don
ortragsabend Es ſprichtu er erer ehage über einetudienfahrt vom Harz bi Hefe

Ein Riefenkohlrabi, wie wir n erſt vor kurzem
in einem Fenſter r Geſchäftehe i e
wurde uns jetzt wieder von einem Leſer gebracht. Die

die etwag 4 7 3 e Pfund er weiſt ich weniger

Zuſammenſtoß verhütet
aber gegen die Mauer gefahren.

Am Freitagnachmittag, kur a 15 Uhr, wäre esin der e aera an d e mit der
Poſtſtraße beinahe zu einem zwiſchen
einem onenwagen und einem Laſtkraft
n mit Anhänger gekommen. Obwohl der aus

e r Wagen an dieſer Stelle
W e S er d Wagen ganzd Wenn n einu Welte a hrer, deſſenkeit e drehen ſein

vorſ tie noch zum Stehen. ger r
Perſonenwagens hatte aber vielleicht aus Vo

n einem momentanen e we Un en

en h zu ſtark 5 olgeSe e urch die nebe rig
Straße, einen rieb und aufe an der Vorgartenmauer neben dem in

ichen Konſumverein landete.h
mit he und Not konnten ſich zwei

Frauen mit derwagen vor dem üÜberfahrenwerden
in Sicherheit bringen. Perſonen ſind alſo nicht zu

n gekommen, nur der Perſonenwagen hat einige
ſtarke Beulen an Stoßſtange und ügel davon

Die Schuldfra klären, wird Sache derehe ſen ge zu che
t

u reZwecks p er Geſtaltung der Oſtarbeit bedärfen

n Ultimatum ſtets den Mann, der das
tat mit der r daft des Wortes, die da Kraft
und Mäß e. be rechnend verteilt Ja, es iſt Unerhörtes geſ h mich a iſt ein Wille aufgeſtanden in

derr läßt. Es iſt etwas Nieded Worhe nei efahren in dieſen Kreis, ein Adler

iſt in die Herde ge
Harſen macht eine kurze Verbeugung. Man hörtStuhlrücken. Linde Hefften W ſtanden, rot vor

Erregung. Der Miniſter drückt die Band Sie gehen.

Jetzt weicht die E tarrung. Bewegung ſchwiüllt auf.Zunſe kommen: Arrgf ört! h t
die tut nd ſchreien, dalle Me ren u reien, enGruppen. Mit walt P halten? Sie ſind

e Menſchen an der rmatent Er iſt träGeftßleri Und es geht alles ſoWar d de
i s iſt keine Pru n Ferl es le Diee Da Schritt iſt

Die Tür fli Der We en die Delegh ten gedrä
Rahmen der Tür. Aber Harſen ſieht 27 arid

Das T tei daß der Freiherr el Der Erſt dere
dann e In der Pauſe wird er ſich mal denLord e r Es wird dann auch
durchſidern, da Dele zu amittag ihren Wenalit und ſchließlich, daß der

im F P reiſen wird, weil daGeneral v. He b m
e noch We in

c

im

A Es in 8 Witt e e enzittern. Er
und dann

wen kt S h d
Jhre

er e zum Ehe brachte doch v

gen rebenumfriedeter

bis auf e e r auf
Grenze wahrte! Wie er ſeinen Willen diktierte und

es ihnen doch noch leicht machte, ihn zu erfüllen!
Jhre Hand ſucht die ſeine. Es iſt eine fieberheiße

G n und es
et leer,nur D 77 W

miſſar Kne
e r der Kom

räftigen Geſtalten Sie

J er l. Der Motored.

e 35
t er, der blitz

m

Oſten De wohiges,donnert ſ.Nah

S

über den blauen Waſſern des Genfer
Sees, Sonnenlicht auf den weißen Gipfeln der Alpen.

Wie e jetzt alles da unten wird, die Städteund e u e e be mit ſt cblitzende Bodenſee au r n, mabei Baſel den ſcharfen Knick
Ja, lieber cher Rhein, du er

om, auch um heute derKampf. Möge er glücklich enden! Auch 12 dich!

Schwarzwald, du liegſt in deinem tiefen Ernſte da
wie ein Gruß aus hartem Norden. Bald Rrdr nee
die Wälder decken. Doch unter den tiefen Dächern
wohnt um ſo traulicher dann das Glück

Donau, n biſt du ein ſchmaler, lieblicher Fluein einziges Notenband von u u
Dörfer Und Städte begleiten dich, wunderherrli
Muſik aus Stein.

Und da liegt Wien!
Honnenqt über Wien.

t a fe r Druck, von ihr und von glä

e
n der10 Schutzregeln bei Bränden. für die Oftarbeit, Pa. Pomplun, Hal

Eine alte lehrt. daß viele Leute bei ger rd e h e deren e Merſebarg des Teichominiſterium e deren

e hfolgende Gebote vor Augen zu halten: 9e3 3
1.e SeeBringe zwiſchen i i e ndherd mög „Annchen von Tharau.“

an geſchloſſene R. Aulkurgemeinde Merſeburg.
5. Türe der Tre ſtets geſchloſſen halten. Für die Aufführung des Singſpiels W von 4Tharau“ ſind noch en Karten zu haben. Das Stück

elangt am Montag n „UnionTheater“ zur Auf
hrung.

d

Einkommenſtenervorauszahlungen S
der Landwirie am 10. Dezember.

s ſind Zweifel darüber Khanken ob bei Landund e die nächſte Vo wie
am 15. November, oder, wie es das neue J

t ib 10. Demee weder Jin
eue bereits in Kr

iſt.
das

neue Einkomme

iſt, und daß orſtwirte wEinkommenſteuervorauszahlung nicht wi15. November, ſondern erſt am i Desember
193 4 zu entrichten haben.

wenn ſie den ernſten Charakler wahren n
Zum Vollzug des i enu R Ker reußiſche*eichspropagandamini m

Poligeibehstden gerichtet. Darin die

g en, beim Vollzug des F 5 der Vero W
den utz der Sonn und Feiertage davon
gehen, daß Kleinkunſtbühnen und ähnliche
neh n, die der Unterh dienen, auch
unter er 3 des genannten Paragraphen
wenn ſie nebenher Gaſtſtättenbetrieb haben.
beſagt, daß am Karfreitag und am

„alle anderen der Unterhaltung dien
ichen Veranſtaltungen, ſofern bei ihnen nicht der

Tagen entſprechende Charakter gewahrt iſt.“
dürfen alſo Kleinkunſtbühnen am Bu und J

en, wenn ſie den der l

d

t i
tagge* wahren. Die Verordnung bezeichnet aber als n

Vorausſetzung dabei, daß De in Betracht kommenden lUnternehmungen ſtändig in ſich geſchloſſene r h
riſche Darbietu veranſtalten und ſich auf ein SSpielfolge umſtellen können, bei der der dem deierteg h
entſprechende ernſte Charakter tatſächlich r iſt: h
t daß nicht der Gaſtſtättenbetrieb ſoß die gern und onſtigen l r
lich als zu iche Leiſtungen zum Gaſt und Scha
betrieb anzuſehen ſind.

Bund der Saarvereine
Bad Dürrenberg (Stützpunkt): Ingenieur 4

R. Schleßmann, Salinenſtraße 30 a. n
Halle (Ortsgruppe): Bergrat Abels, Luiſen-

ſtraße 8.

Weißenfels (Stützpunkt Herr Birk
Wengeldorſ bei Weißenfels.

Leuna (Stützpunkt): Dr. Walter Dürrfeld, h

Kaufhausſtraße 6 b. nMerſeburg (Stützpunkt): Regierungsinſpektor 34
F. Mayer, Lahnweg 11. 4Mücheln (Stützpunkt): Grubenaufſeher Scheid-
hauer, Lauchſtädter Straße.

Naumburg (EStüßpunkt): Senatspräſident l

Adres, Wenzelsring 10. 9
Betrüger haben es lich.

Unkerſcheieben, aber nicht e ren
In der letzten Zeit mehren ſigz di tnach Ferir durch gewiſſenloſe Tier n

werden. eſes ſind nund Finhi n vertreiben. ree Beſtellungen ſind de ent n ge ler Veye vorgegangen. Es wurde den m ä
aber etwas ganz anderes geſagt, als in den w.

W unterſchreibenden Beſtellzetteln enthalten
eſen Betrugsmanövern iſt vielfach der r

e e ſchuld, da n der Jnha lder 97 47 fts leiſtung kaum odernur Leriſt 551enthalten in e derer e wert n
Abmachungen mit dem Vertreter rechtsungültig

Das LLLI.a« wird ſo in Zweifelsfällen
an die iminalpolizei m e h

Es geht niedr über die Stadt der
und des Dreivierteltaktes, immer nach Oſten
wird ſich vielleicht h Dann r derſerne Vo ſehen. gre dreht der er v

ab nach Nordwe 5Tief ſteht die Sonne, als ſie ne der nGipfel Ein Turm und ein o ſten

wer 2 h er tie d 9inte empfängt ſie. ar ſten ne eBeingeg haben ja außerdem
Nun ſitzen ſie am Abend zu

zimmer.
Das Radio u die Nachricht, daß in Genf S

jetzt ihre Was dann, wenn die anderennicht nachgeben? Ja, was dann? Linde fragt
u Sie will Harſen nicht ſtören. Sie fühlt, das

ihn ſelbſt. Er grübelt, er plant ſchon t wieder.

nun ſind g. mere
Norden, na

drähte zum Tal durch
dritt in hen

Abe un oben worden wäre.ndſitz h ch t

e

c

de eht man an ſeiner Ha aMit einemmal: „Sagen Sie, lieber Win d
wie weit iſt es wohl von Angora bis Rom?
ung er ehint

Aber n iſt er r Seine Miene iſt hell und e
in ſeine kommt wieder der warme Glarz Der l
Wirt muß Wein bringen. Und wieder: e

„Nochmals, Linde, auf gut Gelingen!“ 4

Wann iſt der Himmel ſtrahlender im e war
die Sonne leuchtender, wann der Wald
e x als an einem ſtillen,Es iſt, als wolle Mutter

e
o u u v r 1 1a
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Aus Mitteſceutzehiano
41 Perſonen wollen Bürgermeiſter werden.

f Gerbſtedt. Um den neuausgeſchriebenen Gerb
hen r hermeiſterpofter haben ſich 41 Perſonen
haworben.

Betrunkener Autler feſtgenommen.
f Prettin (Kreis Torgau). Jn total betrunkenem

x raſte ein Autofahrer in gefährlicher Zickzack
ahrt auf den Fußgängerweg der Bahnhofſtraße, wo
er noch eben ſeinen Kraftwagen am Rande des 2 Meter
tiefen, mit ſſer gefüllten Grabens zum Stehen
bringen konnte Die Polizei führte den verant-
wortungsloſen Autler einem Arzt zur Feſtſtellung des
Trunkenheitsgrades vor und ſtellte ſeinen Kraftwagen
ſicher.

Auto gegen Dampfflug.
f Siersleben. Auf der Straße nach Eisleben fuhr

im Nebel ein Dampfpflug der Firma Weitzel, Eisleben,
den ein Perſonenauto gerade überholte, mit einem aus
Richtung Eisleben kommenden Auto zuſammen.
Letzteres wurde ſehr ſchwer beſchädigt. Zwei Perſonen
wurden verletzt in das Krankenhaus Hettſtedt gebracht.

Güterzugunfall.
f Bitterfeld. Auf dem Bitterfelder Bahnhof ereig-

nete ſich ein größerer Rangierunfall. An der ſehr ſtark
befahrenen Stelle des Bahnhofs entgleiſten infolge des
dichten Nebels ſechs leere Selbſtentladewagen. Drei
der Wagen, darunter ein 60-Tonnen-Wagen, ſtürzten
um und ſperrten ſofort acht Gleiſe, u. a. auch die
Gleiſe nach Halle und Leipzig. Es entſtand Schaden
an Weichen, Gleiſen und Wagen. Außer dem Bitter
felder Hilfszug der Reichsbahn mußte noch der Hilfs
es von Halle beſtellt werden. Die Bergungsarbeiten

auerten mehrere Stunden. Durch die Sperrung der
acht Gleiſe erlitten faſt 20 Perſonenzüge Verſpätungen
bis zu zwei Stunden, etwa 10 Güterzüge Verſpätungen
bis zu 4 Stunden.

Eine alte geſchichtliche Dorfſpritze
wird für 15 Mark verſteigerk.

f Röſa (Kreis Bitterfeld). Jn Röſa wurde eine alte
Feuerſpritze öffentlich verſteigert. Schon vor einem
halben Jahrhundert war ſie außer Dienſt geſtellt
worden, wurde aber im Notfalle bei Bränden immer
noch zur Hilfe herangezogen. Das letztemal hat ſie
ihren Dienſt im Jahre 1925 aushilfsweiſe getan, als
das Schulhaus brannte. Dieſe alte Spritze hatte noch
Holzachſen und einen Holzbehälter, der innen mit
Kupfer ausgeſchlagen war. Auch alle Hebel und Griffe
waren aus Holz und dazu noch recht klobig. Die
Spritze mußte verſteigert werden, um im Spritzenhauſe
neuen Raum zu ſchaffen. Sie wurde von Schmiede-
meiſter Quandt für 15 Mark erworben. Hoffentlich
wird ſie einmal einem Heimatmuſeum zugeführt.

Eine Hundertjährige.
f Nordhauſen. Am Sonntag, 18. November, r

in Sollſtedt im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein Frau
Wilhelmine Senff ihren 100. Geburtstag. Sie iſt in
Obergebra am 18. November 1834 als er eines
kleinen Landwirts geboren. 64 Jahre lang war ſie mit
dem Tiſchlermeiſter Senff verheiratet, im Jahre 1923
ſchied der treue Lebensgefährte im Alter von 94 Jahren
von ihr. Alle ſechs Kinder dieſer Ehe leben noch; der
älteſte Sohn hat bereits die 70 überſchritten. Mit der
geſamten Gemeinde hätten ſich außer den ſechs Kindern
19 Enkel und 16 Urenkel um die Hundertjährige, die
noch ſehr rüſtig iſt, verſammelt.

Schernikau
unter der Anklage des Mordes.

t Salzwedel. Die Thüritzer Bluttat findet in der
nächſten Schwurgerichtsperiode des altmärkiſchen
Schwurgerichts ihre Sühne. Unter der Anklage des
Mordes ſteht der Altenteiler Schernikau aus
Thüritz, der den auf dem Hofe ſeines Sohnes beſchäf
tigten Melker Kreutzmann mit einem Jagdgewehr aus

Rache erſchoß. Schernikau hatte Kreutzmann im Ver
dacht, daß er der Urheber eines Gerichtsverfahrens
gegen ihn ſei. Er gab bei ſeiner Vernehmung zu, daß
es r h Wille geweſen wäre, Kreutzmann nieder

ießen.

Jm Gurkenfaß gefangen.
fLegpoldshall. Ein ſeltſamer Unfall ereignete ſich

hier. Ein Junge hatte verſucht, aus einem auf der
Straße ſtehenden leeren n noch eine Gurke
r und dabei das Übergewicht verloren,
o daß er kopfüber im Faß ſteckenblieb. Da das Faß

noch Lake enthielt und der Junge bewußtlos geworden
war, ſchien die Situation nicht ungefährlich. Ein Vor-
übergehender befreite den Jungen aus ſeiner unnatür-
lichen Lage.

Brok mit Mindergewicht feſtgeſtellt.
Burg b. Magdeburg. Bei einer gewerbepolizei

lichen Prüfung wurden in mehreren Burger
e Brote mit einem erheblichen Mindergewicht

feſtgeſtellt. Als verantwortlicher Lieferant dieſer Brote
kommt ein Bäckermeiſter aus Bitthau in Frage, gegen
den das Nötige veranlaßt worden iſt.

Neue Fiſchbrut in der Saale.
Barb Durch die gr iſchſterben, die iLaufe e ger her recht m Der Saale

oberhalb von Kalbe auftraten, iſt der reiche Fiſch

beſtand des heimiſchen Stromes ſtark zurü
daher notwendig, neue Brut aus

hat aus dieſem Grunde jetzt eine größere
in die Saale geſetzt. Auch der in

der Nähe Wartenberges gelegene Speckteich, den
vor kurzem erſt der Freiwillige Arbeitsdienſt zu einem
Fiſchteiche umgeſtaltete, wurde gleichzeitig unter Lei
tung eines Kreisführers der Sportangler mit Zandern
beſetzt. Anſchließend fand eine Beſichtigung der neu
geſchaffenen Fiſchteiche in der Flachsröte ſtatt, die mit
der Saale in Verbindung ſtehen. Sie wurden als zur
Fiſchzucht vortrefflich geeignet befunden.

Ein 90jähriger.
f Torgau. Jn ausgezeichneter geiſtiger und körper-

licher Verfaſſung beging Fiſchermeiſter Karl Göhre,
der älteſten Bewohner Torgaus, ſeinen 90. Ge-

burtstag.

Die Trinkwaſſerverſorgung
der Oſtharzſtädte.

Thale. Um die Trinkwaſſerverſorgung der Oſtharz
orte ſicherzuſtellen, wird man jetzt die Gebirgswäſſer
des Ramberges nutzbar machen. Weg eine Sperr-
anlage auf den Friedrichsbrunner Wieſen ſollen die
Gewäſſer des Nordabhangs geſammelt und der Stadt
Thale zugeführt werden. Dazu iſt der Einbau einer
Filtrieranlage zwiſchen Sperre und Rohrnetz der
Waſſerleitung notwendig. Die Anlage koſtet 30 000 M.
Die Städte Harzgerode und Gernrode wollen ihren
Waſſerbedarf aus den Teichen am Weſt bzw. Oſt
hang decken, während Friedrichsbrunn ein neues
Pumpwerk baut, das durch neuzuerſchließende Quellen
geſpeiſt werden ſoll.

Der Guksherr der „Tronkenburg“ geſtorben.
f Schnaditz (Mulde). Rittergutsbeſitzer Oberſt a. D.

Martinni iſt Se enert Er lebte auf dem ihm ge-
hörigen Schloß naditz, das unter dem Namen
„Tronkenburg“ durch Kleiſts „Michael Kohlhaas“ in die
Weltliteratur eingegangen iſt.

Zu doppelter Todesftraſe verurteilt
Gera. Vor dem hier kagenden Thäringer

Sondergericht hatie ſich am Freitag der 31 Jahre alte
Alfred Buſchendorf aus Gera wegen n
Mordes zu verankworken. Der bereits mit ZJuchthaus
vorbeſtrafte Angeklagke hatte gemeinſam mit zwei
Komplicen, die bereits abgeurteilt worden ſind, zahl
reiche Einbrüche in verſchiedenen Skädten Thäringens
verübt. Bei zwei Einbrüchen, bei denen B orf
757 t wurde, gab er auf Kriminalbeamke mehrere
Schüſſe ab. Einer der Beamken wurde dabei ſo
verletzt, daß er dauernd erwerbsunfähig bleiben dürfte.
Das Sondergericht erkannte auf folgendes Urfeil:
doppelte Todesſtrafe, 10 Jahre Zuchthaus, lebensläng-e Ehrverluſt und lebenslängliche Sicherungsver

wahrung.

Nutznießer der „Garnpſychoſe“
zu Gefängnis verurteilt.

T Jm Schnellverfahren wurde der 49
Jahre alte Paul Auch nach S 14 und 16 des Faſer
ſtofſgeſetzes vom 19. Juli 1934 wegen Preistreiberei
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Angeklagte hatte Rollengarn, das er kurz vor
her vom Groſſiſten zu 10 Pf. für die Rolle gekauft
hatte, im Hauſierhandel für 20 und 25 Pf. weiterver-
kauft. Maßgebend für die Höhe der Strafe war die
Tatfache, daß durch das Hauſieren von Tür zu Tür
die Hamſterpſychoſe wie ein re Gift weiter
getragen wird. Da es ſich um die Frage des Durch
haltens und damit um eine Lebensfrage des „gangen
Volkes handele, ſo wird in der Urteilsbegründung aus
geabrt. müſſe ein derartiges volksſchädliches

erfahren unnachſich eingeſchritten werden. Er
ſchwerend kam hinzu, daß der Angeklagte den Garn
handel überhaupt erſt in der Zeit der Garnpſychoſe
aufgenommen hatte, ſie alſo bewußt ausn wollte.In einem zweiten Falle wurde der Angeklagte

Maximilian Kinskofer zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Jhm kam zugute, daß er be
reits ſtändig mit Garn handelte.

Lebensmüder verurſacht Gaserploſion

Die Wohnung zerſtört.
f Zwickau. Abends, kurz nach 22 Uhr, erfolgte

im Gebäude der Ortkskrankenkaſſe in Planitz eine
heftige Exploſion, durch die die nach Süden
zu liegende, aus vier Zimmern beſtehende Wohnung
des 46 Jahre alten Hausverwalters der Krankenkaſſe,
Ernſt Hahn, völlig zerſtört wurde. In der Kü
fand man den Hausverwalker kot auf. Es wu
feſtgeſtellt, daß Hahn in Selbſtmordabſicht den Gas
hahn geöffnet hatte.

Die Epploſen iſt durch das Flämmchen eines an
der Wand über dem Zug befindlichen Warm
waſſerbereiters oder durch Anzünden einer Zigarette
entſtanden. Durch die Wucht der Exploſion ſind nicht
nur die angrenzenden Wände glatt herausgeriſſen
worden, ſondern auch die Decke nach dem Wäſcheboden
wurde zerſtört. Das Mauerwerk des aufgeſetzten
Giebels iſt mit zahlreichen Riſſen durchzogen. Auch
ſämtliche Fenſter der Wohnung und des Treppen
hauſes wurden zertrümert. Die Wohnung ſelbſt bot
einen fürchterlichen Anblick. Die Ehefrau des Haus
verwalters, die in einer Nebenſtube Aue iſt mit
leichten Verletzungen davongekommen, auch die beiden
Kinder ſind unverletzt geblieben.

ſchütten, was ſie an Gaben im Füllhorn beſitzt, Farbe
und Licht, Klarheit und Weite.

So ein Tag leuchtet heute über den Bergen des
Horinde und Harſen ſitzen auf einer Bank. Um ſie
herum iſt all dieſe Herrlichkeit. Wie ein ſtill gewor
denes Wogenmeer liegen vor ihnen die Wälder, in
blauen Fernen verſchwimmend, aber golden und ſchar-
lach im Ring der Nähe.

Sie ſind beide ſtill. Wenn Gott ſo redet, dann
ſchweige der Menſch!

Aber ſchließlich wandern doch die Gedanken. Dort
vorne, hinter den Bergen, im Tal, dort muß Leicht
ſtadt liegen. Und viel, viel weiter noch, keinem Auge
erreichbar, wird jetzt das Ende des Kampfes ſein.
Vielleicht, daß gerade der Freiherr v. Altenau dort
ſteht und achſelzuckend die goldene Uhr herausholt:
„Meine Herren, ich muß jetzt aber die Meldung nach
Zeeſen geben.

Richtig, die Luft iſt hier oben ſo rein, da hört
man ganz deutlich den Lautſprecher vom Hotel. Muſik
bringt er, Lieder, Tänze und Märſche. Ja, auch
Märſche. Märſche ſind wie Fahnen. Jn ihren Klängen
weht der ung

Oben in blauer Höhe zieht ein Falkenpaar ſeine
Kreiſe, einer um den anderen herum, ruhig und ſtolz.
Es iſt ein Bild ſieghafter Kraft.Die Muſik d un bricht ab. Es iſt mitten im
Hohenfriedberger rſch.
6 n bringen Jhnen eine Sondermeldung aus

enf.“
Nun muß es kommen. Linde fühlt, ihr Herz ſetzt

aus.
„Auf der Jnternationalen Konferenz brachte Eng

land den Antrag ein, wonach zur Vereinigung der
europäiſchen Dauerſpannung alle Vertragsſtaaten von

Verſailles auf den Stand Deutſchlands abzurüſten
haben. Der Antrag wurde von dieſen Staaten ein
ſtimmig angenommen. Die ſehr kurzen Friſten wer-
den ſpäter bekanntgegeben.“

Und jetzt wieder der Marſch.
Die beiden hören ihn nicht mehr. Sie ſind aufge

ſprungen.
„Erreicht!“ ſagt Harſen. Freude ſprüht aus ihm.
Sie ſtehen gegenüber, dieſe beiden Menſchen,

deren Werk am Ziel iſt, deren Herzen einen Takt nur
ſchlagen. Jhre Augen liegen ineinander und dannfinden ſich die Hände und dann, dann reißt Heino
Harſen in jubelnder Freude die Linde in ſeinen ſtarken
Arm und lange liegen die Lippen aufeinander.

Doch dann nimmt er ſie, daß ſie beide den Blick
in die Ferne haben, nach Leichtſtadt zu:

„Ja, Linde, das eine iſt erreicht. Nun ſoll auch das
Zweite gelingen. Nun wollen wir den Menſchen da
unten noch eine andere frohe Kunde bringen:

Linde, willſt du dein Leben mit mir teilen, immer
und immer, in Freude und Leid, dann rufe dein Ja
hinein in die Welt!“

Da klingt es wie der Jubelſchrei des Falken, von
der Höhe herab ins Tal, über die Gluten herbſtlicher
Wälder, über die L und Hänge, über Gottes
weite, weite, ach ſo he r Welt.

Ende.

Der Chef. „Nun, Herr Lehmann, Sie ſind ja ſo
wütend!“ „Ja, denken Sie nur mein Lehrling
e mich um die Erlaubnis gebeten, zum Begräbnis

r W u chen. Und da e c voreſchlagen, ihn zu eiten „Eine glänzendeSoeen „Ja aber diesmal ſtimmte. es gergden

Aus aſſer Welt
Neun Jahre Zuchthaus

für den Revolverhelden Halama.
Das Berliner Schwurgericht verurteilte nachzweitägiger Verhandlung den doja rigen Rudolf Ha

lam a wegen Totſchlags in einem Falle und verſuchten

Totſchlags in zwei weiteren Fällen zu neun Jahren
u und fünf Jahren Ehrverluſt.

er Angeklagte war am 31. Auguſt d. J. in der
Wohnung ſeiner Schwiegereltern erſchienen, wo eine

mehrköpfige Geſellſchaft aus Anlaß einer Geburtstags
feier verſammelt war. Halama wünſchte ſeinen
Schwiegervater zu ſprechen und verlangte nach einer
längeren Unterredung ſeinen fünfjährigen Sohn zu
ſehen. 9 ehe das Kind herbeigerufen werden
konnte, erhob Halama einen Revolver. Der Schwieger-
vater trat dazwiſchen und verſuchte, Halama aus dem

immer zu drängen. Dieſer aber ſetzte ſich mit der
ffe zur Wehr und gab mehrere Schüſſe auf ſeinen

Leitmeritz, im November.
Das Schwurgericht hat über einen Mordfall zu ver

handeln, der erſt einen Monat zurückliegt.
27jähriger lediger Glasarbeiter Rehrnrd hatte ſeit
1931 mit der Arbeiterin Martha Reif, die mit ihm in
derſelben Glasfabrik beſchäftigt war, ein Verhältnis
angeknüpft, das von ſeiner Seite durchaus ernſthaft ge
meint war. Auch das Mädchen hatte ihn gern,
wollte ſie vorläufig von einer Ehe mit ihm nichts
wiſſen, vor allem mit Rückſicht auf die ungewiſſe wirt-
ſchaftliche Zukunft. Dies hatte ſie ihm auch wiederholt
erklärt, was aber Wolſchmid nur noch ſehr in ſeiner
Zuneigung zu ihr beſtärkte. Da das Mädchen ſich nicht
an ihn gebunden fühlte, ging ſie gelegentlich auch mit
anderen Bekannten aus, vornehmlich zu nzunter-

ltungen. Dabei kam es des öfteren zu unangenehmen
zenen, da ſie es nach Möglichkeit vermied, wenn ſie

mit anderen jungen Leuten zuſammen war, mit Wol
ſchmid zuſaminenzutreffen, dieſer aber ſtändig auf der
Suche nach ihr war. Er war aber nicht nur eifer
ſüchtig, ſondern auch ſehr jähzornig. Hinzu kam noch,
daß er unter dem Einfluß der fortgeſetzten Abweiſungen
des Mädchens ſich daran gewöhnt hatte, ſeine Ver-
timmungen mit Alkohol zu betäuben. Als er vollends

s Unglück hatte, ſeine Arbeitsſtelle zu verlieren, wo-
durch die Bedenken des Mädchens nur gerechtfertigt
wurden, war es mit ſeinem Jnnern halt zu Ende.

Am 6. Oktober ging er wieder auf die Suche nach
der Martha Reif, von der er erfahren hatte, daß ſie zu
irgendeinem Tanzvergnügen gegangen war. Seiner
Gewohnheit getreu, ſeinen Urger zu vertrinken, nahm

Zeppelinverkehr Japan-Amerika?

ſſe japaniſch-mandſchuriſche Kreiſe en.gen die Gründung einer r ehe chaft

en er W wen 7 ren 3r Geſell haſt n, einen ZJeppelin Luft

verkehr r der Weſtküſte Amerikas und Japans
über den Siillen Ozean zu eröffnen.

Zunächſt iſt beabſichtigt, ein Luftſchiff für den regel
mäßigen Verkehr zwiſchen Tokio und Hſinking, der
Hauptſtadt des mandſchuriſchen Kaiſerreiches, einzu
ſetzen. Der Dienſt auf der Pazifik-Linie wird von drei
un ſtyten r werden, und zwar wer
den die Luftſchiffe von Japan über die Hawaii-Inſeln
nach Amerika verkehren, evtl. ſollen auch Singapore
nd Je Südſeeinſeln von den Luftſchiffen angelaufen
werden.

Raubmörder John feſtgenommen
Er ergab ſich widerſtandslos.

Der Raubmörder Kurk John, der am Freitag
voriger Woche den Kraftwagenbeſitzer Kurt Pietzſch
aus er a ermordet hak, iſt von der
ſächſiſchen Gendarmerie verhaftet worden. John
wurde von einem Arbeiksdienſtmann im Walde bei
Kö C r riha (Amkshauptmannſchaft Bautzen)

Arbeitsdienſtmann machte ſofort die
rmerie auf den Geſuchten aufmerkſam. Die

Verfolgung wurde ſogleich in Gemeinſchaft mit der
Kriminalpolizei aufgenommen. John verſuchte ér
r Die Beamten gaben mehrere Schreck-
chäſſe ab. Der Verbrecher ſah ein, daß jeder

Widerſtand oder weilere Fluchktverſuche
r ecklo gen 151 vcf ſtellke ſich

ohn gab au ragen zu, geſuchte
Mörder zu ſein.

Nach ſeiner Einlieferung in das Görlitzer Gerichts
gefängnis hat Jahn einem Gendarmeriewachtmeiſter
egenüber ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er
agte aus, die Tat allein ausgeführt zu haben. Als
Grund für den Mord an dem Kraftwagenvermieter
u gab er an, er habe bei dem Ermordeten einen

eldbetrag in Höhe von 50 M. vermutet, den er
habe an bringen wollen. Bei ſeiner Vernehmung,
die Zeit andauert, gab der Mörder weiterhin
zu, daß er vor dieſem Verbrechen einen anderen
Mord geplant hatte.

Der Kaiserwalzer
lockt zum Banz

Krrnun SIE Meoeister

Johann Strauß' unsterb-
lichen Walzer, beschwingt,

voll Melodio wie die
„Rosen aus dem Süden“,
die „Geschichten aus dem

Wiener Wald“, nur tiefer,
innerlicher. Bald wird der
unsterbliche Walzer durch
die Spalten unserer Zoei-

tung sein Lied singen, wird

ihre Herzen erfreuen, wie
er Millionen schon erfreute

Morgen beginnt unser neuer Roman

Ein

rer

Schwiegervater ab. Jn einem ſich entwickelnden Handgemenge gab Halamg weitere zwei Schüſſe ab, durch

die ſein Schwager und eine Frau verletzt wurden. Der
egervater ſtarb noch in derſelben Nacht an den

erlittenen ſchweren Verletzungen.

Zwillinge Drillinge Vierlinge.
Vor kurzem erregte ein freudiges Ereignis in Neu

ſal z a. d. Oder allſeitige Anteilnahme. Hier hatte
eine Frau Drillingen drei Knaben das Leben
gegeben, nachdem ſie erſt drei Jahre zuvor Zwillinge
zur Welt gebracht hatte; damals zwei Mädchen. Nun
iſt dieſe kleine Geburtenſenſation für den Augenblick
noch durch die Nachricht überboten, daß in Breslau
ſoeben Vierlinge geboren worden ſind. Dieſer tritt
außerordentlich ſelten ein. Statiſtiken beweiſen, daß
auf eine halbe Million Geburten nur einmal Vierlinge
kommen. Leider iſt von den vier Kindern, die im
Breslauer Allerheiligenhoſpital das Licht der Welt er
blichten, das vierte, ein Knabe, ein paar Stunden nach
der Geburt geſtorben, die anderen drei ſind geſund und
lebensfähig.

Das Rasſerm esser aſs Morcdwaffe
er zunächſt ſieben Glas Bier zu ſich. Auf dem Wege
nach dem Tanzlokal kehrte er unterwegs noch mal
ein, ſo daß er per ziemlich ſtark betrunken auf dem
Tanzboden eintraf. Die Reif verſuchte, ſich n vor
ihm zu verſtecken, doch wurde ſie von Wo bald
entdeckt, der ſich zu ihr an den Tiſch ſetzte. Seine Auf-
forderung, mit ihm zu tanzen, ſchlug ſie ab. Als er
wieder von der Heirat zu reden anfing, verwies die
Reif auf ſeine Arbeitsloſigkeit, worauf er ihr verſprach,
ſich nach neuer Arbeit umzuſehen. Um ihn nicht än.
lich zu verſtimmen, nahm das Mädchen ſeine Beglei
tung auf den Heimweg an. Jmmer wieder begann er,
von der Ehe zu ſprechen, was die Reif ig aber
beſtimmt ablehnte.

Als Wolſchmide
u ihm gehenden M mit ei e
zie n d h itt. Sie ſiel ſoveclehanger eder S es ſiegen
und ging in ein Gaſthaus,

wo ihm aber weiterer Alkohol verweigert wurde, da er
ſchon ſtark betrunken war. Jm „Heim für ledige
Arbeiter“, in dem er wohnte, weckte er einige Arbeits
kameraden, denen er die Tat erzählte. Auf deren Ver

e wurden Arzt und Gendarmerie verſtä
Da der Tatbeſtand klar lag, Wolſchmid auch geſtwar, wurde er auf Grund des neuen Geſeßes vom

3. Mai 1934 zu 15 Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt.

Franzöſiſcher Anternehmer

aus Polen geflüchtet.

Der Hauptaktionär der OHlfabrik in Samter
(Polen), der franzöſiſche Staatsangehörige Borah,
iſt aus Polen geflohen, nachdem er zahlreichen Gläu
bigern Wechſel ohne Deckung hinterlaſſen hat. Die
gert iſt in Konkurs gegangen. Jn der polniſchen

reſſe wird, da es ſich wieder um einen franzöſiſchen
Unternehmer handelt, an den berüchtigten Fall Bouſſac
in den Zyrardow- Werken erinnert, deſſen betrügeriſches
Verhalten bekanntlich viel Erregung hervorgerufen hat.

it Kommu-i

Vor dem Gebäude der kommuniſtiſchen Zewes
„Riſosfſpalis“ rokteten ſich Kommuniſten zuſammenbedrohlen unker herausfordernden Rufen griechſſhe

Rationaliſten. Es kam zu einem ſchweren Zuſammen
ſtoß, Polizei griff ein und verhaftele 30 Kommumiſten.
Bei dem Handgemenge wurden ekwa 30 Kommuniſten,
zehn RNatiönaliſten und vier Poliziſten verwundet.

236 Tote bei dem Taifun
auf den Philippinen.

Die Geſamkzahl der Toten infolge des Taifuns
wird jetzt mit 236 für das ganze Philippinengebiet
angegeben.

Flugzeugabſturz in Amerika. 6 Tote.
Im Tal von San Fernando ſtürzte ein Flug

zeug ab. Sechs Inſaſſen wurden getötel.
Überfall auf eine Sparkaſſenzweigſtelle.

Jn Seelze im Landkreis Hannover
abends kurz vor Geſ e geub drei Männer in
Zweigſtelle der Sparkaſſe des Landkreiſes Hannover
ein. Während einer der Räuber im Vorraum Sch
ſtand, ten die beiden anderen den Buchhalter und
eine retärin unker Dr mit der Waffe undraubten die in der Kaſſe See rund 4500 Mark.

Blitz erſchlägt 61 Eingeborene
Wie Reuker aus London (Südafrika) tſollen in der Rahe d a der a c

e Sewo nin einer großen Hütte verſammelt, A v

einſchlug.

Wiſſen Sie
daß ein engliſcher Statiſtiker ausgerechnet hat, d

England durch Schnupfen jährlich 15 Mil
lionen Pfund Sterling einbüßt, ſo daß eine große
Aufklärungsaktion mit Verhaltungsmaßregeln zur
Vermeidung von Erkältungen eingeſetzt hat

daß bei einer großen Razzia nach Opiumrauchern
in Singapore unter den Rauchern, die im a
Opiumrauſch auf den Polizeiſtationen eingelie
wurden, ſich auch einige hohe Beamte des
departements befanden;

daß in Auſtralien ein Kater, der von ſeinem Be
er in Perth nach einem 180 Kilometer entfernt

Hinterland gelegenen Ort verkauft wurde, nach
vier Tagen wieder zu Hauſe anlangte, müde und
halbverhungert?

daß der amerikaniſche Multimillionär Pierpont Mor
gan auf amerikaniſchem Voden eine Pyra-
mide errichten laſſen will, die im Ausſehen und
in den Größenmaßen genau der Cheopspyramide

pium

leichen, an Stelle der Grabkammern aber wiſſen
chaftliche Laboratorien erhalten ſoll;

daß in der Nähe von Chrudim in der Tſchecho-
ſlowakei ein unbekannter Mann im Walde auf
efunden wurde, der von Ameiſen überfallen und ſchwer verletzt worden war, daß er

im Krankenhauſe ſtarb?
daß auf der Jnſel Monte Chriſto keorſiſche

cher unter den Ruinen des Wachtturms eine
nzahl alter Goldmünzen gefunden haben, undman vermutet, daß es ſich um Münzen aus dem

märchenhaften Schatz
Monte Chriſto hier vergraben haben ſoll,

Ar. 271.

handelt, die der Graf von
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Die Flucht vor dem Abstſieg
Steinach 08 Herbstmeister! Drei Unentschleden und ein Knapper Sieg in der Fußball-

Die Tabellenletzten gewinnen Punkte! Steinach, Sportfreunde,
Gauffga zur „Hafbeeite-

Wacker Halle ſpielen unentſchieden. Jn der Bezirks-
klaſſe verlieren die Merſeburger Preußen gegen Halle 98. Neumarks „Abktien“ fallen weiter!

Vier Kämpfe ſtanden geſtern auf dem Programmzettel der Gauliga Mitte, und alle vier löſtengrößtes n 2 8 2, 2:0, ſo lauteten die Ergebniſſe. Sie dokumentieren
aufs neue die geradezu unerhörte Gleichwertigkeit unſerer diesjährigen Gauligaklaſſe. Die Flucht

hat mit voller Wucht eingeſetzt. Noch
und erkämpften ſich die beiden Letzten, Sportfreunde

je einen wichtigen Punkt, ſo daß alle und mit ihnen unſer Sportverein 1899 punktgleich am Ende
ere Torverhältnis ntmoiſon Was

vor dem Abſtie
verlor Bitterfel

liegen. Da unſere 99er das
mannſchaft iſt dies verſtändlich), nehmen ſie v
werten Plätze ein

Doch gehen wir hübſch der Reihe nach: Der Tabelle
führer Stein ach ſpielte gegen Jena remis. Der ein
Gewinnpunkt genügte zur Erringung der Herbſtmeler ſwafn Leider büßte auch Wacker Halle
einen Punkt in Erfurt ein. Da die „Kricketer“ den
einzigen Sieg des Tages erzielten, rutſchten ſie vom
5. auf den 3. Tabellenplatz. Die

Ergebniſſe der Ganligaſpiele:
Steinach 08-1. Sportverein Jena 2: 2.
Sportfreunde Halle--Vikt. 96 Magdeburg 1: 1.
Spielv. Erfurt Wacker Halle 2:2.

Kricket Viktoria Magdeburg--VfL. Bitterfeld 2: 0.
Für die Gleichwertigkeit unſerer Mannſchaften ſpricht

u. a. auch die Tatſache, daß von den bisherigen
45 Spielen nicht weniger als 13 unentſchieden
ausgingen!

c C —”IJòdddSe slS erein Z. Tore Phktes

Steinach 08 9 6) II 226: 13 13:41. SV. Jena 9 4] 3) 2]19: 17 11:7Kricket Vikt. Magdeburg 9 4) 83) 3118:20 11:7
Wacker Halle 9 3] 4] 2116: 11 10:8
Sportklud Erfurt 9 3) 31 3120: 16 9:9
Viktoria 96 Magdeburg 9 2) 4) 316-: 16 8:10
99 Merſeburg 19] 2) 31 4]16: 18 7: 11
VfL. Bitterfeld 9 3) 1 5) 9: 15] 7: 11
Sparer Halle (9 3) 512 19] 7: 11pielv. Erfurt 9 2 3] 4] 9:16 7: 11

c

Es wird „brenzlich“ für Neumark!

Neumark verliert ſogar in Nordhauſen! Auch Preußen
geſchlagen. Vombenſieg von Naumburg 05 über dieWehr Soldaten. Salle 96 weiter ungeſchlagen!

zor den Überraſchungen, die wir am Sonnabend an

Merſeburg, 19. November.

am Tage der Beendigung der erſten Runde
Halle und Spielvereinigung,

2w vor an 0ichneten Hinter

14330

Beide

leben, daß die Wad agelernt hat.
Neumarks Stellung j. bedroht. Wenn ſich
dieſe Mannſchaft nicht energiſd uſammenreißt, kann
ſie bös in die Klemme kommen Man kennt
Neumark nicht wieder!

Wie eigenartig es in dieſem Jahre in der Tabelle her

geht, dafür ein Beiſpiel: Der Tabellenvierte, Schwarz-
Gelb Weißenfels, verfügt mit 21: 23 über ein
negatives Torverhältnis, dagegen der Achte in der
Tabelle, Naumburg 05, mit 29: 23 über ein poſitives.
Es verdient übrigens Bewunderung, wie ſich die 05er
Phageragert haben. 96 Halle behält weiter die Spitze.

en Hallenſern genſgen eben ſchon 1-Tor-Siege

ſchaften in Gau-, h a S eden Fußballregeln und der Spielordnung des Deut
ſchen Fußball- Bundes ſo weit vertraut ma müſſen,
daß ſie ſogar die Schiedsrichter- Prüfung ab-
legen können. Die Spieler werden die Prüfung Ende

ärz n. J. zu erfüllen haben.

2
77

Knapp am Siege vorbei
Mit Mühe und Not gewannen die 98er gegen die Preußen 3:2 (1:2).

Bis 25 Minuten vor Schluß führten die Merſeburger!

Die Preußen waren geſtern auf dem beſten Wege,
für eine nicht unerhebliche Überraſchung zu ſorgen: Bei-
nahe nämlich wären die bekanntlich den zweiten
Tabellenplatz haltenden 98er an den Merſeburgern S
ſcheitert, aber das Verhängnis war gegen dieſe. Bis
25 Minuten vor dem Ende noch 2:1 in Führung
liegend, glückte den gewaltige Anſtrengungen machenden
Hallenſern (die Thomas erſetzt hatten) doch noch ein ſog.

ängeltor, und ſpäter ſetzte der Verteidiger Müller
r einen vom Schiedsrichter „hart“ entſchiedenen
30MeterStrafſtoß in die Maſchen, der, unterwegs ab
gelenkt, für den Torhüter dadurch unhaltbar wurde.

Mit beſonderem Glück alſo nur kamen die Hallenſer
zu beiden Punkten, obwohl ſie in der Geſamtleiſtung

die etwas beſſere Einheit darſtellten; die zwingen
deren und jahlreicheren Torgelegenheiten aber

lagen bei den Merſeburgern.
Jn dieſem Zuſammenhang iſt es erfreulich, berichten zu
können,

daß die Merſeburger gegen dieſen ſtarken Gegner
eine ſehr beachtliche, gleichwertige Leiſtung voll

brachten und ein Spiel lieferten, wie man es von
der Mannſchaft in der letzten Zeit oft genug ver 9e9
i mißte!

Eigenartig nur, daß ſich in der Elf dieſelben Fehler
immer wiederholen, ohne daraus Lehren zu ziehen. Wie
in den letzten Spielen, ſo griffen auch im geſtrigen
Spiel die „preußiſchen“ nnenſtürmer vor dem
gegneriſchen Tore viel zu wenig beherzt zu, zögerten zulänge und verrieten eine gewiſſe ünentſhHloſſenheit die

dann den Sieg koſtete. Der Endſpurt der 98er wäre im
anderen Falle ſicher zu ſpät geweſen, weil die Merſe
burger den Gelegenheiten nach weit mehr als nur eine
2: 1 Führung mit in die zweite Halbzeit hätten nehmen
müſſen. Daß dabei ſelbſtverſtändlich die körperliche
Unterlegenheit der kleinen Preußenſtürmer auch eine
nicht unerhebliche Rolle ſpielt, wurde deutlich ſichtbar
durch die Tatſache, daß der infolge einer Verletzung au
Rechtsaußen ſtehende körperlich kompakte Kunth audieſem ungewohnten ken faſt immer mit ine

gegneriſchen Deckungsſpielern (Verteidiger en
u wurde, überhaupt den erfolgreichſten Merſeburger

n iſſeſheler abgab! Er in der erſten Halbzeit
au beiden Treffer für die Preußen, und es war
ausgeſprochenes Pech, daß einem dritten Erfolg von ihm
wenig ſpäter in der Merſeburger Druckperi wieder
nach beſtandenem Nahkampf mit Läufer und Ver
teidiger ins leere Tor die Querlatte im Wege war.
Das wäre ſicherlich der Siegestreffer geweſen es
ſollte nicht ſein! Einen Troſt bot der verlorene Kampf
trotzdem: Die Preußen zeigten, daß ſie ſich auch hinter
ſolch ſtarkem ner, wie ihn 98 ohne weiteres dar
ſtellt, nicht zu verſtecken brauchen; dieſe Erkenntnis iſt
für die Zukunft ſehr viel wert. Nicht richtig erſchien
aber Preußens Taktik, nur auf Unentſchieden zu ſpielen

Reumark verlor in Nordhau'en
Mit 4:6 blieb die Spielvereinigung im

geſchlagenen Felde
Der Kampf, den Neumarks Mannſchaft ſtark

geſchwächt beſtreiten mußte, begann vielverſprechend.
Denn ein Prachtſchuß führte zum 1:0 und nach dem
Ausgleich der Wacker- Mannſchaft

ſchoß Skteigemann. Neumarks ausgezeichneter

Mittelkäufer, zwei weitere Tore. Mit 3:2 für
Reumark endete die erſte Halbzeit. Auch nach der

Pauſe zeigte Neumarks Elf recht beachkliche
Leiſtungen

Schußpech ließ ſie etwas deprimiert erſcheinen und das
nützten die Platzbeſitzer in der Schlußviertelſtunde aus.
Drei Tore gegen Neumark folgten und dann noch ein
Selbſttor von Hetzger Die Niederlage wäre vermeid-
bar geweſen, wenn Neumark in der Lage geweſen
wäre, die ſtärkſte Mannſchaft nach Nordhauſen zu
entſenden.

„hfan kommt sich näher
Die Situation in der 1. Kreisklaſſe. Wieder büßte Landsberg einen Punkt ein!

t n S je e denn 3 e Beung 1926 Amsdorf 4:1 (120)Kreisklaſſe. Jmmer näher rücken die Meiſterſchaftskandidaten in der Tabelle zuſammen, mindeſtens eder en i o 1:
7 Mannſchaften ſind noch in der Lage, Meiſterehren au-Weiß Halle 15.
zu erringen. Nachdem die Amsdorfer merkliche Punkt Giebichenſt. Sporkbr. Halle Lettin 4:0 (2:0).
einbuße erlitten, ſcheint es dem zweiten Neuling,
Landberg, ähnlich zu ergehen. Diesmal nahm ihm e eWeiſe Halle im vierten Unentſchieden einen wertvollen S Verein S Tore BhkteJ Beuna „xrangierte“ ſich durch einen ſchönen 5 S t

ieg über Amsdorf zwei Plätze nach oben, ebenfalls
Kayna mit einem 2:0 Erfolg über Mücheln. Da- Landsberg 915 4 31: 13] 14. 4

en 2 Schkeuditz 9 32: 16] 13:8„kollerte* unſer VfL. Merſeburg ohne Schuld vom 3 L 9 1l10 z z z t
4. auf den 7. Platz. Er iſt aber noch am weiteſten 4 Amsdorf 10 6 4 32 20 12 8
in ſeinen Spielen im Rückſtand und liegt nach 5 Kayng 10) 51 4] 26. 19) 11. 9
Minuspunkien gerechnet am 3., alſo an aus 67 FavoritBl.W. 10151 4 23 21] 119
ſichtsreicher Stelle. 7 Bfe. Merſebg. 842 2 22. 17 10 6Lebhaft geht es am Tabellenende zu. Diesmal 3 Weiſe Halle 10 42 4] 19. 17] 10: 10

tauſchten Sportbrüder und Lettin die beiden letzten 9 Müchein 10) 4 1 51 17 321 9. 11
räg am b Wenenſchwang Die Ergebniſſe des Se anerre I103 16] 19:47] 7:2 13

November. portbr.-Gieb. [102 8 18 29 4:Großkayna 1922 Mücheln g:0 (320). 12 Lettin I10 11181] 15 40] 3: 17
e

Freudige AÄberraſchung in Beuna!
Amsdorf wurde mit 124 (0: 1) geſchlagen.

Die Beunger Mannſchaft zeigte in dieſem wich-tigen Punktſpiel ein tadello Epiei. du ar dies
mal der Arbeitsdienſtler Müller als Torwart zurVerfügung, ſo C er ſtürmen konnte.

n der erſten Halbzeit war das S gleichverteilt.
Alle Uberrumpelungstaklik der Gäſte mißlang,

d bra r teecg Wiehe den äfer ein
gemeinſames Tor fe m Wechſel erhöhtenSchäfer und Jſſermann (2) auf 4:0 e
3 Minuten vor dem Abpfiff ſchoſſen die Amsdorfer
den allerdings verdienten Ehrentreffer. Vor dem
Wechſel war ihr Linksaußen vom Felde verwieſen
worden. III 4:0 für Beuna.

Aberlegener Sieg Kahynas!
Mit 7:0 (3 0) wurde Sporiring Mücheln bezwungen.

e e ae Kaynaer e einen ſehr nTag. De gehn v

Vor allem Mittelläufer Kolb arbeitete prächtig
und der Sturm mit Bartkowiak, Lingott, Keller,
Meixner, Munter ſchoß „munter“. Kellers Sturm
führung war recht intelligent. Er verwandelte auch
einen Etfmeter unhaltbar. Das Spiel vermochte außerordentlich zu gefallen. Bei Kayna war Verteidiger
Scherbel durch Graß erſetzt. Das verdient geweſene
Ehrentor für die Müchelner Gäſte, ein tadelloſer 25-
MeterSchuß des Mittelläufers, wurde wegen Abſeits
nicht gewertet. Kayna Jugend-- Preußen Jugend
1: 1, Kayna Knaben-- Preußen Knaben 1:7.

Auch Leunas Fußballer Herbſtmeiſter,
Leung ſchlug Sporkverein Dürrenberg überlegen!

Für die Spitze der 2. Kreisklaſſe war das geſtrige
Punktſpiel vorentſcheidend. Leung beſtand die
probe glänzend und ſiegte nach einer gleichverteilten

ten Halbzeit verhältnismäßig leicht über den
Dürrenberger Sportverein. Leung errang damit, es

Elf geſtern ſpielen ſah,
den Handballern nachmachend, den inoffiziellen Herbſt-

wird mit uns darin übereinſtimmen, daß ſie größte
Ausſichten auf die Meiſterſchaft und den Auf
ſtieg beſitzt! Braunsdorf ſiegte in einem Geſell
ſchaftsſpiel über Turnerſchaft Dürrenberg.
gebniſſe:

Die Er-

s Tore Phute.S Verein ha 4
1 Leung 8] 7 1147: 12 14: 22 SpvV. Dürrenberg 8 6 121: 12 13:3
3Schladebach 81 4 317: 18] 9:7
4Spergau 71 3) 2] 2124: 18 8:65 Zöſchen 8] 3] 2] 3122: 14] 8:8
6 Wegwitz 7] 3) 321:17] 7:77Tſchft. Hürrenberg 8 2) 1) 5112:32] 5: 11
8Altranſtädt 8 1 2) 5) 8:22 4: 12
9 Gr.-Lehna 8) 11 7110: 27 2:14

TuSpBV. Leunag--Sportv. Dürrenberg 6:0 (3-0),
Braunsdorf--Turnerſchaft Dürrenberg 7:1.

Weitere Ergebniſſe: Halle 1910-- Reichsbahn Halle
3, Kanena-- Eisdorf 11:2 (5:2).

a

Leuna (mit Brödel)
ſchlug ſich prächtig und ſiegke mit 6:0 (3:0)

über SpB. Dürrenberg.
Jn der erſten Halbzeit waren die Dürrenberger

dank ihres großen Eifers gleichwertig. Sie ver
dienten ſich das 0: 0- Unentſchieden ehrlich. Aber nach
der Halbzeit trat das einwandfrei beſſere Können der
Platzbeſitzer hervor.

Der Ex-99er Brödel, der halblinks ſtürmle,
brachte Druck in die Angriffsreihe

und ſchoß nicht nur den 2. Treffer, ſondern bereitete
auch das vorhergehende und auch das 3. Tor vor.
Denn der 3. Treffer refultierte aus einem Elfmeter,
als Brödel in ſicherſter Schußſtellung gelegt wurde.
Mack witz vollzog unhaltbar. Leunas Elf (vor allem
auch die Läuferreihe) verdiente ſich das Geſamtlob der
zahlreichen Zuſchauer.

7

Städteſpiel Hamburg Berlin 4:1 (2: 1). Leipzig
gegen Dresden 2:2 (1: 1).

Preußens Reſerve mußte, erſatzgeſchwächt, den
98ern mit 2:4 (1:3) die Punkte überlaſſen.

Unkere Mannſchaften.
Preußen: Jugend A--Günthersdorf Jugend 32;

Jugend B und I. Knaben gegen Kaynas gleiche Mann
ſchaften 1: 1 bzw. 7:1.

SaaleElſterKreisBrief:
Naumburgs Bomhenſien in Torgan!

Die Reiter wurden 12:0 geſchlagen!

Jn der Bezirksklaſſe bedeutet der
(3: 0) Sieg von Naumburg 05 bei
Reitern geradezu Senſation! Mit großem Elan konnten
die Torgauer in den erſten 25 Minuten die Gäſte am
Torgewinn hindern, dann aber war es vorbei, und in
der zweiten Halbzeit war es nur noch eine einſeitige
Angelegenheit. Beinahe hätte TuR. Weißenfels den
Tabellenführer VfL. 96 Halle geſchafft! Wenn die Gäſte
auch die reifere Mannſchaft ſtellten, wäre doch das 1:2
(0: 1) umgekehrt ebenfalls nicht unverdient geweſen.
Daß nun aber ausgerechnet der Schiedsrichter die
Schuld daran tragen ſoll, daß es nicht ſo wurde? Als
neuen Beweis der Formverbeſſerung kann man den
4:0 (3:0) Sieg der Zeitzer Sportvereinigung gegen
SchwarzGelb Weißenfels bewerten (der Sieg gegenTuR. war alſo ſchließlich doch nicht nur ein Zuſall

Das einzige
SC. Fortung Weißenfels einen etwas überraſchenden
3:0 (1:0) Sieg über den Sportklubdas beſſere Stehr wobeiermögen entſchied. e Freund

12 0
den Torgauer

unktſpiel der Kreisklaſſe brachte

ſchaftsſpiel der Sportfreunde Naundorf gegen r
eLeipzig zeigte natürlich die Gäſte aus der Bezi

als die techniſch beſſer durchgebildete Elf, die
3:7 (0:2) ſiegte.

Jn der Aufſtie sklafſe beendete der Raum
burger BC. als Tabellenführer mit einem ſicheren 0
(4 0) gegen Wacker Korbera die erſte Runde.

Opfertag des Fußballs
Aufruf des Führers des Gaues VI.

Der Führer des Gaues VI (Mitte
Hädicke (Halle), erläßt aus Anlaß des
deutſchen Fußhballſports
werkes folgenden Aufruf:

„Der Reichsſportführer hat als erſte
die Fußballſportler im Kampfe gegen
Kälte aufgerufen. Bundesführer L er
wartet vollkommenen Einſatz aller w und An
gehörigen der Bundesvereine bei der J
nahme des Sammel und Opferwerkes am
jährigen Bußtag. Jch bin mir der Hel

tages gewiß, denn ſo oft ich die Kre
zu den Vereinen kam, konnte ich immer

roßen Jdealismus und gute Bundesdiſziplin feſtſtellen Mit dieſen ſchönen Eigenſchaften wird es

uns gelingen, am Bußtag, dem 21. November
1934, für unſere notleidenden Voll
lich zu opfern. Es wird an uns liegen, durch gute

fe

und Treue aller Glieder des Gaues VI S e
der Vorbereitung und Dur u es rſe be oder

wieder
ipli

Vorbereitung und durch beſondere Hingabe den
ohnehin feſtſtehenden Erfolg ſo zu ſteigern, wir
am Abend des 21. November ſagen können: Wir
haben geopfert.“

t

Der Kampf in Beung:
Beunag 1926 gegen Kombination Kayna Mücheln
Die kombinierte Mannſchaft für dieſes Winterhilf e

ſpiel, das am Bußtag in Beunaga zum Austrag ge
langt, J wie folgt:

Belger (Kayna); Reber, Demes (beide Mücheln);
Keller (Kayna), Drygalla, Krumme (beide M n);
Bartkowiak, Lingott (beide Kayna), Altmann (Mü-
cheln), Peetz, Meixner (heide Kayna)j.

Der vereinsleiter der Turneriſchen Vereinigung

n e Wiedemeeht in erammlung einſtimmig wiedergewählt ſeinemStellvertreter wurde Lehrer Renz e

e n 8 ee kuähen

u 5 he

a S. g S h nea

deszugunſten des ne

und

Volksgenoſſen wirl

e
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Kraktsport

Deutſchlands Ringer ſiegen!

Mit 6:1 wurde Ungarns Mannſchaft
geſchlagen.

Die deutſchen Amakeurringer, die in letzter Zeit von
Sieg zu Sieg eilten, kamen am Sonnkiag in Lud-
wigshafen zu einem neuen großen Erfolg. Vor
3000 Zuſchauern bezwangen ſie eine erſtklaſſige unga

Hockevkampf Deutschland Belgien
Ein Sieg der deutſchen Mannſchaft,

Nur 2000 Zuſchauer wohnten dieſem Hockey
Länderkampf in BerlinDahlem bei. Sie er
lebten im en und ganzen eine leiſe Enttäuſchunſg,
denn die den Mannſchaft erfüllte bei weitem
nicht die in ſie geſetzten Erwartungen. Vor allem
die Läuferreihe kam mit dem ſchnellen Sturm nicht
recht mit. Lampenfieber beherrſchte die Neulinge
der Länderelf.

Bis zur Halbzeit war unſere Mannſchaft durch Nach
ſchuß von Weiß mit 1:0 in Führung gegangen, un

riſche Ländermannſchaft ganz überlegen mit 6: 1-
Siegen. Die Gäſte konnken lediglich den Bankam-
gewichtskampf durch einen Punkftſieg von JImrei über

iſcherweibrücken gewinnen. Man halte von vorn
ein mit einem deutſchen Siege gerechnet, aber keines-

wegs geglaubt, daß er ſo eindrucksvoll ausfallen
würde, und auch die Ungarn waren von der Kampf
kraft der deuiſchen Staffel äuß erſt überraſcht.

Nur im Leichtgewicht gab es einen ungariſchen
Punktſieg, im übrigen gewannen Hering,
Schwartzkopf, Schäfer, Neuhaus und Hornfiſcher
ihre Kämpfe durch Schulterſiege.

43
2 0)

die aber nicht in Hochform ſpielte.
manchmal ſah es ſehr nach Belgiens Ausgleich aus.
Doch Scherbarth erhöhte auf Vorlage von Weiß auf
2:0, Weiß ſelbſt ſchoß dann den dritten Treffer, dem
der Linksaußen Meßner Nummer 4 anreihte. Faſt
in der letzten Minute fiel der verdiente Ehrentreffer für
Belgien.

Das Damen-Hockeyſpiel in Merſeburg zwiſchen
d Ms9LC. und Elekkron Bitterfeld fand nicht ſtatt.

Ohne Ueberraschungen M
Auch 1885 mußte kapitulieren. Leuna blieb mit 9:4 weiter ſiegreich. Bomben
ſieg der Jeitzer Männerturner in Kayna. Nur im Endſpurt war Freyburg den

Weißenfelſer Schwimmern überleger
Merſeburg, 19. November.

Jn der Bezirksklaſſe haben nun bereits vier
Mannſchaften die Spiele der Herbsſerie erledigt. Nur
Kayna, der jüngſte Vertreter der Klaſſe, befindet ſich
noch etwas mehr im Rückſtand. Ein Blick auf den
augenblicklichen Tabellenſtand zwingt uns zu der gei betrüblichen Feſtſtellung, daß unſere beiden
Merſeburger Mannſchaften ſich am Ende „gefunden“

isher war Freyburg noch als Keil da
den Erfolg des Jahnbundes über

ich die Schwimmerelf ebenfalls zur
„Nachhut“ geſellt.

Der Sonntag brachte in der Bezirksklaſſe diesmal
nur drei Spiele, die bis auf den überraſchend hohen
Ausgang in Kayna programmäßig verliefen:

TuspvV. Leunag--TuspV. 1885 9:4
SpvV. 22 Kayna--MTV. Zeitz 5: 15
Jahnbd. Freyburg--Neptun Weißenf. 10:7.

Unſere 85er haben ſich wohl tapfer geſchlagen, aber
gegen die Leunger waren ſie machtlos. Der Herbſt-
meiſter hat mit dieſem Spiel für ſich einen würdigen
Abſchluß der erſten Spielſerie geſchaffen. Auf die
Placierung hat der Ausgang den Einfluß gehabt, daß
die Merſeburger nun mit ihrem örtlichen Nachbar
auch ſtatiſtiſch in Verbindung getreten ſind. Ge
teiltes Leid iſt halbes Leid! Doch, es iſt
noch nicht aller Tage Abend! Etwas überraſchend
kommt die 5: 15- Niederlage der Kaynger auf eigenem
Platz gegen MTV. Zeitz. Die Gäſte verfügen über
einen Prachtſturm! Gegen Freyburg 10:5, gegen
den ATV. 18 2 und nun, aller guten Dinge ſind drei:
gegen die Geiſeltaler nochmals ein zweiſtelliges Re
ſultat! Wenn dieſe augenblickliche Form der Zeitzer
weiter anhält, werden die Vertreter der Spitzengruppe
wohl einen ſcharfen Platzkonkurrenten erhalten. Der
Jahnbund hatte noch da auf eigenem Platze
doch etwas Mühe, die Weißenfelſer Schwimmer
unterzukriegen. Bei Halbzeit ſah es noch nicht nach
einem Siege des Gaſtgebers aus. Erſt durg einen
wen Endſpurt vermochten ſie ſich den Sieg zu
ichern.

Bereine Z. ore Pkte.i EBIEIETuspVv. Leuna 98 1 83: 43 17:1
SportClub Grana 8 6 2] 37: 33 12:4
TVBg. Weißenfels 9 5 2 21 81:71] 12: 6
TusSpK. Zeitz 71 4 31 49 42] 8.6MTV. Zeitz 9 3) 21 4] 83:591 8: 10
Kaynag 6 3 3] 37: 461 6 6Jahnbund Freyburg 8 3 51 57: 62] 6: 10
Neptun Weißenfels 9 21 11 6] 55 64] 5: 13
1885 Merſeburg 71 2 51 43: 52] 4: 10
ATV. Rerſeburg. 8 1 7] 34 27 2:14

Jn der Ganliga
Polizei Weißenfels verliert in Magdeburg nach gleich

wertigem Spiel.
Polizei VfL. Weißenfels blieb auch diesmal in

Magdeburg geſchlagen. Der PSV. Magdeburg holte ſich
nach gleichwertigem Spiel mit 5 Toren Vorſprung vor
2500 Zuſchauern die beiden Punkte. Die Weißenfelſer
u viel Pech, denn nicht einer der vielen Freiwürfe
onnte verwandelt werden, und auch ein 13-MeterBall
wurde verſchoſſen. Ruck hielt gut, nur machte die

intermannſchaft viele Deckungsfehler, ſo daß die
agdeburger nicht weniger als 6 Tore vollkommen frei

tehend erzielten. Magdeburg konnte mit 3:0 in
ührung gehen und ſtellte das Reſultat auf 5: 1. Bis

zur Halbzeit hatte dann Weißenfels mehr vom Spiel,
aber es langte nur bis zum 6:4. Nach der Pauſe
ſtand es ſchnell 6: 5 und dann wurde der 13MeterBall
„verknallt“. Magdeburg nutzte dagegen eine ſchwache
Zeit ſchnell aus und ſchoß 4 Tore. Dann kam jede

Mannſchaft noch zu 2 Toren, und mit 12:7 blieb
Magdeburg Sieger.

unkers Deſſau MTV. Magdeburg 6:6 (4: 3).
V. Halle--GeraZwötzen ausgefallen.

Das Spiel Kötzſchen-Beung--ATV. Spergau fiel
aus.

Weitere Ergebniſſe aus der Bezirksklaſſe: Boruſſia
Halle--Wacker Halle 4:4 (3:2), Hall. RC. Weiſe
Halle 4: 20 (3: 11), Reichsbahn Halle-- Unterröblingen
7:7 (2:2), Giebichenſtein--Polizei-TV. 6: 13 (3:6),
Diemitz--Favorit 11 5.

TvV. Möckerling 1911 Hall. TuspV. 12:8 (2:5).
(Bericht folgt.)

h

Fußballkampf Nichtraucher gegen Raucher.

Jn Glasgow fand ein Fußballkampf zwiſchen
ei Mannſchaften ſtatt, die aus den verſchiedenſten

ußballklubs der Stadt zuſammengeſtellt waren. Sie
waren nach dem Geſichtspunkt ausgewählt, daß ge
rade elf Nichtraucher gegen elf Raucher ſpielten. Nach
anfänglich hoher Kberlegenheit der Raucher, die bis
zur Pauſe 4:1 führten, glichen die Nichtraucher in
der zweiten Spielhälfte aus, und das Treffen endete
mit 5:5 unentſchieden bei leichter Überlegenheit der
Nichtraucher.

Schachwetkkampf UnſtrutGeiſeltal gegen Schachklubmerſeburg 438 431 P. und eine Hängepartie. (Vert

ſigt) h

Stellenangebote
Stellengesuche

Kleine

Vertretungen
Unterricht

Anzelgen

Vermietungen
Mietgesuche

Lehören

Tauschgesuche
Tiermarkt

Zum Bußtag und Totenfest

lSIufius Bade vorm. Karl Maygatt

Stand am Markt: Links von der Rathaustreppe
Täglicher Stand: Gotthardstraße 13 (Sattlermstr. Kundtt)

Echter deutſcher Turnergeiſt
Wie alljährlich fand am Sonntagabend im Vereins

heim als Jahresabſchluß beim ATV. ein Ehren-
abend ſtatt, der ſich eines recht zahlreichen Beſuches
zu erfreuen hatte. Der Vereinsvorſitzende Mehler
begrüßte die erſchienenen Mitglieder und Gäſte, worauf
der Werbewart Paul Zehl den Jahresbericht erſtattete.

Eine Fülle von ſelbſtloſer Arbeit iſt danach im
Verein wieder zur Erküchkigung der Jugend gee ſaten dem Verein

ehe S Erfolgene swerker gebracht. Auch die Wer r die Deutſche
Turnſache brachte ſehr guke Erfolge; 52 neue Mit
glieder konnten für den Allgemeinen Turnuverein
verpflichtet werden.

Jn dem Bericht wurde weiter hervorgehoben, daß vor
10 Jahren der Turnplatzbau begonnen und vor
5 Jahren die Weihe des Vereinsheims vorgenommen
wurde, alſo zwei denkwürdige Tage, die
Veranlaſſung genug ſind, um all den ATV.Turnern
nochmals herzlich zu danken, die hierbei mitgeholfen
haben. Das Heim ſoll heute mit einem Bilde unſeres
Führers, Reichskanzler Adolf Hitler, geſchmückt
werden, um dadurch zum Ausdruck zu bringen, daßder Geiſt Adolf Hitlers in dieſem Hauſe eingezogen iſt.

Es ſoll allen ein Anſporn der Treue, jedem ein leuch-
tendes Beiſpiel der Pflichterfüllung und des Gemein-
ſchaftsgeiſtes ſein. Seid einig im Geiſt, im Wollen und
in der Tat! Der Vereinsvorſitzende Mehler ge-
dachte anſchließend der Jubilare, die dem Verein die
Treue gehalten und jeder an ſeinem Teile mitgeholfen

Ehrenabend m ATV.
wohnt im ATV. Merſeburg!

das Vereinsſchiff durch alle Faneniſe während
eines 63jährigen Beſtehens zu ſteuern. Dem Turn
bruder Franz Rößner wurde die ſilberne Vereins
nadel überreicht. Mit einem kräftigen „Gut Heil“ fand
dieſe Ehrung ihren Abſchluß. Den Turnbericht gab
der Männerturnwart Kurt Er miſch, der ſo r
Zeugnis ablegte von der tüchtigen Arbeit, die im

elaufenen Jahre geleiſtet wurde. Die Turner
ehler und Schenke wurden beſonders e

da ſie bei allen Wettkämpfen gut abgeſchnitten
Das Reichsſportabzeichen konnten erringen Tbr. Walter
Bielig und die Turnſchweſtern Anna und Grete
Leidel. Der Vorſitzende Mehler ſchloß dann
den offiziellen Teil dieſes Ehrenabends mit einer
Führer-Ehrung.

Gemeinſam geſungene Turnerlieder den
Abend, der gewiß allen Teilnehmern eine ne Ex
innerung ſein wird.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

K Mittwoch, den 21. d. M., 16 Uhr: Jahres
r im Vereinsheim. Voll2872 zähliges und pünktliches Erſcheinen wird er

wartet. Zuvor: 15 Uhr: Turnrat ner reinsführer.

J C Sonnabend, 24. November, 20.30 Uhr:
o Monatsverſammlung im Reſtaurant

eußes „Hohenzollern“. Erſcheinen aller Vereins-
kameraden iſt Pflicht. Jntereſſenten,

elche an der Fahrt am 2. Dezember nach Zeitz teil
nehmen wollen, können ſich beim Sportskamerad Kurt

Haaſe, Hatheburgſtraße 24, melden. Letzter Termin
24. November.

Kavnaer Hancibalier!
M BT. Vater Jahn Zeitz über den Sporkv. 1922.
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Kränze und Grabschmuck
empfehle aller Art zu billigsten Preisen

Gartenbaubetrieb und Kranzbinderei
Gerichtsrain 11, Telephon 3245

Verkäufe
Kaufgesuche

Mersehureer

Kchönen Gradochmuch Dechreiig

empfiehlt

Marta Büttner, Venenien 13a

Grundstücksmarkt
Geldmarkt

Korrespongen
Verloren

buwengeschäft frau berta Hause

Kränze und Grabschmuck
Adcoif-Hitier-Straßse 13, empfiehlt

in allen Preislagen

Gefunden

ſſfeſſeiſsche
Heiratsgesuche

Familienas zeigen

ſſeuegteſachr.

Kränze und Grabschmuck
sowie Deckreisig
empfiehlt billigst:

15 4, 15 5. Zu mehr langte es für Ka nicht.Das Stiftungsfeſt des Vortages ſchien ſich Semertbar

zu machen

Weltrekord im Gewichtheben.
Ein neuer Weltrekord im Gewichtheben wird gus

Kairo gemeldet. Der junge gar Mittel
gewichtler Touny verbeſſerte den Weltrekord ſeines
Landsmannes Araſa im beidarmig Drücken von 217
auf 219 Pfund.

Amkliche Bekannkmachung.

Kreis Saale Amt 4 (Handball).
1. Sämtliche Vereine der Bezirks und Kreisklaſſe von

Merſeburg, Geiſeltal, Dürrenberg und werden z
einer Beſprechung wegen der Winterhilfsſpiele am Mo
dem 19. 11. 1554, um 18 Uhr, nach dem Reſtaurant Vaterlain Merſeburg eingeladen. Nichterſcheinen wird veſtraft.

2 Lodersleben verzichtet auf die Austragung des elesNr. 17 am 18. 11. 1934. Die Punkte erhält lebe

Bormann Kreisſpielwart.

Zur Auscchmüchune der Gräher
für den Totensonntae

finden Sie Kränze

Kreuze
Sträube usw.

in reichhaltigster Auswahl und
in gediegenster Ausführung zu
zeitgemäß niedrigen Preisen zur
Schau gestellt bei

Albert Trehst
Fernruf 2185
Blumenhaus am Gotthardteieh
Blumenhaus Bismarckstraße T.
menspendenver

ehe 5

Marta Paul
Weiße Mauer

Vereinsanzeigen
Verschiedenes

Gärtnerei Erich Rockendorf
Nordstr. 24 Marktstand: Commerz- u. Privatbank

Zum Schmucke des Grabes

Kränze a. sonst. Grabschmuck
in geschmackvoller Ausführung
und allen Preislagen empfiehlt

Otto Wittenbecher, Fischerstr.21
DDDDDDDEIIIIIIIIIIIIIIIIIE

Leuna:
find. Sie eine reichhalt. Auswahl

Meer
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

Zum Totentestempfehle Krän 2e

Gäàrtnerei Scheibel
Iauchstädter Straße 15.

Den geschmackvollen Schmuck

Siedlungsgärtnerei Leuna

der Gräber
liefert

Uferstraße 2

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Leung, Jnduſtrietor 1

Telephon 2323.
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Der Reichsbeauft

Hilgenfeldt,

voll
zur Verfügung ſtehen werden. Aber ich kann bereits
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Das Win terhilfswerke an er Arbeit
Eine Unterredung mit dem Reichsbeauftragten Hilgenfeldt.

für das WHW., Reichswalter
ing einen Vertreter des Deut

he üros zu einer Unterredung über die
Leiſtungen und Aufgaben des Winterhilfswerkes im
Winter 1934/35. Reichswalter antwortete
auf die an ihn geſtellten Fragen u. a. ndes:„vwWir ſtehen erſt im Anfang und können n

ändi Überblick über die Mittel haben, die uns

wir bis zum 31. Dezember d. J.r gern en wie im Vorjahre
geben können, wenn die Opferfreudigkeit aller, aber

aller Bevölkerungskreiſe weiter ſo anhält wie
bisher.

Die Verſorgung mit Kohle

r wie re derer undKartoffeln wird die an die Bedürftigten
wahrſcheinlich

Wintera den peneſten Zahlen ſind

bisher 5 344 585 Jentner Kartoffeln geſpendei

worden. Das iſt ein ſehr Ergebnis des
Reichsnährſtandes. Es iſt anzuerkennen, daß die
Bauern wirklich alles getan haben, was in ihren

r 7 ſtand.
den 5,3 Millionen Zentner Kartoffeln kommen

dann noch rund 7,9 Millionen, die das Winterhilfswerk
angekauft hat, ſo insgeſamt bereits jetzt 13.2 Mil
d Miene Zentner u Cheléehnrase n ahnen

ſionen er als im mender „Kartoffelmobilmachung“ im Reich an die Bedarfs
orte transportiert worden.

Diesmal war die Verteilung der Kartoffeln außer-
ordentlich ſchwierig, denn wir hatten nur wenig
G zur Verfügung. da aus techniſchen Gründen das
Winterhilfswerk ſpäter als im vergangenen Jahre er
öffnet worden war. Nur der Fachmann kann voll und
ganz würdigen, was bei der Verteilung der rieſigen

Kartoffelmengen geleiſtet den Stellen Siſich vor, daß un 60 000 Wo r be
iaden in ganz Deutſchland verteilt werden mußten.,

Der erſte Eintopffonnkag
am 14. Oktober hat ein durchaus zufriedenſtellendes

r v Sein Ertrag beläuft auf4 438 540 Der Durchſchnittsertrag der Eintopf
ſonntage im Winter 1933/34 war 4 188 000 RM. Das
Ergebnis vom 14. Oktober liegt alſo über dem Durch
ſchnitt des vergangenen Jahres.

Wenn man den rieſigen Umfang des Winterhilfs
werkes bedenkt im Winter 1933/34 ſind Werte von
insgeſamt 350 Mill. RM. durch das Winterhilfswerk
ge en dann ſind die wenigen Fälle von Miß-un J e in Prozentzahlen kaum
errechenbar ſe paar Unregelmäßigkeiten haben keine
Bedeutung. Man muß daran denken, daß das Winter
hilfswerk im letzten re 4,1 Millionen Helfer und
Helferinnen hatte, und in dieſem Jahre wird ihre Zahl
nicht geringer ſein. Es iſt ein ſehr gutes Zeugnis, daß
ſowenig vorgekommen iſt. Jn jedem ſauberen
unternehmen können die Verhältniſſe nicht be ſein.

Zu Weihnachken
wird, wie im Vorjahre, wieder eine beſondere Be
ſcherung veranſtaltet. Allerdings werden wir ganz
bewußt diesmal die Weih ru in die
Familie hineinverlegen. Jn dieſem Winter werden
vom Winterhilfswerk Maſſenbeſche en nicht veran
ſtaltet Nur die Eltern werden die n erhalten;
wir werden die Kinder nicht von uns aus un
mittelbar beſcheren. So wird die Familie, der der
nationalſozialiſtiſche Staat alle nur mögliche Unter
ſtützung gewähren wird, auch von uns diesmal in den
Mittelpunkt der Weihnachtsbeſcherung geſtellt.“

Zum r hob Reichswalter Hilgenfeldt noch die
wichtige Rolle hervor, die das Winterhilfswerk als Ar
beitsbeſchaffung bei der Herſtellung der monatlichen
Anſtechnadeln und Plaketten ſpielt.

Kamof gegen Hunger und Kälte
Der tiefe Sinn des Opferwerkes des deutſchen Volkes.

Jm Rahmen einer Kundgebung der NSDAP.
ſprach im „Kaſino“ der Gaufilmſtellenleiter Czar
nowſki, Halle. Seinen tiefſchürfenden und mit
reißenden Ausführungen entnehmen wir folgende Ge
dankengänge:
Als wir an die Macht gekommen waren, da kamen
ſo manche Volksgenoſſen zu uns in die Partei.
Manche von ihnen aber überſahen eins: Wir ſind
eine Kampfbewegung, und wer nicht kämpfen
will, der mag wieder gehen. Wir werden nicht dulden,
daß ſelbſt eine große Leuchte auf irgendeinem Gebiet
das braune Ehrenkleid trägt, das einſt ein Horſt
Weſſel trug, wenn er nicht das tut, was der kleine
Kämpfer tut: Ringen mit ſich ſelbſt, um ein anderer

„Xenſch zu werden. Es nützt das beſte Wollen des
Führers michts, wenn wir nicht neue Menſchen
ſchaffen. Und dabei müſſen wir bei uns ſelbſt
anfangen. Dann erſt iſt der Menſch groß, wenn
er an ſich Fehler entdeckt, ſie zugibt und ſie abzuſtellen
verſücht. Wir wiſſen, daß auf uns Nationalſozialiſten
unſere Mitmenſchen blicken, und vor allem die Mil-
Kanen die vor kurzem noch ſagten: Wir kennen kein
Vaterland, das Deutſchland heißt. Dieſe Menſchen
ſind nicht über Nacht zu Nationalſozialiſten geworden,
auch wenn ſie im Glauben an den Führer ihm ihre
Stimme gaben. Dieſe Menſchen, denen vom Vaterund Srohvater her geſagt worden iſt, daß ſie zur
Klaſſe der Ausgebeuteten gehören, können nicht über
Nacht zu uns gehören, ſie blicken auf uns, auf unſer
Verhalten. Wie können wir ſie überzeugen, wenn
wir nicht ſelbſt Ordnung halten in unſeren Reihen?
Jhre Nöte müſſen wir verſtehen lernen, und hier
uns der Führer eine Möglichkeit, wir ſollen am Ein
topffſonntag uns ein Bild davon machen, mit wie
wenig Geld Millionen unſerer Volksgenoſſen aus
kommen müſſen. Heute noch ſteht die Welt unter dem
Eindruck der internationalen Lage. Sie möchte ſo
gern an den deutſchen Arbeiter heran, und wir dürfen
nicht zulaſſen, daß der deutſche Arbeiter den Glauben
verliert, denn dann wird er zu der verzweifelten Auf-
faſſung kommen: „Mir iſt alles gleich, ich zerſtöre
alles.“ Wir dürfen daher

nur vom Rakionalfoziglismus
ſelbſt nationalſozialiſtiſch handeln.

Unſere Aufgabe iſt es, den übrigen Volksgenoſſen
vorzuleben. Wenn einſt die Stunde kommt, wo
es gilt, Abſchied von dieſer Welt zu nehmen, dann
werden uns unſere Kinder fluchen, wenn wir ihnen
nicht das erhalten haben, was uns unſere Väter mit
7 haben: die Freiheit. Millionen ſtarben für

eutſchland, wie ſie müſſen wir auch das eine nur
kennen: die Pflicht! Wir müſſen ſo leben und
handeln, daß es einſt von uns heißt, daß wir große
Geſchichte gemacht haben. Wir glauben daran, daß
Adolf Hitler eine große Miſſion hat, daß wir mit
ihm formen an einem neuen Deutſchland für Jahr-
tauſende. Wir ſind dabei, das große Werk zu voll
h dem deutſchen Volke zu geben und

r e

n, wenn wir

rbeitskraft dieſes Volkes eine neue Kultur-
epoche zu ſchaffen. Und wenn wir der Welt zeigen,
daß der heldiſche Geiſt mehr vermag als der händle
riſche, dann wird die Stunde kommen, wo diejenigen,
die uns das Leben nicht gönnen, die heute noch unter
dem Einfluß der ausländiſchen Propaganda ſtehen, er

klären, daß auch ſie nicht daran denken, ſich für die
internationale Hochfinanz einzuſetzen. Schon ſehen
wir, wie Völker mit ähnlichem Blut wie dem
unſern ſich unter dem Hakenkreuz zu ſammeln be-
innen. Sie ſehen, daß das Volk, das man zerſchlagenhat ſeine Ehre wiederfand und den beſten Mann aus

dem Volke an die Spitze ſtellte. Unter Opfern und
Entbehrungen werden wir vorwärtskommen. Wir
wollen lieber freie Männer und, wenn es ſein muß,
in Papierkleidung ſein, als Verbrecher an unſerm
Volk und unſeren Kindern. Wenn wir verſagen, dann
armes deutſches Volk! Wir müſſen Abend für Abend
unter das Volk gehen, wie wir es vorher getan haben.
Wir dürfen unſerer Jugend, die wir im Jdealismus
aufwachſen laſſen, nicht durch unſer Leben die Not
wendigkeit geben, vor uns hinzutreten, um uns zu
ſagen: Jhr verratet Deutſchland! Darum:

Schlaft nicht ein!? Denkt nicht, ihr ſeid an der
Macht. Riemals wird ſich eine Bewegung halten
können, wenn ſie nicht getragen wird von der
Liebe des Volkes.

Dieſe müſſen wir gewinnen und erhalten. Und das
wollen wir, das hat der Führer bewieſen, als er rück
ſichtslos durchgriff.

Wir wiſſen, unſer Kampf dauert lange, denn um
uns herum ſtehen Liberalismus und
auch noch in Deutſchland. Wir haben das Leben von
60 Millionen in der Hand, das gebietet, langſam
Schritt für Schritt vorwärtszugehen, um den National-
e verankert in den 25 Punkten des

arteiprogramms durchzuführen. Wir wollen ſie
durchſetzen nicht mit Geſetzen, ſondern werden es aus
dem Volke heraus, wenn jeder Volksgenoſſe danach
handelt Darum ſtehen wir auf dem Standpunkt,
lieber eine Partei von einer Million, die ſtets als Na
tionalſozialiſten leben, als von 20 Millionen Braun
hen die nicht mit dem Herzen Nationalſozialiſten
und.

Das Opfern ſoll denen beweiſen, die im Elend ſind.
daß wir wenigſtens Anteil an ihnen nehmen. Dann
werden ſie, wenn eine ſchwere Prüfung kommt, nicht
aus der großen Front ausbrechen, dann werden nicht
wie ſooft in der deutſchen Geſchichte Deutſche gegen
Deutſche gehen im Jntereſſe anderer Mächte. Wir
gehören zuſammen, und ſo muß der Eine freiwillig
mit dem Andern leiden, auch wenn es ihm noch etwas
beſſer geht. Wir gehören alle zuſammen, und darum
kämpfen wir, daß unſere Kinder uns dereinſt nicht
fluchen, ſondern die Geſchichte von dem gegenwärtigen
Geſchlecht ſchreiben wird: Es hat das Schlimmſte in
der Geſchichte durchgefochten, als es erkannte, daß es
um die Zukunft des deutſchen Volkes geht. Es hat
gedarbt! Wir danken es ihm.

Wir wollen daß Deutſchland nicht e geht.
Das deutſche Volk kann nicht im Schatten leben.
Nicht umſonſt führen wir das Sonnenrad in unſerer
z ne. Jur Sonne müſſen wir wieder, denn Deutſch
and hak der Welt ſoviel gegeben. Wir müſſen die
Welt überzeugen, daß der Kapikalismus vernichtet
werden muß und müſſen ſelbſt beſſere Menſchen
werden.

Stärkſter Beifall dankte dem Redner. Eine
Sammlung für das WH W. bewies, daß ſeineWorte Widerhall gefunden haben.

Vom Gotthardteich

Reiſeluſtige Schwäne. Mäuſebuſſarde über dem
Teiche. Ein Wieſel gefangen.

Jſt es eine Vorahnung des drohenden Verluſtes
der Freiheit oder iſt es die mangelnde Verwöhnung
durch das Publikum mit Futter? Vier weißen
Schwänen gefiel es jedenfalls nicht mehr auf dem
Gotthardteich. Sie beſchloſſen daher auszuwandern.
Bald rudernd, bald fliegend wanderten ſie geiſel-
aufwärts bis nach Hier waren ſie beob
achtet worden und ſo dauerte es nicht lange, bis ſie
von den Häſchern eingefangen wurden, die ſie zurück
brachten und in das Schwanenhaus am hinteren Teich
zwangsweiſe einquartierten.

Ein Mäuſebuſſardpaar brachte am Freitag
vormittag die Waſſerhühner auf dem hinteren Gott
hardteich in Aufregung. Es ſuchte nach Beute, denn
immer wieder ſtießen die Raubvögel in das Schilf.
Endlich kam ein Buſſard zum Ziele. Es trug ein Tier
in ſeinen Fängen davon.

„Raubmörder“ hatte ſich am Freitagnach-
whäg in ein Grundſtück am Ottoweg eingeſchlichen
und brachte das Tiervolk in Aufregung. Er hatte
aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht, denn ein
Hausbewohner hatte die Verängſtigung der Tiere be
merkt und ergriff den Mordgeſellen ein Wieſel
und brachte ihn zur Gtrecke.

Halliſche Studenten in Merſeburg
Die Angehörigen des Kameradſchaftshauſes beſichtigen

die Sehens würdigkeiten der 1000jährigen Stadt.

Am n. weilten ungefähr 50 An
gehörige des Kameradſchaftshauſes der halliſchen Uni
verſität in Merſeburgs Mauern, um die reiche Fülle
herrlicher Kulturdenkmäler e Jn ihrer
Mitte befand ſich m der -Studentenbundesführer
Pg. Detering, der a Abſchluß der Beſichti
gungen ſich mit herzlichen Worten für unvergeßliche
Stunden feierlichen Erlebens bedankte. Starken Ein
druck hätten die gen einer großen hiſtoriſchen Ver
ſang auf alle gemacht und jeder der Kameraden
ei ſich beſtimmt bewußt, welch eindringliche Mahnung
und heilige Verpflichtung dieſe ſtummen Zeugen einer
großen Zeit den jungen Studenten auferlegen wollten
Unter der Führung von Landesrat Dr. Berger, der
es ſo recht verſtand, zu allem Geſchauten eine lebens-
warme und Darſtellung zu vermitteln, be
ſuchte man Ständehaus, Schloß, Dom und andere
hiſtoriſch-wervolle Gebäude. Auf dem Ausgrabungs
elände im K
ehrer Pretzien die Kameradſchaftsſtudenten, der

aus ſeinem reichen Wiſſen über dieſe Stätte uralter
Kultur Au gab. Gegen Mittag
Studenten

kehrten die.
wieder nach Halle zurück.

Incdustrie Handel Börse
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Fristverlängerung für steuer-

freie Ersatzbeschaffung
Das Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaf-

fungen sieht Steuerfreibeit vor, wenn die Anschaf-
fung oder Herstellung des Ersatzgegenstandes vor
dem 1. Januar 1935 erfolgt ist. Der Fristablauf
vom 31. Dezember hat nun. wie Staatssekretär Rein-
hardt in der „Deutschen Steuer-Zeitung“ mitteilt,
in einzelnen Zweigen der Maschinenindustrie zu s0
großem r geführt, daß eine Bewälti-

ung der Aufträge bis zum 31. Dezember 1934 ohne
berstunden oder sonstige aubergewöhnliche Mab-

nahmen nicht möglich ist. Die Maschinenfabriken
haben die Annahme von Aufträgen sogar bereits
ablehnen müssen, weil sie sie bis Ende 1934 nicht
mehr ausführen können. Der Reichsfinanzminister
bat deshalb, wie das NDZ. meldet, duroh Verord-
nung die Frist, innerhalb deren der Ersatzgegen-
stand geliefert werden muß, bis zum 31. März 1935
verlängert. Voraussetzung ist jedoch in jedem
Falle, daß der Auftrag noch vor dem 1. Januar er-
teilt wird. In die Veranlagungsrichtlinien für 1934
wird eine Bestimmung aufgenommen werden, wo-
nach die Aufwendungen für alle Ersatzgegenstände,
die bis Ende 1934 geliefert worden sind, vom Ge-
winn des Wirtschafsjahres 1934 voll abgesetzt
werden können. Lieferungen, die noch bis zum
1. April erfolgen, köanen vom Gewinn des Wirt-
schaftsjahres 1934 nur insoweit abgesetzt werden,
als die Zahlung bereits erfolgt ist. Der Teil der
Zahlung, der erst im nächsten Jahr erfolgt, Kann
auch erst vom Gewinn des Wirtschaftsjahres 1935
abgesetzt werden. Ausdrücklich sei festgestellt, daß
es sich bei diesen Fristen nicht um die Bestim-
mungen des neuen Einkommensteuergesetzes über
kurzlebige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens
handelt, sondern einzig und allein um das Gesetz
über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen.

Staatssekretär Reinhardt stellte fest, daß eine
Verlängerung der neuen PFristen unter keinen Um-
ständen erfolgen wird. Es sei deshalb allen Steuer-
pflichtigen zu empfehlen, gegenwärtig in erster Linie
um die Ausnutzung des Gesetzes über Steuerfreiheit
für Ersatzbeschaffungen, also um die Ersatzbeschaf-
fung von langlebigen Wirtschaftsgütern, besorgt zu
sein. Wenn dieser Bedarf restlos gedeckt sei, dann
müsse selbstverständlich auch an den Bedarf von
kurzlebigen Ersatzgegenständen und von MWirt-
schaftsgütern jeglicher Nutzungsdauer zur Ergän-
zung und Erweiterung des Anlagevermögens ge-
dacht werden. Als kurzlebig gelte ſeder Gegenstand
des Anlagevermögens, der in der Liste verzeichnet
sei, die das Reichsfinanzministerium veröffentlichen
werde, oder dessen betriebsgewöhnliche Nutzungs-
dauer erfahrungsgemäß fünf Jahre nicht übersteige.

19. Baugeldzuteilung
von Aprozentigem Baugeld.

Die 19. Zuteilung von 4prozentigem Baugeld der
öffentlichen Bausparkasse der Mitteldeutschen
Landesbank findet statt am PFreitag, dem 21. De-
zember 1934. vormittags 10 Uhr, im Sitzungssaal der
Mitteldeutschen Landesbank, Magdeburg, Bei der
Hauptwache 4/6. Bausparer, die sich als solche aus-
weisen, können der Zuteilungshandlung beiwohnen.

Die Kennziffer der Großhandelspreise
vom 14. November.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den 14. November wie in der Vorwoche auf
101,4 (1913 100). Die Kennziffern der Haupt-
gruppen lauten: Agrarstoffe 101.8 (minus 0,4 v. H.), Geiö
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 91,8 (plus 0,1
v. H.) und industrielle Fertigwaren 118,6 (plus
0,2 v. H.).

Gualitätsschlacht für deutsche Butter.
Das Bestreben des Reichsnährstandes um Siche-

rung der eigenen Ernäbrungsgrundlage ist nicht nur
eine Frage der FErzeugungssteigerung, sondern auch
der Qualität. Die Molkereibutter steht hierbei mit
an erster Stelle. Die Deutsche Milchwirtschaftliche
Vereinigung hat, wie das NDZ. meldet, über die lau-
fenden Qualitätsmaßnahmen hinaus für den Monat
November eine großzügige Qualitätsschlacht für
Butter angeordnet, die im Februar oder März wieder-
holt werden soll. Jeder Butterbetrieb Deutschlands
wird im November von Beamten des NMilchwirt-
schaftsverbandes sowie den Lehr- und Kontroll-
anstalten zum Zweoke der Kontrolle und Beratun
aufgesucht. In jedem Milchversorgungsverban
finden Butterschauen statt, an denen sich alle Mol-
kereien beteiligen müssen. Sie gliedern sich in eine
Hauptprüfung und eine Lehbrprüfung. Ferner sind
überall Versammlungen der Molkereifachleute der
Milchversorgungsbezirke vorgesehen, um die Grund-
sätze zu erörtern, die bei der Herstellung von Mol-
kereibutter zu beachten sind.

Die industriekartelistelle dem Führer
der Wirtschaft unterstellt.

Im Interesse der von dem Preiskommissar Dr.
Goerdeler angestrebten einhbeitlichen Prüfung der
Frage, ob und welche kartellmäßige Bindungen ge-
lockert werden können, wurde dem Führer der Wirt-
schaft auf seinen Wunseh von seiten der industriellen
Hauptgruppenführer die Kartellstelle des bisherigen
Reichss es der deutschen Industrie als Apparat
für die entsprechenden Anregungen aus der ge-
samten deutschen Wirtschaft bis auf weiteres un-
mittelbar unterstellt. Diese Stelle wird künftig so-
wohl für die Industrie als im unmittelbaren Auftrag
des Führers der Wirtschaft für die gesamte Wirt-
sohaft im engsten Einvernehmen mit Dr. Goerdeler
eingesetzt werden. Es soll ohne irgendwelche Ex-
perimente intensiv mit Hilfe der Fachgruppen ge-
prüft werden, wo zu Erstarrungen e e privat-
rechtliche Bindungen zu lockern oder zu lösen sind.
Die Entscheidung über die Durchführung solcher
Vorsehläge lie i dem Preiskommissar Dr. Goer-
deler, soweit in solchen Fällen ein Kartellverband
nicht freiwillig die entsprechendeön PFolgerungen
zieht.

Deutschlands Handwerk
als Grobauftraggeber für die industrie.

Das deutsche Randwerk ist, wie der Reichsstand
laut NDZ. hervorhebt, im Laufe seiner fortschrei-
tenden Tecohnisierung zu einem wichtigen Grobauf-
traggeber für die deutsche Industrie geworden.
Während nämlich um das Jahr 1900 erst einige

ter und durch das u führte
ie tausend Handwerksbetriebe motorische Kraft ver-

wondeten, sind es heute über die Hälfte aller Hand-
werksbetriebe und damit einige hunderttausend. Im

Mitglied des R ren

Bäckerhandwerk z. B. haben heute schon 65 von je
100 Einzelbetrieben Motoren in Verwendung, im
Tischlerhandwerk 56, im Wagnerhandwerk 69, im
Schlosserhandwerk 59 und im Schmiedehandwerk 50
von je 100 Betrieben. Daraus und aus der fort
schreitenden Masohinisierung, die die wirtschaft-
liche Eigenart des Hanäwerks nicht berühbrt, ergebe
sich eine sehr wichtige Arbeitsbeschaffung. Durch

eignet Maßnahmen der nationalsozialistischen
ſirtschafsführung werde diese Motorisierung weiter

gefördert werden.

Kurze Virtschaftsberichte.
Der Einkauf von ausländischen Bastfaserroh-

stoffen und von ausländischen Halb und PFertig-
waren aus Bastfasern, soweit zu ihrer Bezahlung
eine Devisenbescheinigung nicht erforderlich ist,
sowie der Einkauf jeder Art von Bastfaserabfällen
inländischer und ausländischer Herkunft ist nach
einer jetzt erfolgten Anordnung nur mit Genehmi-
gung der Überwachungsstelle für Bastfasern ge-
stattet.

x

Der rumänische Ministerrat hat besehlossen,
sämtliche Kartelle aufzulössen, weil sie Proeis-
erhöhungen nicht verhindert hätten. Im Verein mit
den neuen Aus- und Einfuhrbestimmungen und den
Devisenvorschriften befürchten einzelne Inäustrien
wesentliche Erschwerungen in der Organisation äes
Absatzes.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. November.

Tendenz: Befestigt.

Die aus der Wirtschaft vorliegenden zuversicht-
lichen Nachrichten gaben der Tendenz erstmals
wieder einen kleinen Auftrieb. Montanwerte waren
bis 34 Prozent befestigt, Harpener stiegen um l Pro-
zent. Von Braunkohlenaktien hatte lIse mit einer
Steigerung von 2 Punkten die Führung. Kali- und
chemische Werte notierten bis 34 Prozent höher.
Farben konnten auf 13634 anziehen. Tagesgeld
stellte sich auf 37 bis 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähb- ln Reichsmark.) Ohne Gewädr

u. u. 16. 1. u. u u.
Lopnd 1 Pfd St 2.416 2. 42. Kopenb 100 K „8.49 325.
Neurork t Doll 2.489 2.485 Oslo 100 K 82. 36 2.41
Amererd 100 167. 35 38.03 Paris 100 Fri 13. 39
Broee 100 Bel 58.17 58.19 Frag 100 K 10.37: 10.3758
Daoz 100 Gul 831.o7 1.09 Schweir 100 Prk u. 7 76
Hell 100 t M 5. 485 5.485 Stockb 100 Kr 4.00 4.04
italier 100 Lire] 21. 30 1. 3 Budapest 100 P
Jugos! 100 0 60 .694 Wien 100 Fchil g. 8.95

Berliner Börse vom 17. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.
Laufende Notierungen. Erste Kurs e.

7. 1 t 8Hopag 27. 26. 1. Manst ergdao 4. dNordd Lioyo 26. 15 Oberschl Koke 18 900Reichsbank 143.75 42. 50 Orenstein Kl 34. r 84.
Ascv Phönia Bergbau Je 43.784BG 28.13 26.37. Polyphoo 13.50 i3. 13
Berger t. us Rhein Stadiw 68. 25 47.Cont Gumm- 132. 25 Riebeck Monta
Dessauer Ga- 112.3, 119.87 Retgerswerke
Disch Erdöl 98.50 9.50 Soalzdetfurth tas.
Dtsch Linol 58. T. 46, Schub SaalElekir L u Kr4 118.50 116. 20 Schuckert 92. 31.251 G Farben r36. 13 13. Schultheiß o1.7 00. 13
Feldmühle Pap 115. 25 114. Siemens 135. 134. 25
Gelsenkircheo 55. 759 6. Siöbhr Co 93.20
efürl ic5s.2d 64.75 Thör GasHacketat I Verein Stahiw 37.50 47.50kiarp Bergbd 102.50 102. 26 Westeregeln

Jise Bergbau 146. Zelle aldb 45. 50 45. 50
Kah Aschers! v 58. 58.12Klöckgerwerke 71.50 70.75 Westà Kaufbd 29.87 2907
Mannesmano 72. 1.63

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- and PFrivatbank Merseburg

17. 11. 16. 11. 1r. ti. 6. 11.
Deutsche Aanl. lndustrieaktien. J
Di Avl Ausl.- Ammend. PapierRechte einsehl Anh. Kohblen
e Ab- An F ZBembergNr 1--90 104, 1608. 40 Buderus Eisenw

8 Prov. -Sächs Chem BuckauPfandbriete 91.50 91.75 Chbem. Gelsrenk
8 Berl. Hyp. CrällwBanhb Gpidb Daimler otor
Em. 17 93.25 93. Engelhardt-Br
4 do Uiqu M.Sare s 23.25 33.25 laebe Nah
s Mein Hyp. H -StahlwB. Gpf Em. 3 823. [lee Bergbav
8 Pr -Kr le außGoldpt Em 21] 82.50 892.25 Kytfh Hätte

S. zBod Kr qu vSoldytdbdr 22.25 22. 20 Phöniz Braun
82 Vag Gr. 24 93. 93. Riebeck Montan
416 do Laqu Rositzer ZuckerGoldpfbr 94.2594.50 r. Masch
82 Pr Ldpitdbr WandererwerkeAnst GM Wegel. HäbaR. 19 34. 75 Wersch. Weiß.
7 Pr Udpkdbr
Anst GM Pfd Stouorguiect. IK 21 94.7584.75 zug 1. 4 1334
e i

Adca 53.25 63.50 l. 4. 1937Commerz- Bann 87. 67. l. 4 1938
Dedi Bank 69. 68.a. Banur. 67.28 Sionergeateed.

1934 1938 102. 70 162. e
1935 19338 1602.40 e. 40

Leipziger Börse vom 17. November.
(Drattbericht der Commere- und Privatbaak, Filiale Merseberg.

17. t. 16. 11. 17, 23. e. 14.
Cassel Jutesp 96. 696. Leip2 Landkr. 60 580
Chromo Najork 63. Polyphoo 13.-falkenst Gard e8.50 68.50 Riquet Co. 67. s
Kirchner Co 25. 20. Rudelsb Zemeot 192.Kraftw. Sa.-Th a. 63.25 Thür. Gas 12e. 76Ceipa B -Rieb 71.12 71. 12 Zuckerraff. Halle
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Rr. 271. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeufſche Reueſte Nachrichten). Monkag, den 19. November 1934. Rr. 271.

im vollendeten 70. Lebensjahroe.

Merseburg. den 19. November 1934.

Heute morgen 2 Uhr entschlief nach kurzem schwerem Leiden meine

lebe herzensgute Frau, Schwester, Schwägerin und Tante

Christiane Schmidt
geb. Zimmerling

In tiefem Sehmerz: Karl Schmidt
nebst allen Angehörigen.

Die Einäscherung findet am Donnerstag, d. 22. November, 11 Ubr,

tung
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Kaſſenöffnung 6 Uhr

Karnenerlichtſpiele
Ab heute! Leni Riefenſtahls größte Filminſzenierung

Das vbiaue Licht
als Spitzenwerk deutſcher Filmkunſt,

als Wunderwerk der n überhaupt, Triumphe
des Beifalls und der Bewund e
Die künſtleriſche Geſtaltungskraft Leni Riefenſtahls verbürgt

Eine Filmdichtung, zu den r zu ſtellen!
Jugendliche haben Zutritt!

iſchtspleſnans Sonne D.

W Hemte, Rontag, Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr

Guxtau Fröhllch

Beginn 7 und 9 Uhr.
Emil ReimersLachbühne

Harig Angergast
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Merſeburg, den 19. November 1934. vorrätig f. Ladentiſch Offiziers im Kampfgewühl d. öſtl. Kriegſch aaller Art, schnoell u. preiswertGuſtav Daniel Co durch Ein Filmwerk voll atemraubend. Spott
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Merſeburg in zu verkaufen
Kl. Kitterſtr. 3. Zu erfragen in der Vieh und Pferdegeſchäft

Geſchäftsſt. d. Bl. Weißenfels Fernruf 2507

Jhre vollzogene Vermählung geben bekannt

III
oder ein großes m.
Kochgele g., WeſtEugen Krauſe u. Fran Ab heute: Der gewaltige ſang ſche gen
viert. bevorz.,part.

Anna geb. Stahl Off. m. Prs. n. 625. film in deutſcher Sprache Tete

rüſ

Ortrand Merſeburg, den 19. Novemb. 1934 brohgemeinde La zalaſſe Ehe

gar Seit verreiſ Leuna n nIn ucgcegnr e Jn den Hauptrollen: nDruchvachen für die Familie n Annahella erlungen Beſchwer- nsere I Schaufenster geben nen ein die berühmte Darſtellerin bekannt aus wertvollen GBenr h t den uſw. bei: Filmen Neben ihr minanzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung abeſter Feinpapiere und moderner Schriften Zweig S eindrucksvolles Bild unserer Leistungs a wer I i J erei
liefert ſchnellſtens Telefon 2323 x v a r n u 82 ratrBuchcrückere/ Tn. Roner M V r Mann abSattlerſtr. i7. iqni i mitMerſeburg Kl. Ritterſtraße 3 Tel. 2323, Ja Otto gerade jetet einen Gang durch unser Haus zu Sreiswis im wobernon i wer 2

Kötzſch. Str. 5.ſt h d en machen. Sie werden von der umfassenden egteeLog Schloß Hubertus 57Undtkun-programm 3zſtraße 38.

Trägerbegirk 2. Auswahl, dem gepflegten Geschmack der von S SoReichsſender Leipzig v ans geführten Artikel und nicht zuletzt von den T332.2. Zwiſchenſender: Dresden 2948 Trägerbezirk 3.
Leipnig? Dienstag. 20. November 6. gung niedrigen Conitzer-Preisen überrascht sein

6.95: Pitteilungen für den Vaugrn. 8 l. Se Srägerhenen 4.

r e e Zaäh Rage Rinna Winhel Unsere geschulten Verkäufer und Verkäufe-S alte s .20 Sagilbi. V Jrnſen
s ſollen 5 F 5lin 320 Sendepauſe. 00: Nachr. r e irk 5. rinnen sind gerne dereit, Ihnen alles, was Sie u S

1..15: Schu unt: F. a öiſch für die eiſtuſe. 8. Anna Richter
o. Sendepauſe. 11.00: Werbenacht. Ad.Hitler-Str. für den Winter benötigen, unverbindlich und 3 9 h ſth Rachr. Zeit. Wetter. 11.45: Für 111 7 Träger- uchhin erur e en Jeen uern. bez irk 6. zwanglos vorzulegen S von den einfachsten bis modernsten, in S ver2 rt: der SA.Standarte 8 c rusten, in Sr den et v es W eeadeſer S dauerhafter Ausführung fertigt sehnell S SS ere n 5 SZeht im. e r i z W e 7 und preiswert an diee, Wetter. ür un rägerbezir S e(Scha lpl.). 14.55: Kinderſtunde: Was S he k ITh Rößa buchäruckerel Th. RößnerWer wo Cröllwitz 27. Abteilung Buchbinderei Sei t d Bewegung S g n derei etn dann fur dte h wie u, n 8.

u et derseburs tnpedichte von vte Funt, nd r Sat Ranbſertz 17 Weißenfelser Str. 2 Weißenfels Fr
mruth. 17.50. Wirtſchaftonachr. Wetter.! Trägerbezirko ſcheit, 18.00: Rittmeiſter von Poſer, R. R. rägerbezir Appay weſen dieTr Inſerate, DruckSein nie 2. Dresbden: e Zweigſtelle Leung ſachen, ZeitunVolksinſtrumenten. Jnduſtrietor beſtellungen,19.35: Prof. Dr. Jahn: Der deutſche Hotzſchnitt Telefon 2323. werden w.ünd ſein Schicſal. 19.55: Kulturpropaganda.ar Sonne higne ſender e Scogr, Merſee e el S od. arg hege En burger Str. 98, ſom. I aörſpier in neun Televhon und einigen anderen Kirchliche Nachrichten Wander- w. Hobenzollern wseriert im M. Hohe

Kaſſe S C. h e O Get t: S d. J. T und Au. 4248 W Morgen Diensta Jeden Montag n Shl Wer ſ. Sünde (geb. 17. 11. 16859, geſt. des Kaufmann nie r Ge Meßtischhblatter &chl 5 ſo. d en Schützenſtr. D
29. 7. 1835). g raut: Der Lehrer H. Lange u. liefert achtete r gllerien, z

rau Ruth geb. Jdzikowski; der arl Seeliger, rDeutſchlandſender Sie O. Mar und Frau Th. Rößner, Leuna Leunga. Sattlerſtr. b i r Leine Saalſtr. 20. ar S
We 1573 M. geb. Fitzner Beerdigt; Industrietor 1, Telefon 232315, Ecke Maurerſt, früh e Poret Inhalt Zigarrenhaus sSlaedtende z e Der Sozialrentner F. B. Plaul Continental-Strasenatias 7 r uſt n olle u. Häckelg. Meichior, Meiſe

Deut n enstag, ovember Stadt. Hetauft: Renate, T. von Beutschland stets vorrätig legt den Mk verl. B. geg. Bel.] burger Str. 365.
s urenhprg ter r a rrch 15: L r Schlegel; Heinz 2 außer dem Hauſe. gbzgb. Schuhmann Jm 9g b an turg Morgenmuſik. Fapell Bei Aſſel-. Hetraut: Der Sotthardſtraße 4. köIn einer Pauſe geog 7.00: Rachr. 8. Sberna tmſtr. d. Landespol. W A. wSopverrzeit. 8.4 Letbesübung für die Frau. Schinkel mit Fr. E. D., geb. Knobloch. s S man e z Altendurs Seiauft g. und deshalb ein- für allemal:Crom well 1048: Fröhlicher Kindergarten. J T 6 tag R 9I. 18: Seewetterbericht. II. 30. Sendepauſe. S de n. rer agansg, Die Schuh tzt it o11.40. A. Sowaid b. grargefetzgebung v S. des Werkzeugſchl. Hrumbach. le 2ChUHe PUIZI W m Wir cdür enu n unt. Kiote etter. 11.50 gel a u e h Kurt

el mit Frau Jlſe ohmann;17.00: m urt: Muſikzug der SA.Standarte der Ührmacher Erich ren mit Frau SMt. 83. La serm. don da Dovenmühie. Martha geb Theiß; d. Jleiſchermſtr. eine usRuritft ge en
i e Knſh re Werte n 8237 g m Fran m geb.

r Fachr. Stahl. Beerdigt: Der Former ber Anzeigen, die mit einer Chiffre-Sperr eit. 14.55: Prog Wett SeDeſſen i zauen v a emne er Stief; der Dreher Otto Nummer erscheinen. Wer sich fürEreherftagen Nr. See get enmarkt Es taufte Helnnt gen innait einen lehen AnzeeeSotke: Vom Ich zum Wir in Wirtſchaft. Karl, S. d. Elektrikers Spengler; teressiert, muß dies schriftlich ein- in16 Koin Da g. Ordeſtet Ltg.: Leo En Hannelore, T. des Fiſchermeiſters 9 m lützen reichen. Der Brief muß an den Verlag m t
beivt. T 17,30: Schallplattenkonzert. 18.06: n Hans-Dieter Ewald, S. d. or à ueng ſwortitunbe: Das Leiſtungsabzeichen der Hrehers Richter-. Beerdigt: Kl. Corbetha Prejxtafe)n Annahmeſtellen f. des „M. K.“ gerichtet sein und au i
es e Unſere Niend nuſ rn m g 18. Die Ww. Anna Schurmann geb. Deble- w g 2 n e. der Aubenseite des Umschlages die
Szup ſhriftleiter rigige: Politiſche Jeitungeſchaa Biermann. Schlechtewitz fül Kolonialwarengerchätte beſtellungen, Be Chiffre Nummer tragen. Wir leiten k

J We in Zu hchorrer en nd See Annahme von ſchwerden un die Briefe an den Besteller der An-Zernſprugh; anſchl, Wetter. Kurmacht 15 Familien Nachrichten n hält vorrätig ch Fleiſcher zeigen weiter, der sich dann mit den dReichsſendung: der Muſit im Zei b n Buchdruckerei Th. Rößner Absendern der Offerten direkt in Verdeutſchen Heim. 21.00: Uraufführung: Front Aus anderen Blättern entnommen), tungabeſtellg, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 31 Wilhelmſtr. 87,i W o en S Be Geſtorben: V Prrden Leung Suduſt rietor 1 r von bindung setzen kann.
z Wetter, Tages u. Sportnachr f ellungen,27.30: gut. 22.45: e 82 r Horſt Hindorf. n varthel. Sammelnummer 2323 Frieda Vienert, Meer sebur ger Kor r espondent

S Nünchen: Tanz in der Naqcht. Lis: V. Zuerfurt: Frau Anna Weiſe geb. nfelſer Friedrichſtr. i. nutWis. Stube I Zeitunge von Akten Neueste Naohrie en
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